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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ge Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
u en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 8. Oktober 1863. 


ein Gewerbe machten. Dieſe Gründe entſprechen genau den Einwendun⸗ 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 2. October. Ein petersburger Privatbrief vom 
5. d. meldet: Pepoli ſchloß am 3. d. mit der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung einen Handelsvertrag ab, welcher Italien den meiſt 
begünſtigten Nationen gleichſtellt, namentlich den Handel und 
die Notirung der italieniſchen Staatspapiere, auch der Privat⸗ 
Aetien mit der Zinsgarantie ſeitens der Regierung an ruſſi⸗ 
ſchen Börſen geſtattet. (Wolff's T. B.) 
uez, 3. Oetbr. Aus Melbourne wird unterm 25. Aug. 
gemeldet, daß der Krieg in Neuſeeland größere Dimenſionen 
annimmt; die Maoris erſcheinen ſehr zahlreich. (Wolff's T. B.) 
Shanghai, 20. Aug. In Japan wurde die Vertreibung 
der Fremden offen proclamirt. (Wolffs T. B.) 
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f. Theorie und Praxis. 
Unter allen Dogmen, von denen der Katechismus der Anhänger 
Hergebrachten und Veralteten ſpricht, iſt die Lehre von der Legiti⸗ 
d t das heiligſte. Und mehr als irgend Jemand haben die Glieder 
Pe regierenden Dynaſtien ihr Intereſſe darin geſucht, das Legitimi⸗ 
Mptineip vor allen Anfeindungen zu ſchützen. Heilighaltung der 
Legitimität war der oberſte Grundſatz der heiligen Allianz, und zur 
ufrechthaltung dieſes Princips ſind Hunderttauſende von Kriegern dem 
lachtengotte geopfert worden. Und heute? — Daß Napoleon, der 
mporkömmling — wie er ſich ſelbſt genannt — der Mann, welcher 
mit der Revolution Brüderſchaft getrunken, daß Napoleon ſich um 
dieſes Princip, um den Rechtstitel der älteren Herrſcherhäuſer nicht 
kümmert, iſt nur zu natürlich. Daß aber der Sprößling der Dynaſtie, 
in derem Reiche die Sonne nicht unterging, die Grundſätze der Legi⸗ 
mität umſtößt; daß Erzherzog Ferdinand Mar erklärt, daß die in 
rico zu errichtende Monarchie „nicht auf legitimer und feſter Grund⸗ 
de wieder hergeſtellt werden kann, ohne daß die ganze Nation in 
hätten Kundgebung ihres Willens den Wunſch der Hauptſtadt beſtätigt 
— das muß gerechtes Aufſehen in ganz Europa wachrufen. 

Man hat in der Rede des Erzherzogs Mar eine verhüllte Ableh⸗ 
nung der mexicaniſchen Krone gefunden. Möglich, daß die Trauben 
auer ſind. Aber in dem von dem Erzherzoge ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſatze wird dadurch ſo wenig geändert, wie durch den Umſtand, daß 

erico bis jetzt ſich einer republikaniſchen Regierung erfreute. Die 
freie Volksabſtimmung iſt die feſte Grundlage der Legitimität — das 
iſt auf Miramare jedenfalls nach vorheriger ſorgfältiger Ueberlegung 
ausgeſprochen, und damit iſt das Recht Victor Emanuels auf die Herr⸗ 
ſchaft Italiens auch von einem öſterreichiſchen Prinzen feierlichſt aner⸗ 
unt worden. - 

Die jammernden Propheten der Reaction werden natürlich nicht 
verfehlen, in dem Worte des Erzherzogs Max einen neuen Beweis für 
ter, Entartung unſerer Zeit und für den nahe bevorſtehenden Weltun⸗ 
f gang zu erblicken. Der Glaube an Ideen und Principien, werden 
br ausrufen, ſchwinde mehr und mehr aus den Herzen, und vor der 
brutalen Thatſache, vor dem fchnöden Vortheil beuge die Menſchheit 
ihr Knie. Die alten ritterlichen Tugenden fänden keine Stätte mehr 
auf Erden, und ſelbſt fürſtliche Häupter buhlten mit der Souveränetät 
des Volkes, ſobald fie ihren Vortheil darin fänden. 

Aber das Legitimitätsprincip iſt ſeit ſeinem Beginn eine ſchöne 
Theorie geweſen, die ſich in der Praxis ſelten bewährt hat. Das 
Dogma ift eine Schöpfung, nicht des Rechtsgefühls und der Sympa⸗ 
thie für die Schwachen und Unterdrückten, ſondern der Furcht eines 
ſich unſicher fühlenden, des Glaubens an ſich ſelbſt entbehrenden Sy⸗ 

ems. Die Stütze, welche das eigene Verdienſt nicht geben konnte, 
ſellte durch die ſolidariſche Haftung aller Intereſſenten aufgeführt werden. 
ie Legitimität hat ſtets ihre Anſprüche verleugnet, ſobald fie ſich ge⸗ 
genüber eine gefährliche Macht ſah. Schwachen Gegnern hat fie mit 
unbeugſamer Energie ihre Grundſätze aufgedrungen, mächtigen Voͤlkern 
gegenüber hat ſie kluge Nachgiebigkeit bewieſen. 
8 Gerade die „ritterliche Zeit“, das Mittelalter, hat ſich wenig um 
le Legitimität fremder Regierungen gekümmert. Die Päpſte haben 
Inifter und Baſtards auf den Thron erhoben, und niemand, außer 
1 Unterthanen, hat ſich darum gekümmert. Selbſt die heilige Allianz 
at an die Verwirklichung ihrer Grundſätze nur ſo lange gedacht, als 
he es ohne Gefahr thun konnte; der Julirevolution gegenüber beugte 
e ſich dem Erfolge. f 
N Iſt aber das Dogma von der Legitimität felten in der Praxis 
urchgeführt worden, ſo hat kein Menſch Urſache zu klagen, wenn es 
duch in der Theorie aufgegeben wird. Noch viel weniger hat jemand 
mache zu der Befürchtung, daß mit dem Dogma auch die Throne 
opas erſchüttert werden könnten. Ob legitim oder nicht, die einzig un⸗ 


Wutterliche Stütze der Throne iſt: „Liebe des freien Mann's.“ 


Preuſ en. N 
le Berlin, 5. Oct. [Das heutige Oeſterreich zur Po— 
Pollrage.] Oeſterreich giebt ſich noch immer den Anſchein, in der 
ich enfrage zu den Weſtmächten hinzuneigen, alſo für einen polenfreund⸗ 
gen Staat zu gelten. Kaum moͤchte es ihm gelingen, noch irgend 

de Macht ernſtlich hierbei zu täuſchen. Wenn aber trotzdem die 

N damage ſich ſcheinbar bemühen, Oeſterreich in dem Engagement für 
len feſtzuhalten; ſo geſchieht es doch nur deshalb, um vorläufig einen 

en in dem Labyrinth feſthalten zu können, in das ſie ſich auch 
zweideutige diplomatiſche Actionen verſtrickt haben. Wenigſtens 

in England iſt es bequem, die undankbare und unerquickliche Situati on 
m Folge der ruſſiſchen Ablehnungen auch auf Oeſterreichs Schultern 
Hit reichlich mit zu wälzen, während letzteres noch immer einen 


des 


Stolz darin ſucht, ſich in der Polenfrage in Connex mit den Weſt⸗ 
mächten betrachten und die Möglichkeit einer Einigung mit Frankreich in dieſer 
Angelegenheit durchblicken zu laſſen. Dieſe Macht allein ſteht jetzt 
thatſächlich für Polen ein, darüber kann man ſich nicht mehr täuſchen. 
Mit Oeſterreich kokettirt Napoleon nur noch, um Zeit zu gewinnen, 
ſich aus dem diplomatiſchen Wirrwarr gewandt herauszuziehen und für 
ernſtere Zwecke zu ſammeln. Wenn jedoch wider alles Erwarten im 
nächſten Jahre Oeſterreich und England ſich mit Frankreich für Polen 
doch noch alliirten, fo würde dies nicht nur eine vollſtändige Wendung 
in der bisherigen Politik dieſer beiden Staaten ſein, ſondern eine voll⸗ 
ſtändige Unſelbſiſtändigkeit der Macht des franzöſiſchen Kaiſers gegen⸗ 
über darſtellen. Gegenwärtig bleibt England aber noch in ſeinem 
Widerſtande und ſagt offen: wir wollen keinen Krieg, und Oeſterreich 
ſperrt die Polen zu Hunderten hinter Schloß und Riegel, hat jetzt 
vielleicht ſchon mehr verhaftete Perſonen der ihm angeblich befreundeten 
Nationalität hinter Kerkermauern, als das Königreich Preußen, das 
wenigſtens offen die Polen mit ihren gegenwärtigen Tendenzen als 
Feinde betrachtet. Was fol man dazu ſagen, wenn das inſpfrirte Jour⸗ 
nal „Europe“ ſich dahin äußert: „Oeſterreich wird ſich zu einem Kriege 
zur Erlöͤſung Polens und vielleicht zur Exrichtung eines polniſchen 
Staates erſt an dem Tage hinreißen laſſen, an welchem zwiſchen 
Frankreich und dem liberalen, parlamentariſchen, mit den Intereſſen Deutſch⸗ 
lands ſolidariſch verbundenen Oeſterreich jeder Zweifel, jedes Räthſel, 
jedes Geheimniß aufgehört haben wird.“ Entweder man muß dieſe 
Worte für ein Blendwerk halten und ſich dem Glauben hingeben, daß 
Oeſterreich hofft, jene jetzt noch ſchwebenden Zweifel, Räthſel und Ge⸗ 
heimniſſe würden ſich niemals aufklären — oder man muß der Ver⸗ 
bindung Oeſterreichs und Frankreichs jene geheime Tragweite geben, 
die ſchon mehrfach in der Preſſe angedeutet worden, und auf die man 
nur deshalb neuerdings in der Öffentlichen Meinung verzichtet hat, weil 
öſterreichiſcherſeits mit jo großer Entrüſtung eine geheime Verbindung 
mit Frankreich auf Koſten Preußens desavouirt worden iſt. Es fagte 
zwar kürzlich wieder ein öͤſterreichiſches Blatt, daß es ein Unſinn fei, 
in Deutſchland für Oeſterreichs Suprematie vorgehen zu wollen, ohne 
ſich auf Frankreich zu ſtützen; indeß trotzdem müſſen wir in Folge 
jener feierlichen Erklaͤrungen vorläufig glauben, daß Oeſterreich zwar 
viel erreichen möchte, aber Frieden und Neutralität ihm über die 
Alliance mit Frankreich und über die Realiſirung hochfliegender Pläne 
gehen. Wir halten daher Oeſterreich für keine polenfreundliche, ſondern 
für eine in Wahrheit den Polen feindlich geſinnte Macht. 

Berlin, 5. October. [Preußens Antwort bezüglich der 
Bundesreform. — Die Zollconferenz.] Ein wiener Blatt 
hatte berichtet, daß die Antworten, welche ſeitens Preußens an die ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Höfe auf das Geſammtſchreiben der 22 Unterzeichner 
der frankfurter Reformacte erlaſſen ſind, in ihrem Inhalte erheblich 
von einander abweichen. Von offiziöſer Seite wird dagegen bemerkt, 
daß in der preußiſchen Depeſche vom 22. v. M. an die Geſandten, 
welche mit der Ueberreichung der Schreiben beauftragt waren, dieſe 
als identi ſch bezeichnet werden. Durch daſſelbe Schriftſtück wurden 
die Geſandten zugleich angewieſen, den Bericht des Staatsminiſteriums 
vom 15. v. M. zur Kenntniß der betreffenden Regierungen zu brin⸗ 
gen, weil die preußiſchen und deutſchen Intereſſen in wichtigen Angele⸗ 
genheiten ſo identiſch ſeien, daß zur näheren Darlegung der preußiſchen 
Entſchlüſſe auch dieſes preußiſche Aktenſtück durchaus geeignet ſei. — 
Die an die Höfe, welche das Geſammtſchreiben nicht unterzeichnet 
haben, gerichteten Depeſchen, weichen natürlich von den anderen, ſowohl 
in Inhalt wie in Form, erheblich ab. — Zu der von Seiten der 
preußiſchen Regierung erfolgten Einladung zu der in Berlin am 3. Nov. 
zu eröffnenden Zollvereins⸗Konferenz trägt das „Fr. J.“ nach, daß 
die Propoſitionen Preußens einen das Verhältniß Hannovers betreffen⸗ 
den Punkt enthalten, welcher, wie das genannte Blatt aus der 
angeblich etwas unklaren Faſſung ſchließt, den Wegfall des Präzipuums 
vorſchlage. Die Einladungen werden zur Stunde bereits bei allen 
Regierungen eingetroffen ſein. Es dürften alſo bald zuverläßige An⸗ 
gaben bekannt werden. Das Aufhören des bisherigen Theilungs modus 
der Aus⸗ und Durchgangsabgaben wird wohl nicht, wie das „Fr. J.“ 
meint, blos wegen der Geringfügigkeit des Ertrages, ſondern auch des⸗ 
wegen vorgeſchlagen fein, weil ſeit Abſchaffung der Durchgangszoͤlle 
und der dieſelben vertretenden Ausgangszolle, der durch die Durch⸗ 
gangs⸗Abgaben motivirte beſondere Vertheilungsmodus wegfällt. 


[Feier des 18. Oktober in Amerika.] Die jüngften deutſch⸗ 
amerikaniſchen Blätter enthalten eine intereſſante Nachricht. Es ſoll 
auch von Deutſch⸗Amerikanern der 18. Oktoder gefeiert werden, jedoch 
nicht als Erinnerungsfeſt an die Völkerſchlacht bei Leipzig, ſondern zur 
fetten Begründung des National⸗Vereins, für welchen in den letzten 
Monaten gewirkt worden iſt. Die Delegaten der dafür gebildeten 
Vereine find zum 18. Oktober von dem Vorſtande zu Waſhington 
nach Cleveland in Ohio entboten, um die Geſammt⸗Organiſation zu 
realiſtren, den Vorſtand zu ernennen und eine Plattform für die nächſte 
Präſidentenwahl zu entwerfen. Es haben ſich bereits deutſche Clubs 
gebildet: in Milwaukie und Newark; in Newport heißt er: „Staats⸗ 
verein“, in Hartford, Connecticut: „Union⸗Club“, in Boſton, als 
Vorort für Maſſachuſetts: „Deutſcher Organiſations⸗Verein“, in St. 
Louis: „Central⸗Ausſchuß des Freiheits⸗Vereins“, in Indianopolis: 
„Union⸗Ligue“, in Detroit: „Verein der Deutſchen“, in Williamsburg, 
Long⸗Jsland: „Deutſcher Organiſationsverein“, in Washington: „Deut: 
ſcher Central⸗Verein“. Die Mannichfaltigkeit des deutſchen Weſens 
offenbart ſich auch in dieſen Benennungen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der deutſche Nationalverein auf den Ausfall der künftigen Wahl 
einen großen Einfluß üben wird. Wenn Alt⸗Deutſchland den 18. Okt. 
in Leipzig feiert, wird es nicht unzweckmäßig ſein, auch der wichtigen 
Verſammlung zu gedenken, die gleichzeitig in Deutſch-Amerika, ſeiner 
einzigen, aber dafür deſto wichtigeren Colonie begangen wird. 

[Selbſtverleger und Zeitungsverkäufer.] Geſtern hat der Po: 
lizeirichter das Urtheil geſprochen, durch welches die ſtreitig gewordene Frage 
entſchieden wird, ob Selbſtverleger von Zeitungen zum eigenen Verkaufe der 
letzteren einer beſonderen Conceſſion bedürfen. (S. Nr. 463 dieſer Ztg.) Der 
Angeklagte Held iſt von der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung, durch den 
ſelbſt bewirkten Verkauf feiner genannten Zeitung den § 1 des Preßgeſetzes 
verletzt zu haben, freigeſprochen worden. Der Poltzeirichter führte aus, 
daß das Recht des Selbitverlages durch den Ne e Paragraphen nicht be⸗ 
rührt werde. Durch Miniſterial⸗Reſcript ſtehe fel daß Selbſtverleger von 
Büchern keiner Conceſſion zum Verkaufe derſelben bedürften. Da Bucher 
ebenfalls in einzelnen Abſchnitten und Perioden erſcheinen, wie Zeitungen, 
jo fände die desfallſige Beſtimmung auch auf Zeitungen Anwendung, und 
zwar um ſo mehr, als die von § 1 des Preßgeſetzes vorgeſchriebene Con⸗ 
ceſſion nur auf ſolche Leute zu beziehen ſei, die aus dem Zeitungs⸗Verkauf 


gen, welche der Angeklagte Held ſelbſt der Anklage entgegengeſetzt hatte. 

[Zur Preſſe.] Der Redacteur der „Volkszeitung“ erhielt fol⸗ 
gende Zuſchrift: 5 

In der Unterſuchungs⸗Sache H. 13 1863 VI. ſollen zwei Paſſus in dem 
Leitartikel der Nr. 45 der „Volks⸗Zeitung“ vom 22. Februar d. J. vernich⸗ 
tet werden. Wird dies durch Ueberſchwärzung mit Druckſchwärze 
bewirkt, ſo entſtehen erhebliche Koſten, die Ihnen zur Laſt fallen würden. 

Sie werden deshalb hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 Tagen zu den 
obigen Akten darüber zu erklären, ob Sie es zur Erſparung der Koſten nicht 
vorziehen, daß die ganze Auflage der Zeitung zum Einſtampfen verkauft 
werde. Der Erlös würde alsdann auf die Koſten verrechnet werden. 

Geht binnen 4 Tagen die Erklärung nicht ein, ſo wird mit Ueberſchwär⸗ 
zung der betreffenden Paſſus auf Ihre Koſten vorgegangen werden. 

Berlin, den 30. September 1863, - 

Königliches Stadtgericht. 2 
Der Unterſuchungs⸗Richter: Steinhauſen. 

An den Redacteur Herrn Holdheim e.“ a 

Der Redacteur Holdheim hat ſich für das „Einſtampfen“ ent⸗ 
ſchieden. 
[Wahlangelegenheiten.] Bei einer heute hier ſtattgehabten 
Beſprechung von Vertrauensmännern des Wahlkreiſes Teltow⸗Beeskow⸗ 
Storkow wurde einſtimmig beſchloſſen, für die Wiederwahl des bisheri⸗ 
gen Abgeordneten, Predigers Richter zu Mariendorf zu wirken. Ebenſo 
einſtimmig wurde ſtatt des Rittergutsbeſitzers v. Benda für die Stelle 
des zweiten Abgeordneten die Candidatur des Rittergutsbeſitzers Kiepert 
auf Marienfelde aufgeitellt. a en 

Königsberg, 6. Dit. [Preßprozeſſe.] In der geſtrigen 
Sitzung des oſtpreuß. Tribunals hierſelbſt wurden der Dr. Minden 
und Buchdruckereibeſitzer Roßbach von der Anſchuldigung, durch Ver⸗ 
ſendung einer Probenummer der „Montags⸗Zeitung“ eine Zeitung vor 
erlegter Caution herausgegeben zu haben, wie in erſter Inſtanz, ſo auch 
jetzt freigeſprochen. In einer zweiten Anklageſache erkannte dieſer Ge⸗ 
richtshof auf das Urtheil des königl. Stadtgerichts, durch welches Dr. 
Dinter als ſtellvertretender Redacteur des „Verfaſſungsfreundes“ we⸗ 


gen durch die Preſſe geübter Beleidigung des königl. Staatsminiſteriums 


zu 20 Thlr. reſp. 14tägige Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, 
auf Abänderung dieſes Urtheils dahin, daß Angeklagter wegen des Ver⸗ 
gehens zu 50 Thlr. event. 1 Monat Gefängnißhaft zu ſtrafen ſei. 
Beide Verhandlungen waren auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft, 
welche gegen beide Entſcheidungen erſter Inſtanz Berufung eingelegt 
hatte, herbeigeführt worden. (K. H. 3.) 
Danzig, 6. Oktober. [Zur leipziger Feier.] Die Antwort 
der Stadt Raſtenburg (Oſtpreußen) auf die leipzig⸗berliner Einladung 
beſtand in einer Ablehnung und der Forderung, die ausgelegten 
Portokoſten mit vier Silbergroſchen zu erſetzen, wobei das 
unfrankirte Couvert als Beleg mit eingeſendet wurde. Die Stadt wird 
nach Suspenſion des Bürgermeiſters kommiſſariſch verwaltet. 
Danzig, 3. Ottober. [Zu den Wahlen.] Die Vermuthung, 
daß Hrrr v. Forckenbeck für Herrn Heinrich Behrend gewählt werden 
wird, dürfte ſich wohl kaum beſtätigen. Wie man jetzt ſo hie und da 
hört, ſoll man Herrn v. Winter aufzuſtellen beabſichtigen. Authentiſches 
darüber iſt jedoch zur Zeit noch nicht zu berichten. (Gr. G.) 
Tilſit, 4. Oktober. [Betheiligung an dem leipziger 
Oktoberfeſte. — Urwähler-Verſammlung des tilſit⸗nie⸗ 
derunger Wahlkreiſes.] Wegen Betheiligung der Stadt an dem 
leipziger Oktoberfeſte kam es in der öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 1. zur Debatte und Abſtimmung. Bei letzterer erhoben 
ſich 16 gegen 13 für die Abſendung einer Deputation auf ſtädtiſche 
Koſten und für Uebernahme eines Antheils an den Koſten dieſes großen 
Feſtes bis zur Höhe von 100 Thlr. Zum Vertreter der Stadt bei 
dem Feſte wurde der Stadtverordneten⸗Vorſteher Hr. Dr. Habedank 
gewählt, im Behinderungsfalle Hr. Oberlehrer Dr. Ellinger als deſſen 
Stellvertreter. — Die allgemeine Urwählerverſammlung des tilſit⸗nie⸗ 
derunger Wahlkreiſes am 2. war ſehr zahlreich beſucht, beſonders von 
ländlichen Urwählern. Der frühere Abgeordnete unſeres Kreiſes Herr 
Poſt erläuterte unter dem Vorſitze des Hrn. Dr. Habedank die vom 
königlichen Miniſterium mitgetheilte Begründung der Kammerauflöſung 
und den Olfers'ſchen Wahlaufruf der feudalen Partei in gediegener 
und gründlicher Weiſe. Ein zweiter Redner wünſchte Einigkeit. bei der 
Wahl, da auch eine Neuwahl in unſerm Wahlkreiſe an Stelle des 
Herrn Rechtsanwalt Schwarz zu vollziehen ſei. Ein dritter Redner 
ſprach ſehr gründlich über die Bezeichnungen „königlich und parlamen⸗ 
tariſch“ und ſuchte ihr Unzulängliches darzulegen. Von Seiten des 
Wahlcomite's wurde die Mittheilung gemacht, daß ſich dieſes auf 29 
ergänzt habe; über die Wahlaufſtellung eines geeigneten Kandidaten 
die Nachricht gegeben, daß mehrere frühere Vertreter der Wahlkreiſe 
eine Wiederwahl abgelehnt, Hr. Temme einer Wahl im Kreiſe Mün⸗ 
ſter den Vorzug gegeben habe; dieſerhalb wurde neben Hrn. Poſt der 
Gutsbeſitzer Reiten bach⸗Plicken zur Wahl vorgeſchlagen; ſollte keine 
Annahme erfolgen, ſo wird Hr. Waechter empfohlen. Dieſer war 
in der Verſammlung anweſend und erklärte ſich nicht abgeneigt, in 
dieſem Falle ein Mandat zu übernehmen. Durch vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Fortſchrittspartei in ſeinem Wahlaufrufe ent⸗ 
wickelte derſelbe kurz ſeinen politiſchen Standpunkt. Das Wahlcomite 
blieb noch nach dem Schluſſe der Verſammlung zur näheren Beſpre⸗ 
chung vereinigt. (K. H. 3.) 
Nordhauſen, 3. Oktober. [Preßprozeß.] Geſtern ſtand 
gegen den Redacteur der „Nordh. Ztg.“, S. Müller, beim Appella⸗ 
tionsgerichte zu Halberſtadt Termin an in Sachen eines Artikels: 
„Der 17. März 1813.“ Es wurde auf Freiſprechung erkannt. 
n erſter Inſtanz war eine Verurtheilung zu zwanzig Thalern 


erfolgt.) (Nordh. Z.) 
Deuntſehlau d. 

München, 4. Oktober. [Sonder⸗Zoll⸗Conferenz.] Zu 
der morgen zu eröffnenden, von Baiern angeregten Zoll⸗Conferenz ha⸗ 
ben ſich aus Oeſterreich Miniſterial⸗Sectionschef Freiherr o. Kalchberg 
und Finanzrath Mever hier eingefunden. Würtemberg hat die Finanz⸗ 
Räthe Riecke und Herdegen geſendet. Naſſau ſoll durch v. Hemskerk 
vertreten werden, der morgen erwartet wird. Weiteres iſt bis jetzt 
noch nicht bekannt, obwohl morgen ſchon, wie erwähnt, die Zoll⸗ 
Conferenzen beginnen follen. 

Baden, 2. Oktbr. [Allgemeine Wehrpflicht] Es ſcheint 
Ernſt zu werden, daß in unſerm Land die allgemeine Wehrpflicht an 
Stelle des jetzigen verurtheilten Rekrutenſoſtems trete. Wie die „Bad. 
Ldsztg.“ mittheilt, wären die Grundzüge zu dem bereits von Seiten 
des Herrn Kriegspräſidenten im Laufe der letzten Landtagsperiode in 
Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf über eine allgemeine Wehrpflicht end: 
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giltig feſtgeſtellt, und es iſt ſonach beim Beginn des ſchon in nächſter] jemals gehabt hat. Man wirft ſich jetzt mit aller Kraftanſtrengung 
Zeit zu eröffnenden neuen Landtags die Vorlage des Entwurfs zu] auf die Betreibung der Separat⸗Allianzen und wird ſich wohl 
erwarten. Wie man hört, würde durch dieſe neue Einrichtung, wenn auch zunächſt begnügen, wenn es gelingt, einzelne deutſche Regierungen 
fie Geſetzeskraft erlangte, ein kleiner Mehraufwand entſtehen, der aber] für gemeinſame Schritte gegen Preußen zu gewinnen. Unrichtig iſt 
durch gleichheitliche Vertheilung der Wehrpflicht eine volle Ausgleichung jedenfalls die Behauptung, daß die Mehrheit des Fürſtentages, welche 
erhielte. Die Loosziehung fiele ganz hinweg, und was bei der Muſte- der amendirten Reformakte im Großen und Ganzen zugeſtimmt hat, 
rung als tauglich befunden würde, hätte ſich der allgemeinen Wehrpflicht, auch durch die Verpflichtung gebunden iſt, das Project in aller Conſe⸗ 


dur 


8 Ion) if. Hamburg, dieſe Vorftadt Englands, hat zuerſt dieſe wunder: 


natürlich nach feſtgezogenen Grenzen, zu unterwerfen. (M. Anz.) 
Mainz, 4. Okt. 2 1 d 
einiger Zeit durch den hierzu ernannten Bezirksgerichtsrath, Herr Krämer, 
die Entlaſtungszeugen vernommen, deren Bezeichnung Warburg bekanntlich 
früher in ſo lange hartnäckig verweigert hatte, als der jetzt durch Rekuſation 
beſeitigte Vicepräſident, Herr Darapsko, als Richter in dem Prozeſſe thätig 
war. 

fo vielfach zur Schau getragenen Zuverſicht dem Reſultate dieſer ! 
vernehmungen entgegenſieht, mag ſchon daraus erhellen, daß es verſucht wird, 
einzelne der Entlaſtungszeugen durch anonyme Briefe und in ſonſtiger Weiſe 
einzuſchüchtern und ſogar in der gefährlichſten Weiſe zu bedrohen. W̃ 


es auf dieſe Weiſe in dem unſere wichtigften Wohlthäͤtigteitsanſtalten fo tief | elbe durch die Zahl der Theilnehmer impoſant zu machen. 


berührenden Prozeſſe Tag zu werden beginnt, hat ſich in einer derſelben, 
nämlich im ſtädtiſchen Hoſpitale, wieder ein unheimlicher tragiſcher Vorfa 
ereignet. Der Aſſiſtenzarzt des Hauſes, Dr. Mertens, wurde des Mor⸗ 
gen in ſeinem Zimmer erhängt gefunden. Er ſollte als einer der wichtigſten 


Schutzzeugen für Warburg gerichtlich vernommen werden. Sein ganzes Ver: [land und England ſich in vertraulicher Weiſe 


quenz gegen Preußen zu vertreten. Zu einer ſolchen Verbindlichkeit 


In dem Prozeſſe Warburg] werden ſchon ſeit hat ſich nur ein Theil der frankfurter Majorität herbeigelaſſen, und das 


Beſtreben Oeſterreichs iſt jetzt darauf gerichtet, den engeren Kreis ſeiner 
Bundesgenoſſen um ſich zu ſchaaren, um mit einer Collectiv-Demonſtra⸗ 
tion auf die jüngſte Kundgebung Preußens zu antworten. Aller Wahr⸗ 


Wie man ſeitens der Feinde Warburgs gerade nicht mit der ſeitherſcheinlichkeit nach will man wieder die alte Komödie der identiſchen 
eugenz Noten in Scene ſetzen, 


welche bereits vor etwa zwei Jahren als er⸗ 
folgloſes Einſchüchterungs⸗Mittel gegen Preußen verſucht worden iſt. 


äbrend | Die Taktik iſt jedenfalls verbraucht, und es wird auch ſchwer halten, die⸗ 


— Wenn 
jo die großdeutſche Bewegung ſchon innerhalb Deutſchlands nicht aus 
der Stelle kommt, ſo treten derſelben auch von außen her diplomati⸗ 


ſche Bedenken entgegen. So viel man erfährt, haben bis jetzt Ruß⸗ 
hierher über die 


balten vor ſeinem plötzlichen Tode ließ pſychologiſch durchaus keinen Selbſt⸗ deutſchen Wirren ausgeſprochen. Fürſt Gortſchakoff ſoll keinen Anſtand 


mord vermuthen, um ſo weniger, als er kurz vor der Kataſtrophe verſchiedene 
Anſchaffungen gemacht hatte, deren man zu der Reiſe nach Jenſeits am aller⸗ 
wenigſten bedarf. Aus dieſen und vielen anderen Gründen werden allgemein 
die 55 Bedenken gegen die Behauptung rege, daß der unglückliche Mann 

reinen Selbſtmord geſtorben ſei. (Fr. J.) 
Leipzig, 6. Okt. [Der Feſtordnungsausſchuß!] für 


die das Vorgehen Englands legen. 


genommen haben, ſich in kritiſchen Bemerkungen über die Reform | vlnifihen Frage abhängen dürfte. 


Agitation Oeſterreichs zu ergehen. Wenn man hierbei den alten und 
durch die neueſten Vorgänge wieder aufgefriſchten Groll Rußlands gegen 
Oeſterreich in Rechnung bringen darf, ſo muß man mehr Gewicht auf 
Das britiſche Cabinet ſoll ſich 


Feier der leipziger Schlacht hat folgende Bekanntmachung in Betreff unmittelbar nach dem Erlaß der preußiſchen Antwort auf 


der Illumination erlaſſen: 

An unſere Mitbürger. Die Beleuchtung der öffentlichen Gebäude unſe⸗ 
rer Stadt wird 1 am 19. Oktober ſtattfinden, damit der Feſtſchmuck der 
Häuſer durch dieſelbe nicht beeinträchtigt wird. Unſern Mitbürgern glauben 
wir fi jetzt dieſe Mittheilung ſchuldig zu ſein, weil wir vorausſetzen dür⸗ 


fen, daß die Privatwohnungen ſich der Illumination der öffentlichen Gebäude | beanſpruche. 
a 


schließen werden. 
Leipzig, 5. Oktober 1863. Der Feſtordnungsausſchuß. 
Das Stadtverordnetencollegium in Großenhain hat einſtimmig fol⸗ 
genden Antrag angenommen: „Das Collegium, von der Ueberzeugung 
ausgehend, daß die Niederwerfung der napoleoniſchen Gewaltherrſchaft 
durch die Schlacht bei Leipzig für das geſammte deutſche Volk ein 
Ereigniß der freudigſten Art war und immer bleiben wird, bewilligt 
die durch eine Theilnahme Großenhains an der zu Leipzig in Ausſicht 
ſtehenden Erinnerungsfeier nöthig werdenden Koſten.“ Der Stadtrath 
hat hierauf die Theilnahme ebenfalls beſchloſſen. (D. A. Z.) 
Meißen, 4. Okt. [Die Philologen⸗Verſammlung.] Wie ſehr 
contraſtirt die heutige „ mit dem muntern Leben der voran⸗ 
gepangenen Tage; unſere Straßen ſehen nicht mehr bebrillte und befradte 
enſchen, als einer ehrlichen Provinzialſtadt zukommt, unſere Wächter be⸗ 
klagen nicht mehr den durch donnerndes „gaudeamus“ und brüllendes „Cram⸗ 
bambuli“ gemordeten ſüßen Schlaf, unſere „Fürſtenſchüler“ machen noch raſch 
für den morgenden Tag ihre Ferienarbeiten, kurz Alles kehrt ins alte Gleis 
zurück. Es war aber doch eine ſchöne Zeit, die wir durchlebt haben; unſere 
Stadt that ihr Möglichſtes für die Unterhaltung und den Unterhalt der lie⸗ 
ben Gäſte, die von nah und fern, von Calcutta (Rev. Long), Petersburg, 
Jeruſalem (Dr. Roſen, preuß. Conſul), Konſtantinopel (Or. Murdimann) ꝛc., 
in Summa 313, hier zuſammenſtrömten. Beſonderes Intereſſe bot die 
Aufführung des Oedipus auf Colonos, an der Hofbühne in Dresden, wo⸗ 
an ein Extrazug gratis hin⸗ und zurückführte. Das Theater, deſſen ganzes 
arterre nebſt Sperrſitzen und 2. Rang⸗Logen unentgeltlich den ge 
Gäſten eingeräumt worden war, bot den Anblick der altclaſſiſchen Bühne, 
wenn auch die Aufführung (fie iſt die erſte dieſes Stückes in Dresden) nicht 
z das Gepräge der Claſſicität an ſich trug und beſonders das unleidliche 
candiren der Verſe ſtörend war. 


der allgemeinen ern ſind beſonders hervorzuheben der von Rudolph 
Dietſch: Leſſing als Philolog; von Prof. Steinthal aus Berlin: über die 
Beziehung der Philologie zur Pſychologie; von lr. Mordtmann: über die 
Zigeuner und von Prof. Goſche: über die phrygiſchen Inſchriften. In den 
einzelnen Sectionen fand außer belehrenden Vorträgen manche treffliche An: | 
regung Statt, jo z. B. bei den Germaniſten der Plan zu einer Grimmſtif⸗ 
tung, die hoffentlich zur Ausführung gelangen dürfte. In der Orientaliſten⸗ 
Verſammlung, welche die Koryphäen der morgenländiſchen Sprachwiſſenſchaf⸗ 
ten, einen Fleischer, Rödiger, Wetzſtein, Weber, Stenzler, H. Brockhaus, Des 
litzſch u. A. in ſich vereinigte und dieſesmal ganz beſonders zahlreich beſucht 
war, intereſſirten vorzugsweiſe die Vorträge von Prof. Dieterici: über die 
arab. Rationaliſten (die lautern Brüder), von Prof. Alb. Weber: über Men⸗ 
ſchenopfer bei den Indern und von Ihrem Landsmann Dr. M. A. Levy: 
über die neueſten Denkmälerfunde in Carthago. Für die nächſte Philologen⸗ 


Verſammlung iſt Hannover in Vorſchlag gebracht. 
Oeſterre i ch. 
5 Wien, 6. Ottbr. [Die groß deutſche Reformpolitik 
und die Stellung des Auslandes zu derſelben.] Wie ſehr 
auch die von den hieſigen Staatsmännern inſpirirten Federn ſich beeifern, 
die angeblichen Erfolge der großdeutſchen Reformpolitik zu rühmen, ſo 
erfährt man doch in diplomatiſchen Kreiſen von mancherlei Thatſachen, 
welche tiefen Schatten auf die von Oeſterreich betretenen Bahnen werfen. 
Den Gedanken einer durchgreifenden Bundes⸗Umgeſtaltung hat das 
dieſſeitige Cabinet wohl völlig aufgegeben, wenn es denſelben überhaupt 


ehrten Cabinet ließ nämlich thatſächlich dur 


das frankfurter Collectio-Schreiben in ſehr beſtimmter 
Weiſe über die deutſchen Wirren geäußert haben. Wie ver⸗ 
lautet, erklärt Lord Ruſſell, Preußen ſei im vollen Recht, wenn es im 
Bunde die Gleichſtellung mit Oeſterreich und das Veto in Kriegsfragen 
Dieſer Anſpruch fei in den thatſaͤchlichen Verhältniſſen 
genügend begründet und eine europäiſche Großmacht konne ohne frei⸗ 
willigen Selbſtmord nicht auf das Recht der Selbſtbeſtimmung in Kriegs⸗ 
fragen verzichten. Es ſcheint, daß die britiſchen Staatsmänner die An⸗ 
ſprüche Preußens ganz beſonders deshalb warm vertreten, weil die nord⸗ 
deutſche Großmacht berufen iſt, die proteſtantiſchen Intereſſen im Herzen 
Europa's zu ſchützen. — Ueber die Abſichten Frankreichs in Betreff 
Polens hat man hier noch immer keine Klarheit: Je zurückhaltender das 
Tuilerien⸗Cabinet iſt, um ſo mehr fürchtet man deſſen Hintergedanken. 
In angſtvollen Gemüthern taucht hier ſchon das Schreckbild einer neuen 
Allianz zwiſchen Frankreich und Italien auf. 


Wien, 5. Oktbr. [Ueber den Standpunkt der Unter: 


handlungen in der polniſchen Frage! ſchreibt der „Wanderer“: 
Angeſichts der andauernden Negation der pariſer Blätter, daß zwiſchen 
den Cabineten von Paris, Wien und London keine Verhandlungen ſeit der 
letzten Antwortsnote eröffnet wurden, ſind wir in der Lage, einige aus ſehr 
guter Quelle uns zukommende Mittheilungen über den augenblicklichen Stand 
der polniſchen Frage zu veröffentlichen, welche geeignet find, nicht nur einiges 
Licht über dieſe Angelegenheit zu verbreiten, ſondern auch die obenerwähnten 
Behauptungen der franzöſiſchen Preſſe auf ihren Werth zurückzuführen. Zu⸗ 
vörderſt müſſen wir hervorheben, daß dem wiener Cabinet in den letzten Ta⸗ 
gen des eben abgelaufenen Monats Eröffnungen des engliſchen Cabinets zus 
gekommen ſind, welche uns lehren, was die britiſchen Staatsmänner der 
letzten ruſſiſchen Antwort gegenüber 1 ſagen Willens ſind. Das londoner 
N ; Lord Bloomfield bier eröffnen, daß es 

entſchloſſen ſei, in einer entſprechenden Weiſe Rußland ſeines aus den Ver⸗ 
trägen von 1815 entſpringenden Beſitztitels für verluſtig zu erklären. Ohne 
in eine Erörterung der Aufnahme einzugehen, welche dieſe engliſche Cröff: 


Die prächtigen Chöre von Mendelsſohn ; N e hal 
gaben der Darftellung einen ganz beſondern Net. Aten den inder m nung bier gefunden hatte, beſchränken wir uns auf die weitere Mittheilung, 


daß das londoner Cabinet von hier aus veranlaßt wurde, feine diesfällige 
Idee weiter auszuführen und ſich auch darüber zu äußern, in welcher Form 
es derſelben eine praktiſche Folge zu geben gedenke. Lord John Ruſſell blieb 
die betreffende Aufklärung nicht lange ſchuldig, indem er für die Ausführun 
ſeines Vorſchlages die Form einer identiſchen, an die Vertreter der drei 
Großmächte in Jude die zu richtenden Note proponirte, und ſogar über 
den eventuellen Inhalt dieſer letzteren eine Art von Brouillon commu⸗ 
niciren ließ. Ueber dieſen letzteren erfahren wir, daß er von beiſpielloſer Kürze 
hinſichtlich der Form ſei, und in die Concluſion auslaufe, daß Rußland durch 
ſein Verhalten und ſein Vorgehen in Polen die Verträge von 1815, ſo weit 
ſie letzteres angehen, thatſächlich vernichtet habe, nunmehr auch die drei Groß⸗ 
mächte ihrerſeits die Verträge von 1815, ſofern ſie den Beſitztitel Rußlands 
auf Polen angehen, nicht mehr als zu Recht beſtehend betrachten. So weit 
ſind wir über die Eröffnungen Englands informirt, die nunmehr, ſo viel wir 
wiſſen, bereits eine weitere Phaſe durchgemacht haben. — Es iſt begreiflich, 
daß dieſelbe engliſche Mittheilung, welche dem wiener Cabinet, wenn auch nur 
in Form mündlicher Mittheilung zugekommen iſt, auch in den Tuilerien 
Eingang gefunden habe. Dort ſchien ſie anfänglich als A geringhaltig 
nicht goutirt worden zu fein. Indeſſen hat ſich auch diesfalls innerhalb we⸗ 
niger Tage die Sachlage nicht unweſentlich geändert. Obwohl das Tuilerien⸗ 
Cabinet, wie bereits bemerkt, dem engliſchen Vorſchlage anfänglich nicht ſehr 
hold ſchien, dürfte es ſich doch des in Wien aufgeſtellten Princips erinnert 
haben, welches ein vollſtändiges Einvernehmen der Weſtmächte zur Bedin⸗ 
gung eines eventuellen Anſchluſſes Oeſterreichs in der polniſchen Frage machte. 
Unter ſolchen Umſtänden fand Englands Vorſchlag mit einemmal Gnade in 
den Augen des Tuilerien⸗Cabinets, und Herr Drouyn de Lhuns Kock nicht 
länger, das volle Einverſtändniß Frankreichs mit Lord Ruſſell's Antrag nach 


& beat e r. 

Geſtern, Dinstag, trat Herr Liebe in mehreren kleinen Stücken 
auf, die wir bereits im vorigen Jahre mit ihm geſehen. Neu war 
ſein „Hans Jürge“ in dem bekannten Holteiſchen Stücke, den er mit 
ſehr charakteriſtiſchem Gepräge ſpielte, trotzdem dieſer trotzige, mißge⸗ 
ftaltete Bauerknecht mit den Hamletgedanken zu dem Weſen eines 
Helden⸗ und Liebhaberdarſtellers in ziemlich ſcharfem Contraſte ſteht. 
Die Wirkung war eine ſehr ergreifende und das gefüllte Haus belohnte 
Herrn Liebe mit ſtürmiſchem Hervorruf. M. K. 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 6. Okt. Ein franzöſiſcher Schriftſteller behauptete: „Alle 
Schauſpieler ſollten auf den Knien von Königinnen erzogen werden.“ 
Dies hohe Glück iſt den Bühnenkünſtlern noch immer nicht zu Theil 
geworden, dagegen haben ſich weit unſcheinbarere Geſchöͤpfe wohl eher 
dieſer Gunſt zu erfreuen gehabt, und Deutſchland verdankt dieſem 
ſeltenen Umſtande die Erhaltung einer Race, deren Ausſterben bereits 
allgemein und tief betrauert wurde — der Möͤpſe. Der Oberſt von 
Rozynski war bei einer Reiſe nach Petersburg ſo glücklich, von Ihrer 
königl. Hoheit der Frau Großherzogin Peter von Oldenburg eine tra⸗ 
gende Hündin „Gurli“ zum Geſchenk zu erhalten, die nun als neue 
Abnfrau der Möpſe ihr Geſchlecht in Deutſchland fortzupflanzen be: 
fliſſen iſt und bereits 5 zarte Sproſſen aufzuweiſen hat. „Gurli., der 
Name ift wahrhaft klaſſiſch für die Ahnfrau der Möpſe; er erinnert 
ſofort an Kotzebue, der mit ſeinen ſentimentalen Dramen das deutſche 
Theater zuerſt auf den Hund zu bringen ſuchte, ein Geſchäft, das von 
ſeinen Nachfolgern bis in die neueſte Zeit mit ſeltenem Glück und uner⸗ 
müdlicher Ausdauer fortgeſetzt wurde. 8 

Warum wir nun jetzt gerade auf den Hund gekommen ſind, kann 
ich nicht ſagen; aber Thatsache iſt, daß Berlin ſeit dem 4. Oktober 
feine erſte Hundeausſtellung hat, die bekanntlich die zweite in Deutſch⸗ 


g bei uns importirt, und fie wird nun wohl die Runde 
he Vaterland machen. Eine liebevolle Aufmerkſamkeit 


SR * Br * 


für dieſe treuen, folgſamen und gelehrigen Thiere kann uns nur zur 
Empfehlung gereichen. N 
„Wer iſt die „die herrlich miteinander, 
Wie a N Fürſtenhaus ſich freut?“ 

ruft Oreſt, als er im Traume feine Ahnen erblickt, und hier waren auch 
nur die angeſehenſten und edelſten Häupter verſammelt, aber die Freude, 
ſich einmal in imponirender Maſſe und als die eigentliche Creme der 
großen Hundefamilie zuſammen zu ſehen, kam leider bei dieſen unver⸗ 
nünftigen Quadrupeden nicht zur Erſcheinung, vielmehr ſuchten ſie in 
den rührendſten und ergreifendſten Klagen ihren Unmuth über dieſe 
öffentliche Schauſtellung Luft zu machen. Der Hund hat viel zu lange 
und traulich mit den Menſchen verkehrt, als daß ihn nicht dieſe Ab⸗ 
ſperrung in beſonderen Käfigen, die ihn wieder zum wilden Thier herab⸗ 
drückt, empfindlich berühren oder tief demüthigen ſollte, und je nach 
ihrem verſchiedenen Temperament, gaben ſie dieſen Empfindungen ent⸗ 
weder durch boshaftes Gekläff oder wehmüthiges Geheul den ſprechendſten 
Ausdruck. Es war unmöglich, dieſer Sprache zu widerſtehen, noch un⸗ 
möglicher, dieſes unermüdliche Gebell aus mindeſtens hundert Hunde⸗ 
kehlen länger als eine Viertelſtunde auszuhalten, wenn man nicht zu 
den enragirten Hundefreunden gehört, die im wüthendſten Geheul ruhig 
ausharren mußten, um ihren hingelieferten Lieblingen Troſt und Er⸗ 
munterung zuzuſprechen. Man kann ſich mit jedem einzelnen Hunde 
noch erträglich ſtellen, aber eine Verſammlung von 250 ehrenwerthen 
Häuptern, die ein ohrzerreißendes Gekläff und Gebell verführen, das 
kann nur die ſchmerzlichſten Eindrücke zurücklaſſen. . 

Die ganze Ausſtellung war in zwei Abtheilungen gebracht worden, 
die großen Hunde logirten im Freien, und nur ein rohes, ſtallartiges 
Gefüge von Brettern war ihnen als Abſteigequartier während der Aus⸗ 
ſtellung angewieſen worden. Nur ſelten bewohnten zwei intime Freunde 
oder eine Mutter mit ihrer Familie ein Zimmer; die Meiſten hauſten 
verdroſſen und mißmuthig allein und verſuchten nur von Zeit zu Zeit 
ihren Nachbarn die Zähne zu zeigen. Eine unzufriedene, grollende 
Stimmung herrſchte hier allgemein, und man ſchwieg nicht, man bellte 
laut und die Vorübergehenden an, die durch plumpe Neugier die 


9 nehmen dürften. 
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London melden zu laſſen. Auf dieſe Art wäre alſo das Einvernehmen der 
Weſtmächte beftätigt, von welchem einige Blätter bereits in den letzten Tagen 
einiges zu melden wußten. — Was nun die Haltung des wiener Cabinets 
gegenüber dem Ruſſell'ſchen Antrage und dem darüber erzielten Einverneh⸗ 
men der Weſtmächte betrifft, ſo glauben wir zu wiſſen, daß Graf Rechberg 
noch vor wenigen Tagen ſich auf die Abweſenbeit Sr. Maſeſtät des Kaiſers 
berief, und deshalb auch dem engliſchen Botſchafter keine ſoſche Mittheilung 
gemacht habe, die auch nur vermuthen ließe, wie die Entſchließungen des 
wiener Cabinets in dieſer neuen Phaſe der polniſchen Frage ausfallen wer⸗ 
den. Indeſſen glauben wir doch annehmen zu dürfen, daß im Verlaufe der 
Verhandlungen zwiſchen den Cabineten von Wien, London und Paris von 
öſterreichiſcher Seite zunächſt das Augenmerk der Weſtmächte auf die mögliche, 
ja wahrſcheinliche Verſchiedenheit der Conſequenzen gelenkt werden dürfte, 
welche ſich bei einem eventuellen Anſchluſſe Oeſterreichs an den neuen weſt⸗ 
mächtlichen Vorſchlag ergeben könnte. Für Oeſterreich könnte und dürfte dies 
den Krieg mit Rußland bedeuten, während die Weſtmächte die Eventualität 
eines Krieges damit noch lange nicht ſo nahe an ſich herangerückt ſehen wür⸗ 
den. Erkennen die Weſtmächte das Plauſible dieſer muthmaßlichen, ja wahr? 
ſcheinlichen Argumentation an, dann würde es im günſtigſten Falle ihre 
Sache fein, dem wiener Cabinet zu erklären, was zu thun fie entſchloſſen 
ſeien, wenn Oeſterreich wirklich die Gefahr auf ſich nehmen wollte, ein 
Kriegserklärung Rußlands mit Sicherheit erwarten zu müſſen. Eine ſolch 
Erklärung müßte im Verlaufe der Dinge nachgerade als unausweichlich von 
den Weſtmächten gefordert werden; denn eine ſolche Erklärung allein könnte 
auf Oeſterreich maßgebend wirken, weil von ihr wohl hauptſächlich die Ent⸗ 
fame welche das wiener Cabinet bezüglich des Ruſſell'ſchen Projektes 
aſſen mag, wie nicht minder die ganze weitere Haltung Oeſterreichs in der 


4 Wien, 6. Okt. [Siebenbürgen. — Herrenhaus⸗ 
Mitglieder. — Juſtiz⸗ und politiſche Reorganiſation. — 
Steuervorlagen.] Die Ernennung der Herrenhaus-Mitglieder für 
Siebenbürgen iſt fir und fertig; doch hält man mit Publicirung der 
Liſte einſtweilen noch zurück, um abzuwarten, ob nicht vielleicht die eine 
oder die andere der deſignirten Perſönlichkeiten aus den Landtagswahlen 
als Mitglied des Abgeordnetenhauſes hervorgehen wird. Gleichzeitig 
ſoll auch der Polizeiminiſter Baron Mecſery zum Herrenhaus⸗Mitgliede 
ernannt werden zum Lohne für ſeine energiſche Haltung in Galizien 
bezüglich des polniſchen Auſſtandes. Da indeß fein Auftreten zugleich 
ein äußerſt gemäßigtes iſt — Zeuge, daß die Rede Dietl's im Reichs⸗ 
rathe, die uns belehrte, daß Oeſterreich nie fo populär in Galizien ge 
weſen, wie eben jetzt — wird dieſe Auszeichnung auch in Abgeordneten 
kreiſen eine wohlwollende Aufnahme finden, obſchon nach obenhin als 
parceque gelten dürfte, was nach unten hin als quoique zählt. — 
Sehr traurig iſt, daß die Juſtizvorlagen für dieſe Seffion poſitiv, dit 
Reorganiſation der politiſchen Behörden wahrſcheinlich nicht mehr 
erwarten find. Daß unſer Conſtitutionalismus in der Luft hei 
fo lange wir nicht die Strafgeſetze der Bach ſchen Zeit los find, 
und fo lange nicht eine durchgreifende Umgeſtaltung der Verwal⸗ 
tungsbeamten⸗Körper den neuen Zuſtänden auch auf dem platten 
Lande feſte Wurzeln verſchafft hat, iſt ein offenkundiges Geheim⸗ 
niß, das aber lange nicht oft genug ausgeſprochen wird. Schuſelka. in 
Wien iſt jetzt ſchon mit Gregr in Prag und mit Einſpieler in Klagen⸗ 
furt — der dritte Landtags⸗Abgeordnete, der ſein Mandat verloren hat 
in Folge einer Geſetzgebung, die es als ihre Aufgabe betrachtet, durch 
möͤglichſt harte Verfolgung der Preſſe und durch Verwandlung jede 
journaliſtiſchen Uebertretung in ein Vergehen, alle anſtändigen Leute von 
der Publiciftit zurückzuſchrecken. Verewigen kann doch Schmerling dieſe 
Legislation nicht wollen! Eben ſo wenig können ihm Juſtizminiſter und 
Staatörath als Blitzableiter dienen, wenn die öffentliche Meinung au 
die endliche Verwirklichung der in dem berühmten Programme von 
Weihnachten 1860 ausgeſprochenen Grundſätze dringt?! — Ueber jene 
vollſtändige Umgeſtaltung unſeres directen Steuerweſens, die aug Plener s 
geſtrigen Vorlagen reſultirt, iſt zur Stunde wohl noch kein Urtheil 
möglich; auch werden dieſelben in dieſer Seſſion keine praktiſche Rolle 
ſpielen, da z. B. die für die Anlegung der neuen Grund: 
ſteuer erforderlichen Arbeiten gute zwer Jahre in Anſpruch 
Man wird aber zur Bearbeitung der Bor 
lagen über die „Grund⸗, Erwerb⸗, Gebäude⸗ und Rentenſteuer“ ſtän⸗ 
dige Commiſſionen einſetzen, welche von einer Seſſion zur andern fort 
laufend und ununterbrochen bis zur Erledigung ihrer Aufgabe bera⸗ 
then. Ein anderes iſt es natürlich mit den zur Deckung des Deficits 
beanſpruchten Abgaben. Die Perſonal⸗, Luxus⸗ und Klaſſenſteuer, 
welche 16 Mill. oder ein Drittel des Deficits, wie Plener daſſelbe im 
Juli bezeichnete, liefern foll, ſcheint der Annahme ſicher zu fein: 1 
bezüglich der Luxusſteuer zeigt ſich Neigung, wie im vorigen Jahre bei 
der Couponſteuer, über die Forderungen des Miniſters hinauszugehen, 
Eine ſehr erklärliche Regung des Popularitätsbedürfniſſes bei ei 
Verſammlung, die bis jetzt faſt nur zur Bewilligung von Steuer 
verwendet ward! Daſſelbe gilt von der Novelle zum Gebührengeſetze 
welche vielfache Erleichterungen und Vereinfachungen des bis zum 
1. Nov. beſtehenden Tarifes bezweckt. Dagegen iſt es durchaus nicht 
gewiß, daß Plener alle jene Steuererhöhungen (Verdoppelung det 
Kriegszuſchläge zur Grund⸗, Erwerb⸗, Einkummen⸗, Hauszins⸗, Haus 
claſſenſteuer und Erhöhung der Couponſteuer auf 7 Proc.), die am 
1. Nov. ablaufen, neuerdings bewilligt erhält: insbeſondere gilt das 


Schmerzen dieſer empfindſamen Seelen zu erhöhen ſchienen. Beſonderz 
leiſtete hier ein Hühnerhund, Diana (dem Herrn Fahrenholtz bierfelbl 
gehörig), im markerſchütterndſten Gebell Außerordentliches. Vielleicht 
fühlte das hübſche Thier den ganzen Stolz ſeiner engliſchen Race und 
konnte feine entehrende Lage nicht länger ertragen, während fein Nachbal 
Nr. 39 trüb und ſchwermüthig vor ſich hinſtarrte und mit. feine 
Ueberſchrift „Bitte nicht anzufaſſen“ wie ein erbitterter Kritiker ausſah, 
der über ein Dutzend Gedichtſammlungen zu Gericht ſitzen ſoll. EM 
gleiche Ausdauer im Bellen und denſelben tiefen Bruſtton wies em 
Neu⸗Foundländer auf: der Caro des Herrn Bosdorff hierſelbſt. € 
legte ſeine kräftigen Vorderpfoten auf die Seitenwand und rief 
ſeinen Nachbar Nr. 99 »kriegsluſtig zum Kampfe auf. Schle' 
ſien war auch durch einige recht hübſche Exemplare repräſentitt, 
Förſter Treskow in Liegnitz hatte eine Schweißhündin mit ihren fünf 
Jungen eingeſchickt; fie lagen in Nr. 1 und bildeten die friedlichſte, 
ſchweigſamſte Familie. Die alte Hündin blickte nur zuweilen mit klu⸗ 
gen Augen auf, während die Jungen in einem Knäuel zujammel‘ 
lagen und ſich behaglich ſtreckten. Bosko, der weiße Pudel des Herm 
Lachnit aus Friedeberg am Queis, ſchien durch ſein gewandtes, klug 
Auftreten feinem großen Namen Ehre machen zu wollen, und dam! 
hatte Schleſien noch ein echtes Bolognerhündchen geſchickt, die niedlich“ 
Molli des Herrn Kaiſerbrecht aus Goͤrliz. Ein Hund, der ſchon 
manchem ſchauerlichen Romane herumgelaufen, erregte beſondere AU 
merkſamkeit — der nordamerikaniſche Spürhund, der auf das Einfal 
[gen flüchtig gewordener Sklaven abgerichtet if. Es iſt ein durchnn 
nicht allyufcäftiges Thier, aber ſchlank und mustulös gebaut; fill . 
gelaſſen lag er dort, und nur von Zeit zu Zeit zog er feine mit 3 
unterlaufenen Augen etwas in die Höhe. Die ſſtattlichen Fuchsbunde 
Sr. igl. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen fanden von Hundeken⸗ 
nern ebenfalls die höchſte Anerkennung; aber das größte Publikum 2 
ſammelte ſich doch um die St. Bernhardshunde, die ſich überhauß 


wohl der größten Popularität zu erfreuen haben. Ihre 1 2 
eſchrie⸗ 


Thätigkeit zum Beſten der Menſchheit iſt zu oft gerühmt und 
ben worden, als daß nicht Jeder eine gewiſſe Hochachtung vor 


€ 2 8 


bezüglich der Grundſteuer. Die Annahme des Mühlfeld'ſchen Antra: dende Regierung 


ges, mit dem Beginne der Finanzdebatten bis zu dem Eintreffen der 


Siebenbürger zu warten, wo ja das Haus dann de jure Geſammt⸗ 
teihörath iſt und einer Spezial⸗Ermächtigung zur Berathung des Bud: 
gets nicht mehr bedarf, hat übrigens die kaiſerliche Botſchaft, in welcher 
dieſe Erlaubniß ertheilt ward, überflüffig gemacht. Bemerkenswerth 
war es, daß auf einer Handbewegung Schmerlings auch die Miniſter 
für Mühlfeld's Antrag ſtimmten: der Wunſch nach reiflicher Erwägung 


5 der Finanzvorlagen trug ſo den Sieg davon über das Bedenken, daß 


as Budget und namentlich die Bewilligung der ablaufenden Steuer⸗ 
erhöhungen eigentlich vor dem Schluſſe des Finanzjahres, d. h. vor 


ſie würde das ganze Gewicht der erforderlichen Maßregeln 


2a | | 
Exiſtenzfragen.“ — Auch in der ſchleswig⸗holſteiniſchen [Die Zuſtände in den Baumwolldiſtrieten von Lanca⸗ 
Angelegenheit läßt ſich das heutige „Memor. diplomat.“ vernehmen. ſhire] gehen ſtetigen Schrittes, wenn auch langſam, einer erfreulichen 
Das Blatt glaubt jedoch nicht, daß ſich nachtheilige Folgen für die] Beſſerung entgegen. Eine competente Autorität, der von dem Armen: 
Ruhe Europas daraus ergeben werden. Es ſei noch einige Friſt gege⸗ pflegeamte zur Berichterſtattung abgeſandte Commiſſar, Mr. Farnall, 
ben, die im Intereſſe des Friedens verwandt werden könne; außerdem] berechnet, daß, während im vorigen Jahre um dieſe Zeit wöchentlich 
ſeien die Maßregeln des Bundestages leichter beſchloſſen als durchgeführt. fünftauſend Menſchen in jenen Diſtricten dem Pauperismus verfielen, 

„Die zwei deutſchen Großmächte“, heißt es ferner, „welche die] gegenwärtig die Zahl der Verarmten um 1500 wöchentlich abnimmt. 
Sorge um eine unechte Popularität einzig verhindert hat, den Bundes |Hie „Times“ halten es für unverkennbar, daß der Gipfel der Noth 
tag auf der von ihm eingeſcklagenen Vahn aufzuhalten, haben innerlich | überwunden iſt, wenn auch ein ſtrenger Winter noch manches Leid und 


i d kei tereſſe, die S te zu treiben. N ee? g : ge 
teinen: Wunfch und fein dc der bie Sadıe aufs kene id Kal, 0 manche Trübſal für die ſchwer heimgeſuchten Arbeiter Lancaſhires im 


wie ein Conflict in Ausſicht ſtünde. Sie werden alſo wohl ihr Ohr den Gefolge haben könne. i 
Eröffnungen nicht verſchließen, welche ihnen jedenfalls von den Seemähten| „Großbritannien“, jagen fie, „it ruhmreich aus einer Prüfung hervor⸗ 


—— — 


em 1. Nov., zu Stande kommen müßten. 


Italien. 
Turin, 2. Okt. [Sompathien für Polen. — Staats⸗ 
Einnahmen.] Die Sympathien für Polen finden hier nicht nur 
in Worten, ſondern auch mehr und mehr durch Thaten den lebhafteſten 


Ausdruck. Beinahe fünf Sechstel der italieniſchen voten 


baben nach ihren Mitteln größere oder geringere Summen für die 
polniſche Sache votirt, jo neueſtens der Provinzialrath von Bari 2000 

ire und der von Cuneo 1000 Lire. Der Munizipalrath von Bologna 
hat 4000 Lire beigeſteuert, und eine ganze Reihe von Städten, wie 
Caſerta, Forli u. ſ. w., find in dieſem Beiſpiele nach Kräften gefolgt. 
Eine bedeutende Anzahl ehemaliger Garibaldianer hat ſich in der 
letzten Zeit auf den Weg nach Polen gemacht. Graf Stakelberg be⸗ 
findet ſich unter ſolchen Umſtänden in keiner behaglichen Lage; auch 
hält er ſich fo viel wie möglich im Hintergrunde, zeichnet ſich durch 
große Schweigſamkeit aus und iſt meiſtens auf ſeinem Landſitze oder 
auf Reiſen. Aehnlich iſt die Stellung des Marquis Pepoli in Peters⸗ 
burg, der zwar bei Hofe ſehr wohl gelitten iſt, aber nicht ſeiner amt⸗ 


Men Eigenſchaft, ſondern feines Namens wegen. Daher hat er auch 


* 


* 
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den Kaiſer nicht auf feiner Reife begleitet. — In den erſten Monaten 


dieſes Finanzjahres waren die Einnahmen in jo unbedeutendem Maße 
gestiegen, daß man eine Differenz von beinahe 40 Millionen gegen 
die Veranſchlagungen des Ministeriums befürchtete. Später haben ſich 
die Verhältniſſe indeß bedeutend gebeſſert, und nach den ſo eben von 
der General⸗Domainen⸗Direction veröffentlichten Tabellen überſteigen 
die diesjährigen Einnahmen für Juli die entſprechenden des Vorjahres 
um 3 Millionen. 5 0 
Frankreich. 15 
& Paris, 4. Okt. [Polen. — Schleswig⸗Holſtein.] Die 
Aufgabe der von der Regierung inſpirirten Preſſe iſt neben der agita⸗ 
tortichen Stimulation hauptſächlich die Sondirung der öffentlichen Mei- 
ing. Dieſe Beſtimmung erklärt den Umſtand am beiten, daß man 
dieſen Blättern die verſchiedenſten Standpunkte verfochten ſieht, und 
war zeigt ſich derſelbe zu ſolchen Zeiten am deutlichſten, die einem 
utſchluſſe der Regierung vorher gehen. Bei dem jetzigen Stande der 
olniſchen Frage kann es bei den officiöſen Auslaſſungen ſomit nicht 
auffallen, neben den heftigſten Aufforderungen zur Action die entſchie⸗ 
ene Gegenanſicht vertreten zu ſehen. Letztere freilich nur unter der 
Bedingung, daß England und Oeſterreich ein gewaltſames Einſchreiten 
perherroscirten. So ſchreibt das „Memorial diplomatique“: 
„Frankreich erkennt ſich die Pflicht nicht zu, einzig und allein in Europa 
die Polizei zu machen und diejenigen, welche ihren Verpflichtungen untreu 
werden, an die Achtung derſelben zu erinnern. Es hat für Niemanden, für 
Rußland am wenigſten, ein Geheimniß aus feinen Wünſchen für die Polen 
Remacht. Es ging in Vertheidigung dieſer edlen und gerechten Sache fo weit, 
18s Oeſterreich und England ihm folgen wollten; es iſt bereit, jo weit als 
beiden andern Machte überhaupt voran gehen wollen, mitzugehen. Es 
nen alſo keine Vorſchläge zu machen, an ihnen iſt es, die von der 
Hachlage erheiſchten Entſchließungen kund zu geben und ihr Handeln mit 
ihren orten in Ei zu bringen. Nach den Zugeſtändniſſen jeder Art, 
welche Frankreich zur Aufrehterhalfung des gemeinſamen Einverſtändnſſſes 
gemacht hat, giebt es nur ein Ding, das man kein Recht hat, von ihm zu 
verlangen, nämlich das, unnütze Beſprechungen noch weiter fortzuführen. 
Das ßtſein ſeiner Kraft und die gerechte Sorge um feine Würde ver⸗ 
wehren ihm, ſich fernerhin noch zu Demonſtrationen herzugeben, deren Nutz⸗ 
keit keinem Zweifel mehr unterliegen kann. Frankreich wird nur 
nach reiflichſter Ueberlegung aus der Zurückhaltung, die es ſich auferlegt hat, 
b or treten. Wenn auch die Erinnerung an die merifanijche Expedition 
ihm nicht fortwährend als heilſame Mahnung vorſchwebte, jo würden es ſchon 
ie gegenwärtigen Vorgänge über die Nothwendigkeit dieſes Verhaltens auf⸗ 
klären. Die lärmende Entrüſtung der engliſchen Preſſe iſt wie ein Stroh⸗ 
zer verflackert und alle ereifern ſich in Betheuerungen, nie etwas anderes, 
als ganze Ströme von Verwünſchungen gegen Rußland der polniſchen Sache 
fur Verfügung haben ſtellen zu wollen.“ 
die dr. Gueroult verlangt dagegen herzhafter als je den Krieg. Wenn 
de „France“ vor der Verwegenheit der Gueroult'ſchen Politik erſchrecke, 
müſſe er, der Chefredacteur der „Opinion nationale“, vor der 
Schmach der Friedenspolitik der „France“ zurückbeben. „Schwäche und 
Feigheit“, ruft Hr. Gueroult aus, „haben noch nie Jemanden gerettet. 
rankreich konnte vielleicht) wohlgemerkt, vielleicht, von Anbeginn an auf 
die polniſche Frage ſich nicht einlaſſen, aber heute kann es nur mit 


ſo 


gemacht werden.“ 


gegangen, auf welche vor drei Jahren Keiner ohne die ſchlimmſten Ahnungen 


Uebrigens werde der Einfluß dieſer letztern durch die in der könig⸗ſſich hinzublicken getraute. Die Blokade, welche uns die Baumwollzufuhr abs 


lichen Botſchaft an den Reichsrath angedeuteten Maßregeln verſtärkt 
werden. Je mehr Dänemark die Vorwände einer bundestäglichen Ein⸗ 
miſchung beſeitige, um ſo ſtärker werde ſeine Sache in den Augen 
Europas werden. i 

[Die Stimmung in unſeren offiziellen Kreiſen], in 
denen im Allgemeinen die Liebe zum Frieden vorherrſcht, iſt eine ſehr 
gedrückte. Unſere Würdenträger aller Kategorien haben offenbar 
Furcht, daß der Kaiſer zu einem gewagten Griffe entſchloſſen ſei und 
früher oder ſpäter die große Karte ausſpielen werde. () (Elb. 3.) 


8 ie Kaiſerin wird ni avre zurückkehren, jondern |fo innig mit e 
ala Held 1 Hoſſſcen gute des Mattel, Maſchine ſelbſt, und war faſt brech len daß er, wenn der Rohſtoff fehle, 
aſtian ſeine Gemahlin am ſeben ſo gewiß der Unterhaltung durch A 


um die pyrenäiſche Halbinſel herum nach der fran 
meeres fahren. Me Kaiſer begleitete in San Se 


Morgen des 3. Oktober an Bord des „Aigle“, auf welchem ſie dieſe Reiſe an⸗ die 
trat. — Herr Billault iſt von einem Blutſturz befallen worden; die Gefahr | emp 


ſchnitt, war die hervorragendſte und drohendſte Kataſtrophe in der Geſchichte 
unſers modernen Handelsverkehrs. Jetzt aber hat es ſich gezeigt, daß viele 
andre Theile der Erde die Fähigkeit haben, Baumwolle zu erzeugen, und daß 
es nur genügender Unterſtützung bedarf, um die zahlloſen Millionen Aſiens 
und ſogar die arbeitsſcheuen Stämme afrikaniſcher Wildniſſe in Thätigkeit zu 
ſetzen, damit ſie die Bedürfniſſe Europa's befriedigen. Leider aber hat dieſer 
Prozeß erſt jetzt begonnen, und in der Zwiſchenzeit müſſen wir die armen 
Arbeiter entweder durch öffentliche Mildthätigkeit oder durch Darbietung an⸗ 
derer Beſchaͤftigung zu unterſtützen ſuchen. Und gerade in letzterer Hinſicht 
haben wir eine wichtige und um jo erfreulichere, weil kaum gehoffte Ent⸗ 
deckung gemacht. Allgemein glaubte man den Arbeiter der Baumwollfabriken 

ſeiner Beſchäftigung und ſeiner Arbeitsſtelle verwachſen wie die 


u moſen anheimfallen würde, als man 
Fabriken in dieſem Falle werde ſchließen müſſen. Man dachte an den 
findlichen Geſundheitszuſtand, an den ſchwächlichen Körper, welche ſo viele 


ift zwar abgewendet, aber man glaubt nicht, daß er im Stande ſein werde, Jahre einer ſehr künſtlichen Beſchäftigung in engen und geſchloſſenen Räu⸗ 


in dieſem Jahre ſein Amt als Sprechminiſter auszufüllen. 
Paris, 5. Okt. 5 

bezeichnet die Lage Syriens als noch immer wenig zuftiedenſtellend. 

In Damaskus freilich geht die Conſeription ohne Widerſtand vor ſich. 

Aber kaum iſt man aus der Stadt heraus, ſo beginnen die gewaltſa⸗ 

men Angriffe. Vom Hauran kommen druſiſche Banden und beunru⸗ 


[Aus Syrien.] Der heutige „Moniteur“ und Unregelmäßigkeit nothwendig hervorbringen müßten. 


men, die Monotonie der Arbeit, das Stadtleben mit ſeinen Verſuchungen 
45 i ö Dieſe Bedenken 
haben ſich glücklicherweiſe als illuſoriſch bewieſen. Es iſt nunmehr eine aus: 
gemachte Sache, daß es, um die zeitweilige Armuth zu heben und den Dir 


ſtricten ſelbſt dauernde Vortheile zuzuwenden, kein beſſeres Mittel giebt als 


Geldvorſchüſſe, welche auf öffentliche Arbeiten in den ſchlecht gebauten, ſchlecht 


drainirten und ſchlecht ventilirten Städten Lancaſhires verwandt werden. Die 
Public Works Act“ hat ſowohl das Erheben von Kapitalien als auch die 


higen die Karawanen. Druſiſche Räuber haben die Frechheit fo weit Verwendung der Arbeitskräfte weſentlich erleichtert. So find in und bei der 


getrieben, die Grenzen der B'Kaa zu überſchreiten und einen Einfall 
ins Gebirge zu machen. 
Belgien. 


Brüſſel, 3. Okt. [Der König. — Georg J. — Wahl. 


König Leopold reiſt nächſten Dinstag nach Baden⸗Baden und nach kur⸗ Moorland urbar gemacht, und das Wochenlohn beträgt zwiſchen 12 und 


zem Aufenthalt alldort wahrſcheinlich nach Italien. Daß derſelbe eine 
längere Abweſenheit beabsichtigt, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, 


daß er den Finanzminiſter Frere Orban von feinem Schloſſe hierher] Fabriträumen zugebracht haben, 


beſchieden hat, um mit dem berühmten Staatsmanne zu conferiren. 
Es iſt ſomit ſehr zweifelhaft, ob der König bei Eröffnung der parla⸗ 
mentariſchen Seſſton am zweiten Dinstag des Monats November im 
Lande fein wird. — Georg J., der junge König der Griechen, iſt heute 
Morgen unter dem Namen eines Grafen Fionin hier eingetroffen und 
im „Hotel de Bellevue“ abgeſtiegen. Der Herzog von Brabant machte 


Stadt Blackburn 900 Leute bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigt, pon welchen 
bei mäßiger Arbeitszeit keiner weniger als 12 Shilling wöchentlich verdient. 
Bei Bolton find gegen 200 frühere Fabrikarbeiter in Thaͤtigkeit, um ein gro: 
ßes Reſervoir zur ſtädtiſchen Waſſerleitung zu graben. Auf Lord Edward 
Howard's Beſizungen wird von einer großen Anzahl von Arbeitern jetzt 


20 Shilling für den Mann. Dieſe Beiſpiele werden genügen. In phyſiſcher 
Beziehung iſt ein ſolcher Wechſel der Beſchäftigung unzweifelhaft von den 
beſten Folgen begleitet, und wenn die Leute, die bisher ihr Leben in den 
wieder einmal mit der friſcheren und geſün⸗ 
deren Bevölkerung der Umgegend in Berührung gekommen ſind und ſich mit 
ihnen vermiſcht haben, jo wird es ſpäter ein Gewinn für die Fortſetzung 
der Baumwollinduſtrie und ein Segen für das ganze Land ſein.“ 


Nu ft lan d. 
Hur hen in Polen. : 
* Aus Warſchau meldet eine Privat⸗Correſpondenz des „Czas“: Vor 


ihm dort dieſen Mittag in Hofgalawagen einen Beſuch. Dieſen Abend einigen Tagen wurden verhaftet der ehemalige Beamte Bobrownicki, Herr 


iſt großes Diner im Palais zu Ehren des jungen Monarchen, dem 
auch König Leopold beiwohnt. Viele vornehme Griechen haben hier 
Georg 1. begrüßt. Unter anderen auch der ehemalige griechiſche 


Blendowski und ſeine Frau mit dem Kinde an der Bruſt, Eduard Knop und 
die Hauseigenthümerin Anna Zaborska, ferner eine Anzahl jüdiſcher Schnei⸗ 
der, bei denen ſich Uniformen für die Inſurgenten vorfanden, auch ſind unter 


Mini⸗ den neuerlich eingebrachten Gefangenen nicht wenige Kinder unter 9 Jahren. 


ſter Chriſtopoulos. — Die nächſten Dinstag zu Nivelles ſtattfindende Aus welchem Grunde und zu welchem Zweck man dieſe feſtgenommen, iſt 


Deputirtenwahl läßt ſich ſehr günſtig für den liberalen Candidaten Hrn. 
Lehardy le Beaulieu, Schwiegerſohn Verhaeghen's, an. (Fr. J.) 


Grof brit an nien. 


* London, 4. Oktober. [Prinz Alfred. — Rußland. — 
Ueber Grimm.] Prinz Alfred wird am Dinſtag, den 6. dieſes 
Monats, in Edinburg erwartet. Er wird ſeinen Aufenthalt in Ho⸗ 


lyrood nehmen, um dort ſeinen Studien obzuliegen und den Sitzungen | Kampf mit einer Rotte Infanterie, we 


nicht bekannt. Die Klöſter und Kirchen werden vom Militär entweiht, und 


das religidſe Gefühl des Volkes empfindlich verletzt. Es ſcheint, daß General 
Berg die Revolution in Warſchau ſelbſt provociren und dann gänzlich unter⸗ 
drücken will; aber er dürfte ſich in dieſem Plane täuſchen, gerade ſo wie 
Markgraf Wielopolski ſich beim Ausbruch des Aufſtandes getäuſcht hat. An 
der petersburger Eiſenbahn, drei Meilen von Warſchau, fand am 30. v. M. 


ein Treffen ſtatt, bei welchem die Inſurgenten⸗Abtheilung des Jankowski 
ſich tapfer be baben ſoll. Vergangene Woche hatte die Abtheilung 
des Michael Zielinski bei dem Dorfe 


Aer 2 in der Gegend von Rawa einen 
er 30 Leute getödtet wurden. Später 


des ſocial-wiſſenſchaftlichen Congreſſes, welcher am nächſten Mittwoch in ſ ward dieſelbe Abtheilung im Verein mit der von Bronislawski bei Strykow 


der ſchottiſchen Hauptſtadt beginnen wird, beiwohnen. — Die „Times“ 
ſagt heute: 
„Rußland hat einen diplomatiſchen Sieg davon getragen, aber ſeine Hände 


ſind mit Blut befleckt und das Geſchrei ſeiner Opfer dringt in ſeine Ohren. dem 


Rußland hat die Verträge verletzt. Es behält 
und nicht durch das Recht. Es übt eine abſolute 
Tyrannei aus.“ 

Auch die „Saturday Review“ bringt einen mit Wärme geſchriebenen 
Nekrolog Jakob Grimm's. Zum Schluſſe des Aufſatzes heißt es: 


5 — durch das Schwert 
acht für eine ungerechte 


„Seine raſtloſe Arbeit und die Ehre, welche er ſeinem eigenen Namen, behufs ng A 
fo wie dem feines dankbaren Vaterlandes erworben hat, enthüllen uns die} ſchaar des Slupski ein 

edelſte und zugleich charakteriſtiſchſte Seite des deutſchen geiftigen Lebens. Ein ge: | Es wurde eine Anzahl Ruſſen getödtet und 
i ch des Sprachrohrs des leis | genihaft. Auf der anderen Seite zog der Oberſt Toraſienko mit 2 Rotten 


wiſſer Theil des britiſchen Publikum, welcher fi 


zum Rüdzuge genöthigt, der in beſter Ordnung geſchah; in dieſem Treffen 
verloren die Polen 20 Mann an Todten und 26 Verwundete, aber auch die 
Ruſſen hatten erhebliche Verluſte. 
Aus dem kaliſcher Gouvernement wird dem „Czas“ geſchrieben: Seit 
n Abgange des General Taczanowski, der mit Rückſicht auf ſeine ange: 
griffene Geſundheit beurlaubt iſt, hat ſich wenig geändert. Die Abtheilun⸗ 
gen der Aufſtändiſchen durchſtreifen beritten und zu Fuß das ganze Land; die 
Ruſſen ſenden ihnen ihre Heeresabtheilungen entgegen, vor welchen die polniſchen 
Bewohner in die Wälder fliehen. Neulich zog der Oberſtlieut. Kontradienko 
mit zwei Rotten Infanterie, 2 Geſchützen und 1 Sotnie Koſaken von Kaliſch 
nach Kolo, als bei Milkowie ſich mit der Reiter⸗ 
efecht entſpann, das zu Gunſten der Polen ausfiel. 
2 Koſaken geriethen in Gefan⸗ 


tenden Organs (der „Times“) bedient, ergeht ſich in übermüthigen Spötte⸗ Infanterie, 2 Geſchützen,! Schwadron Huſaren und 1 Sotnie Koſaken nach 
reien über die deutſchen „Profeſſoren“. Die ſich ſpreizende Oberflächlichkeit[ Opatow und Kozminek. Auch dieſe Truppe ward von den Inſurgenten viel⸗ 
wird wohl daran thun, wenn ſie ihre Selbſtgefälligkeit einen Augenblick ab⸗ fach beunruhigt, und bildet ſich ein förmlicher Partiſanenkrieg, bei wel 

legt und das ſchlichte und einfache Leben eines der größten Gelehrten betrach⸗ die Aufſtändiſchen über drei geordnete Abtheilungen unter Slupski, Ma⸗ 
tet, welche die moderne Zeit hervorgebracht hat, eines der unermüdlichſten tuszewicz und Rittmeiſter Mikiewicz nebſt zahlloſen kleineren Schaaren ver: 
Arbeiter unſeres Jahrhunderts und eines ſo ehrlichen und freien Herzens, fügen, ſelbſt die deutſchen Coloniſten in Kaliſch ſollen ein Freicorps geftellt 


einem Erfolge aus ihr hervorgehen. Die polniſche Frage iſt für Frank⸗ 
reich eine Ehrenftage und Ehrenfragen find für eine ſich neu begrün⸗ 


— 


empfinden ſollte, die ihre Humanitätsideen zwiſchen den Gletſchern und 
Eisfeldern der Alpen auszuüben raſtlos bemüht ſind. Wirklich war 
auch eines dieſer Thiere, der „Barry“ des Herrn Adolph Mühling 
bierſelbſt, ein wahres Prachtexemplar. Von überhündiſcher Größe, ent⸗ 
altete er in allen ſeinen Bewegungen einen gewiſſen Adel, und ſein 
treues, mildes Auge blickte ruhig auf die Zuſchauer; er bellte nicht. 
Wenn die großen Herren im Hofe ſich durch volle, markerſchütternde 
Bruſttöne bemerklich gemacht, ſo empfingen die in einem Separatzim⸗ 
mer eingeſperrten kleinen Kläffer den Eintretenden mit ſcharfen, ſchnei⸗ 
denden Discanttönen; man konnte ſich in eine Verſammlung aufgereg⸗ 
ter Marktweiber verſetzt glauben, die bereits das ſchöne Maß überſchrit⸗ 
ten und mit dem letzten Reſt von Stimme ihre Gegnerinnen niederzu⸗ 
ſchmettern ſuchen. Hier war ein Geheul, ein Winſeln, Gekläff und 
Jammern, daß junge Componiſten die ſchönſten Motive zu Trauer⸗ 
arien finden konnten. Die Feder erlahmt, dieſe herzzerreißenden Diſſo⸗ 
nanzen wiederzugeben, die durch dieſes wunderliche Opernhaus in lang⸗ 
ene Tönen zitterten. Beſonders zeichnete ſich hier der Dachs⸗ 
bund des Herrn Loſſow⸗Kieſelack durch fein verbiſſenes Gekläff vortheil⸗ 
haft aus. Er ſchien ſeinem Unmuth nicht genug Worte leihen zu 
nen, und ſein Gebell klang wie die „harmloſe“ Debatte einer alten, 
dankfüchtigen Jungfer. Dieſe Miniaturausgaben des Hundegeſchlechts 
en meiſt in hübſchen Bauern, auf weichen Polſtern. Eine weiße 
Bologneſerhündin hatte eine goldberänderte Karte an ihrem kleinen 
Äfig; fie ruhte auf einem blaufeidenen Kiffen, das aber „Jenny“ in 


übler Laune ſchon ſehr zerfetzt hatte. Hier waren all die zarten, auf⸗ 


gehätſchelten und verwöhnten Schoßhündchen verſammelt, die nicht zum 
Haufe gehören, ſondern denen das Haus gehört. Die Glücklichen, die 
von zarten Damenhänden durch das Gedränge getragen werden, und 
deren Unwohlſein die beſorgten Befiger von weiten Reifen augenblic- 
lich zurückruft. Einſt galt das Hundetragen bis an die Landesgrenze 


als eine Strafe, die dem Adel auferlegt wurde, und deshalb entſtand 
M Schleſien die Redensart „Hunde führen bis Bautzen“, weil dies die 
Grenzſtadt war; jetzt iſt die Berührung eines Hundes nicht mehr 
ſchimpflich, und einigen dieſer Glücklichen iſt ein wahrhaft beneidens⸗ 


et _ 
— 


wie nur je eines nach der Erfüllung ſeiner Hoffnungen in den Tagen einer haben. 


glänzenden Zukunft ſtrebte.“ 


werthes Loos gefallen. Die Möpfe vor allem haben ſich durch ihre 
Seltenheit wieder der hoͤchſten Gunſt zu erfreuen. „Cosa rara, cosa 
cara“, jagt ein italieniſches Sprüchwort. Die ſechs deutſchen Möpfe 
lagen ſtill dort; ſie ſahen griesgrämig und gelangweilt aus, aber doch 
nicht eigentlich dumm, fie zeigten nur das unfreundliche, verdroſſene 
Penſionärgeſicht, das ſolchen Geſchöpfen nach einer langen Reihe guter 
Tage eigen iſt. Sie enthielten ſich alles Bellens und zeigten jene fei⸗ 
nen Manieren, wie ſie wohl von einem Geſchlecht nicht anders zu er⸗ 


warten, das im Verkehr mit den höchſten Kreiſen den nöthigen Schliff 


erhalten hat. 


Die Preiſe für die meiſten Hunde waren enorm und gipfelten ſich! Brilon, 4. Oct. 


für einzelne Exemplare auf 12000 Thlr., — und wenn man dann 
hinaus auf die Straße tritt, blickt man doch mit ganz anderer Ach⸗ 
tung auf die herumlaufenden Collegen, die ein ſolches Capital reprä⸗ 
ſentiren, aber auch mit Wehmuth auf die Karrenhunde, die, müde und 
abgehungert, auf der Straße lagern .., Murawieff wird in dieſen 
Tagen hier erwartet; bereits iſt ihm im „Hotel du Nord“ Quartier 


beftellt worden. Vielleicht hat ihn nur die Ausſtellung hergelockt, und 85 


er wird ſich bei der am Donnerſtag ſtattfindenden Hunde⸗Auction den 
nordamerikaniſchen Spürhund kaufen. L. H. 


— — — 0 
Europäiſcher Fürſten⸗-Congreß.] Europa ahnt nicht, zu welch 
11 Dingen in din der Anſtoß gegeben wurde. Frankfurt hat Jae 
deutſchen Fürſtentag gehabt, Wien ſoll ſeinen europäiſchen Fürſtentag haben, 
und zwar ſchon am 28. Octbr. d. J., vorausgeſetzt nämlich, daß die Monar⸗ 
chen Europas der gedruckten Aufforderung, welche ein Linzer. Namens Leopold 
Eder, an ſie ergehen ließ, Folge leiſten, und an dieſem Tage ſich in Wien 
verſammeln, um ſeine Vorſchlaͤge zur Löſung der Brodtfrage und ſeine 
Enthüllung des von ihm entdeckten „Weltdüngers“ anzuhören, und als 
„europäiſcher Brodtcongreß“ gemeinſchaftlich mit ihm eine „Völker⸗Brodtfrucht⸗ 
Aſſecuranz“ gründen und die Anlegung von Weltmagazinen“ decretiren. 
Leopold Eder, welcher ſeine Gedanken über den „Veltdünger“ in einer eigenen 
Broſchüre niedergelegt hat, ſieht den Schwierigkeiten ſeines Unternehmens 
elbſtbewußt entgegen. Die Entdeckungen, die Eder ya hat, ſind vor⸗ 
äufig freilich noch ſein Geheimniß, allein die weltumſtürzenden Dimenfionen 
ſeiner Projecte werden ſchon durch eine dag Bron ache klar, daß ſein 
nger von gut bis in zwanzig Jahren das Brodtfrucht⸗ gniß in Europa 
um ſährlich 800,0000,000 Metzen 


— — 


ſteigern würde, und er iſt von der Wahr: | 


Maslow ſoll aus Warſchau auf telegraphiſchem Wege Befehle 


General 
r unn 


haftigkeit feiner Idee fo ganz durchdrungen, daß er den Amerikanern bereits 
„gute Nacht!“ wünſcht. Der merkwürdige „Weltdünger“ wäre alſo einer der 
erſten Gegenſtände der Tagesordnung auf der nächſten Fürſtenverſammlung. 
Nebſt dieſem wunderbaren mixtum composıtum hat aber der erfinderiſche 
Kopf des Leopold Eder noch ein paar andere. Kleinigkeiten entdeckt, welche er 
den verſammelten Fürften mittheilen will. Wie es ſcheint, iſt jedoch wenig 
Ausſicht vorhanden, daß die Monarchen dem Rufe Leopold Eders folgen. 
Wenigſtens von öfterreihifcher Seite ſoll derſelbe bereits durch das Handels⸗ 
miniſterium eine zwar nicht ſehr ſchmeichelhafte, aber doch ablehnende Ant⸗ 
wort erhalten haben. Er wird alſo ſeine Projecte wahrſcheinlich ins Grab 
legen, wenn nicht noch früher in ein Haus mitnehmen, das für Leute be⸗ 
ſtimmt iſt, die alles Andere, nur nicht ihre fünf Sinne beiſammen haben. 
.ch ihre fünf Si | 
Eheliches Glück.] Der „Wald. Anz.“ enthält fol⸗ 
endes Inſerat: ufflärng Die Se lönnen Männer zu ao — 
ohlſtand, aber auch zum Untergange bringen; meine Tai geborene Cra⸗ 
mer, aus der Familie Neuhaus, hat die Schuld, daß ich nicht durchlommen 
konnte; betrügen wollte ich nicht, deshalb habe ich den Credit gekündigt, daß 
es kein Bankerott geben ſollte. Meine Frau und Andere haben die Schuld, 
daß ich aus Haus und Hof gejagt bin und die Geſundheit dazu verloren 
habe. „Wäre kein Hehler, ſo wäre auch kein Stehler und viele Hunde ſind 
des Haſen todt.“ — Die Sauferei beſteht immer noch mit meiner Frau. — 
urch meiner Frau's Schuld habe ich Krankheit erworben und Alles verlo⸗ 
schl ich — mich nicht gegen Schlechtigkeiten wehren; ſie hatte mich er⸗ 
agen wollen. 2 ö 
Willingen, im October 1863. Johannes Wilhelm Kesper.“ 
[Neuer Planet.] Die Zahl der bekannten Planeten iſt durch eine neue 
Entdeckung ve Hern ana Watſon in Ann Arbor im Staate Michigan 
er 87 geſtiegen. — Die Derter dieſes Planeten zehnter Größe waren 
folgende: 


mittl. geit Ann Arbor. Rectaſcenſion in Zeit. Nördl. Declination. 
14. Sept. 16 Uhr 25 M. br 0 M. 35 Sec. + 9 Grad 50,7. 
15 2 1-3 Olea: + 9 522. 


1 E 8 

Außer den 8 Haupt⸗Planeten haben wir jetzt 79 kleine Planeten, von 
denen noch die folgenden der Wiederaufſuchung bedürfen: Concordia, Maja, 
Leto, Clytei, Galatea, Eurydice, Freia, Frigga und Diana, e 

ür den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 

Friedrich von Iſerlohn (Friedr. Bücker), Der Held auf Caprera. Ein 

Heldengedicht. 8. (Berlin, Springer.) Broſchirt. . 
Journal illustre des familles, lome et Ilme Livr. (Stutt- 

gart, Ch. Hoffmann.) 4. broch. Chaque Live, 7% Sgr. 


. 


den Magiſtrat, ſondern durch die Schulinſpection zugeſandt worden. 


berechtigten Urwähler aus und ſtrömen ſehr viele Wähler herbei, um 
die qu. Liſten zu beſichtigen und ſich von der Aufnahme ihrer Namen 
in dieſelben perſönlich zu überzeugen. Man kann wohl mit Sicherheit 
ſchließen, daß die Betheiligung an den am 20. d. Mts. ſtattfindenden 
Wahlen eine ſehr große ſein wird. 


Freitag den Iten d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, im Saale 
des Eliſabet⸗Gomnaſiums ſtattfindenden Wahlen zur Handels: 
kammer aufmerkſam. Dem Vernehmen nach iſt von Vertretern der 
Handelskammer, der Börfencommifjion und des kaufmänniſchen Vereins 
gemeinſchaftlich eine Vorſchlagsliſte entworfen worden. 


neugewählte Rabbiner Herr Dr. Joel in der großen Synagoge eine Pre⸗ 
digt, die an Klarheit und Gedankenreichthum ſeinen früheren Reden gleich 
kam, letztere aber inſofern übertraf, als ſie populärer gehalten, und daher 
auch den Laien vollkommen verſtändlich war. Die Citate in hebrälſcher 
Sprache, wie ſie Dr. J. vorträgt und in der ihm eigenthümlichen Weiſe 
überſetzt, find einer Gemeinde angemefjen, in der noch jo viele Hörer ſich 
für dergleichen Kraftſtellen in der ] 

gen. Es iſt der In Wunſch, daß die Predigt dem Drucke übergeben 
werde, damit ein gr 

wähnte Dr. Joel der Einfahrrng des neuen Oberbürgermeiſters und 
verrichtete ein Gebet für eine ſegensreiche Wirkſamteit defielben; ein gleiches 
iſt im Tempel von Seiten des Herrn Landrabbiner Tiktin geſchehen. Auch 
in kun chriſtlichen Kirchen beider Confeſſionen iſt die Fürbitte angeordnet 
worden. 


Theilen durch neue Straßenanlagen und Neubauten ein ganz ver⸗ 
ändertes Ausſehen gewonnen. So namentlich in erſterer Beziehung 
durch die von der Kleinen⸗Feldgaſſe nach der Ohle zu durchgebrochene 
Straße, welche bis jetzt noch das reizendſte Environ von Gärten hat, 
das überhaupt eine Straße haben kann. Es könnte dort einer der 
ſchönſten Plätze Breslau's entſtehen, wenn man das an die Straße 
grenzende freie Terrain dazu nähme. Die Verbindung dieſer Straße 
mit dem Mauritiusplatz ſcheint noch bis zum nächſten Jahre war⸗ 
ten laſſen zu wollen. Es iſt nur zu bedauern, daß die Kloſterſtraße 
bei ihrer projektirten Verbindung mit dem Hinterdom auf der gan⸗ 
zen Strecke vom Kloſter der barmherzigen Brüder bis zum Stadtgra⸗ 
ben nur zwei Communicationsſtraßen, Brüderſtraße und Feldgaſſe, nach 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt hat. Früher wäre eine dritte Verbindung der chen Be 
Vorwerksſtraße und Paradiesgaſſe mit der Kloſterſtraße ſehr leicht geweſen, 

und zwar durch das Grundſtück Nr. 10 (ietzt kathol. Waiſenhaus 7 
hl. Hedwig), welches damals Kaffeehaus war, und von dem eine Allee bis 5 
zur Paradiesgaſſe führte. Dort endete ſie geradeüber von dem Grund⸗ 
füd Nr. 3 dieſer Straße, deſſen langer Garten ſich beinahe bis an 
die Vorwerksſtraße erſtreckte. Eine in dieſer Richtung geführte Straße 
hätte mit der Grünſtraße eine Verbindungslinie von der Tauenzien⸗ 
traße bis zur Kloſterſtraße gebildet. Noch jetzt iſt, ſeitwärts von jener 
Linie eine unbebaute aber ſchmale Lücke in der Vorwerksſtraße, durch 
8 Verbindung 


— 1 | ER 
— Zum Glück hat man in Bezug auf die Anlegung von 55 er ſich 9275 erkundigte, vor Schreck halb todt in ihrer Behauſung ange⸗ 
cationswegen jetzt das Princip geändert. Während man früher ohne kommen iſt. N a ; du 
den Beſitz eines Stadtbauplanes die Ausgangspunkte folder künftigen Magie be ir dende en e Wachen 9e 
Straßen ruhig verbauen ließ, um dann nachkommenden Geſchlechtern Herrmann Monhaupt allabendlich ihr Spiel und in der That zur großen 
die angenehme Gelegenheit zu bieten, die verſperrenden Häuſer mit ſchwe⸗ Verwunderung und Beluſtigung des Publikums. Beſonders überraſchend 
ren Koſten zum Abbruch anzukaufen, beeilt man ſich jetzt, ſolche Straßen | find: „die indiſch⸗improviſirte Illumination, die neue amerikaniſche Brit? 
anzulegen, fo lange das Terrain noch frei iſt. So wird ſetzt auf der großen] Anſtalt, die 7 durch BR a rn Künſtler = 
Feldgaſſe, deren Name übrigens nicht mehr zu ihren eleganten Häuſern u der Borse 2 7 hlt die Malertunſt in eee 19 meilt 
paßt, in dem Viertel zwiſchen Kloſterſtraße und Paradiesgaſſe über dem Anz ſehr ſchöne, theils Iandihaftlihe, theils mythologiſche Bilder kommen durch 
fang einer neuen Straße gearbeitet, welche durch die Gärten bis nach] die Beleuchtung des Hydro⸗Oxygen⸗Gas zur Erſcheinung. Hiervon find 
der Brüderſtraße führen wird. Am Eklatanteſten zeigen ſich aber die Neapel bei Tage, a daſſelbe bei Mondenſchein und mit Eruption des Ve⸗ 
%%% ¶ͥ FUE 
aht Bit , 90 der h I e ar Sr e Farbenſpiele erfreuen deſonders die Liebhaber des Bunten: 
a at. ie neu angelegte raße, ſowie die Stra as] die Kinder. g 0 „ 
rothe Vorwerk mit ihren rieſigen Häuſermaſſen find Beweis genug da: —* [Gerichtliches.] Im Veſtibul des Stadtgerichts lieſt man heut 
für. Wenn man ſich jetzt dem rothen Vorwerk nähert, ſo machen die 
daſelbſt maſſenhaft, faſt übereinander, gehäuften Neubauten in ihrem 
rohen Zuſtande einen förmlich düſtern Eindruck, als ob dort an einer 


eine vom Directorium erlaſſene Bekanntmachung, wonach ſeit einiger Zeit 
in das Gebäude und ſeine Lokale von Parteien Hunde mitgebracht worden, 
Citadelle und nicht vielmehr an einer der ſchönſten Straßen Breslau's 
gearbeitet würde. 


welche nicht blos die Säulen und Wände verunreinigen, ſondern auch deg 
=bb= [Waſſerſtand. — Schleuſenbau.] Der Waſſerſtand der 


ur gedhten Strenge erhalten haben; doch heißt es auch, daß General 

aslow von Kaliſch abberufen und durch General Belger erſetzt werden 
oll, der wahrſcheinlich noch grauſamer iſt. In Sieradz, wo Engelhardt 
errſcht, find kürzlich die Grundbeſitzer Joſeph Leopold, Migursti, die Brüder 
Milaszewski, Karaſia u. A., verhaftet worden. 


Afrika. 

[Die Ueberſchwemmungenl in Egypten nehmen beunruhigende 
Verhältniſſe an. Die Eiſenbahn von Cairo nach Alexandrien iſt in 
einer Länge von zehn Kilometres überſchwemmt. Die Brücke bei Kafre 
Laiat iſt bedeutend beſchädigt. Der Vicekönig leitet die Anordnung der 
Sicherheitsmaßregeln ſelbſt. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, Oktober. [Tagesbericht.] 

& [Wahl⸗Erlaß.] Der königliche Regierungs-⸗Vicepräſident 

v. Gotz hat an die Beamten des hieſigen Departements folgendes 
Wahlreſcript erlaſſen: 

„Im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen hat mir des Herrn 
Miniſters des Innern Excellenz von einer allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
Kenntniß gegeben, welche am 7. April d. J. an das königliche Staats⸗ 
Miniſterium ergangen 5 Se. Majeſtät ſprechen ſich darin aus: 

daß Allerhoͤchſtdieſelben Sich der Wahrnehmung nicht hätten ver⸗ 
ſchließen können, daß viele mittelbare und unmittelbare Staatsbeamte 
ſich der Oppoſition gegen Sr. Majeſtät Regierung angeſchloſſen, 
und ſtatt letztere thatkräftig zu unterſtützen, ihr ſogar Schwierig⸗ 
keiten bereitet hätten. AS 1 

Das Wohl des Vaterlandes fordere gebieteriſch, daß ſolchen, mit 
der Aufgabe königl. Beamten unverträglichen Beſtrebungen mit al⸗ 
len Mitteln, welche die Lage der Geſetzgebung zulaſſe, entgegenge⸗ 
treten und die nothwendige Einheit aller Regierungs-Organe mit 

vollem Nachdruck angeſtrebt werde. 

Dieſe allerhö 5 Wahrnehmung iſt leider nur zu begründet. 

Es genügt nicht blos das Uebel zu konſtatiren, es muß demſelben 
gründlich und nachhaltig entgegengetreten werden. 

Wer als Beamter geſchworen hat, 

„dem Könige, ſeinem allergnädigſten Herrn, unterthänig, treu und 
gehorſam zu ſein“, 
iſt dieſes Eides weder als Wähler noch als Gewählter entbunden, und 
wenn Se. Majeſtät beſtimmt den verfaſſungsmäßigen Weg vorzeichnet, 
u welchem Seine Beamten Allerhöchſtdenſelben begleiten ſollen, ſo find 
Alle zum Gehorſam, — diejenigen aber, welche des Königs Gnade aus 
beſonderem Vertrauen in Stellen von politiſcher Bedeutung berufen hat, 
— zu thatkräftiger Unterſtützung der königlichen Regierung f 
verpflichtet. 

Ich darf, wie mir höheren Orts zur Pflicht gemacht wird, den Beam⸗ 
ten meines Reſſorts keinen Zweifel darüber laſſen, daß die königliche 
Staats⸗Regierung bei den bevorſtehenden Wahlen von ihnen eine Hal⸗ 
17 erwartet und verlangt, wie ſie ſich für treue Beamte geziemt. 

; 125 men ſich 5 . Gehendes iin a chef zu gro⸗ 
er Bedeutung, die hervorgetretenen Gegenſätze ſind zu ſcharf und zu BAT ; berdienen, ſondern auch durch 
weit auseinandergehend, als daß die Regierung auf das Recht, welches vortrefflichen Gruppirungen wegen Beachtung berdienen, | ch f 
fie an ihre Beamte hat, verzichten könnte. Wollte die Staats⸗Regierung 
die Feinde im eigenen Lager gewähren laſſen, ſo würde ſie dadurch zum 
Verräther an der Sache, deren Vertheidigung ſie aus voller Ueberzeu⸗ 
gung und mit gutem Gewiſſen übernommen hat. 

Hat ſich aber bei einem Theile der Beamten eine laxe Auffaſſung der 
n e gegen ihren königl. Herrn eingeſchlichen, jo iſt es hohe Zeit, 
ie in eindringlichſter Weiſe zur Erkenntniß der Bedeutung ihres Dienſt⸗ 
eides zurückzuführen, und gehen andere Beamte in der Verkennung ihrer 
Obliegenheiten ſelbſt ſo weit, ſich den Beſtrebungen der den königlichen 
Willen repräſentirenden Staats⸗Regierung offen entgegenzuſtellen, fo iſt, 
um ihren Widerſtand zu brechen, die Anwendung jedes Mittels geboten, 
welches die Geſetze gegen Beamte an die Hand geben, die ſich durch ihr 
Verhalten der Achtung, des Anſehns oder des Vertrauens unwürdig 
zeigen, welches ihr Beruf erfordert. 


Geſchäftstrieb vielfach ſtören. Dieſer Unfug ſoll nicht länger geduldet wer 
den. Es iſt nun zur Vermeidung deſſelben mit dem Bemerken aufgefordert 
daß fernere Uebertretungen die ſofortige Wegnahme der Hunde und die Ber 
e der Eigenthümer zur Folge haben wird. n 

‘ = bb= [Berhaftungen.] Ju der Nacht von Montag zu Dinstag 
wurden 14 Perſonen, von Dinstag zu Mittwoch 6 Perſonen verhaftet. Seit 
einiger Zeit ſind verſchiedene Diebſtähle an Kindern von einer Frauensperſon 
1 worden. In einer Frau Kerber iſt die Diebin erkannt und zur Haft 
ebracht. | 
; Beristigung,) Das Referat über die letzte Verſammlung des Hand? 
werkervereins iſt dahin zu berichtigen, daß Herr F. Schadow mittheilte, 
Herr Sprachlehrer Caro ſei zur Ertheilung des engliſchen (nicht, wie rei 
1 1 wurde, des franzöſiſcheng Unterrichts unter den angegebenen Bedingun⸗ 
gen bereit. 


Verkehr wieder übergeben ift, hat das Durchſchleuſen von Martätſchen jet| Sagan, 5. Okt. [Lokales] Unſere Stadt wird laut Beſchluß 

des Magiſtrats an dem am 18. d. M. in Leipzig ſtattfindenden 50 jährigen 
großen Jubelfeſte durch den Stadtverordneten Herrn Major z. D. Raabe 
und den Rathsherrn Buchbindermeiſter Herrn Schmidt vertreten ſein. Beide 
Herren haben um ſo freudiger die auf ſie gefallene Wahl angenommen, da 
fie die für Preußen jo glorreichen Schlachten ſelbſt mitgefochten und jetzt 
auf Leipzig's Fluren manchen alten Kameraden von damals wiederſehen 
dürften. Ob und wie dieſe bevorſtehende Jubelfeier am hieſigen Orte bes 
gangen werden wird, darüber haben wir bis jetzt noch nichts erfahren können, 
wollen aber hoffen und wünſchen, daß auch darin unſere Stadt nicht zurüch⸗ 
ſtehen wird. — Seit einigen Tagen befindet ſich hier der Herr Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Schultz⸗ Völler aus Groß⸗Glogau, welcher, wie wir ver⸗ 
nehmen, eine Reviſion der Geſchäfte des hieſigen königl. Kreisgerichts vor⸗ 
nimmt. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn dieſer Herr bei ſeiner Anweſenhe 
hierſelbſt Veranlaſſung nehmen möchte, mit den Spitzen der ſtädtiſchen Be. 
hörden über den endlichen vollſtändigen Abputz der alten Stadtmauer an der 
Hinterfront des Kreisgerichts⸗Gebäudes, welche doch unzweifelhaft an einem 
freien Platze einen unſchönen Anblick gewährt, Rückſprache zu nehmen. — 
Wie das neueſte Regierungs-Amtsblatt meldet, wird die bevorſtehenden 
Wahlen der von den Kreiſen Sagan und Sprottau zu wählenden 2 Ab: 
geordneten der königl. Geheime Regierungs- und Landrath v. Reder zu 
Sprottau am hieſigen Orte leiten. 


e. Löwenberg, 6. Okt. [Zur Tageschronik.] In Betreff der nahe 
bevorſtehenden Abgeordneten-Wahlen 1 in hieſiger Gegend von Vor⸗ 
bereitungen Nichts wahrzunehmen und zweifelsohne dürfte erſt in den letzten 
Tagen vor der Wahl das Meiſte geſchehen. (Was in keiner Weiſe zu 
billigen iſt. D. Red.) — Am Mittwoch den 30. November fand hier; 
ein Synodal⸗Gottesdienſt für die Geiſtlichen der erſten löwenberger Dibeeſe 
ſtatt, wobei der Paſtor Adamy aus Nieder⸗Wieſenthal bei Lähn 
die Feſtpredigt hielt. — An Stelle des nach Neuzelle als Seminar 
Ait baten Farne 1 Paſtor ee zu Det 

ii : 0 aben daſelbſt die Probepredigten am vorigen Sonntage begonnen 
Baumes dürfte unſtreitig im fürſtenſteiner } an Bede aua ara % 5 mant en⸗ hei Nachbars 
ft 


i i icht gemacht, das Verhalten der im dieſſeitigen N © ilhelmsdorf, machte den Anfang, welchem na 
Es iſt mir zur Pflicht gemach ſſeitigen[ 60 Fuß Höhe und darüber bei nem Umfange von über 9 Fuß. Intereſſant Srilmann aus ven ee a 90 Weed Ae e 


Reſſort wirkenden Beamten zu überwachen, und gegen dieselben, wo es ist die anſehnliche Blutbuche, deren Stamm gegen 5 Fuß Umfang beſitzt und e eee f ven. eye 
die Umſtände gebieten, entweder unmittelbar oder durch die bände li nicht ige umfastzreichen: Gremplare in a Auch bemert: [ FEN hat die fiskaliſche Patronatsbehörde vier Amtsgeiſtliche und dier ale 
Regierung energiſch einzuſchreiten, und, ſofern die dieſſeitige Competenz ten wir hier 2 Exemplare von Liriodendron tulipiferum, Tulpenbaum, von] bicare berufen, — Am Montage den 28. September haben bei Greifen 
nicht ausreicht, höheren Orts Remedur herbeizuführen. ; berg die Erdarbeiten zum Bau der Gebirgs⸗Eiſenhahn ihren Anfang 
Und dieſer Pflicht werde ich gewiſſenhaft nach geſetzlicher Strenge genommen. Zwiſchen Euphroſinenthal (Colonie von Ober⸗Schoosdorf) und 
nachkommen. r a der Stadt auf ungefähr halbem Wege überſchreitet der Bahnkörper die Chauffee 
Ich erwarte aber von der Treue und Ehrenhaftigkeit der Beamten in der Richtung nach Rabishau zu am Fuße. der alterthümlichen Durgeuiie 
des dieſſeitigen Reſſorts, daß fie mich nicht in die Nothwendigkeit ver⸗ Greiffenſtein. — Gegenwärtig wird zur Erweiterung der Paſſage das inne 
ſetzen werden, eine ſolche geſetzliche Strenge in Anwendung zu bringen. Goldberger-Thor abgetragen als letztes derartiges Bauwerk, welches hie⸗ 
Breslau, den 26. September 1863. 10 aus dem Mittelalter auf unſere Tage verblieben iſt. — Am geſtrigen 
Der Königliche Regierungs-Vice⸗Präſident. v. Götz.“ A Faun det e beim e 1 5 ſicß der Woche en hie ) * 
g Br 2 2 f rbeiters dadurch Schweifen der e das Gleichgewi 
Den Lehrern an den ſtädtiſchen Schulen iſt der Erlaß nicht durch Io, in hen jraiichen Graben hinabſtürzte und vom Schlage getroffen als⸗ 
ald verſchied. d t 


44 Liegnitz, 6. Okt. Der Herr Landrath publizirt in dem hieſigen 
„Kreisblatt“ folgende Verordnungen: 
In einer unter dem 7, April d. J. an das königl. Staatsminiſterium 
erlaſſenen allerhöchſten Cabinets⸗-Ordre, hat Se. Majeſtät ſich dahin auf 


eſprochen: a 

N daß Allerhöchſtdieſelben Sich der Wahrnehmung nicht hätten verſchließen 
können, daß viele mittelbare und unmittelbare Staatsbeamte ſich der 
Oppoſition gegen Sr. Majeſtät Regierung angeſchloſſen, und ſtatt letz⸗ 
tere thatkräftig zu unterſtützen, ihr ſogar Schwierigkeiten bereitet hätten. 


I {Die Urwählerliſtenl liegen nun zur Anſicht hieſiger wahl: 


„ [Handelskammer-Wahlen.] Wir machen hiermit auf die 


Aufgabe königl. Beamter unverträglichen e e mit allen Mit⸗ 
teln, welche die Lage der e zulaſſen, entgegengetreten und 
die nothwendige Einheit aller Regierungs⸗Organe mit vollem Nachdruck 
angeſtrebt werde. 

Das — Staatsminiſterium hat ſich ſagen müſſen, daß dieſe Wahr? 
nehmungen Sr. Majeſtät leider nur zu begründet find und Ew. Hochwohl⸗ 
wohlgeboren haben vielfältig Gelegenheit gehabt, dieſelben durch eigene 
Erfahrung beſtätigt zu finden. Daſſelbe verlangt demnach, daß, da es 
nicht genügt, das Uebel zu conſtatiren, demſelben vielmehr gründlich und 
nachhaltig entgegen getreten werden muß, der Theil der Beamten, bei dem 
ſich eine lare Auffaſſung der Pflichten gegenüber ihrem königlichen Herrn 
eingeſchlichen, in eindringlichſter Weiſe zur Erkenntniß der Bedeutung ſeines 
Dienſteids zurüggeführt, gegen diejenigen Beamten aber, die in der Ver⸗ 
kennung ihrer Obliegenheiten ſich ſo weit vergeſſen, den Beſtrebungen der, 
den königlichen Willen repräſentirenden Staatsregierung ſich offen entgegen 
zu ſtellen, und ſomit durch ihr Verhalten ſich der Achtung, des Anſehenz 
oder des Vertrauens, welche ihr Beruf erfordert, unwürdig Udern, jedes 
Mittel, welches die Geſetze an die Hand geben, um dieſen Widerſtand zu 
brechen, in Anwendung gebracht werde. 

er als Beamter geſchworen hat 5 

„Dem Könige, unterthänig, treu und gehorſam zu 1 

iſt dieſes Eides weder als Wähler noch als Gewählter entbunden, und 
wenn Se. Majeftät den verfaſſungsmäßigen Weg vorgezeichnet, auf wel⸗ 
chem ſeine Beamten ihn begleiten ſollen, jo find Alle zum Gehorſam, die⸗ 
jenigen aber, welche des Königs Gnade aus beſonderem Vertrauen in 
Stellen von politiſcher Bedeutung berufen hat, noch außerdem zur thats 
kräftigen Unterſtützung der köni . Staatsregierung beſonders verpflichtet. 

Daß Ew. Hochwohlgeboren elbſt in dieſem Sinne wirken werden, 
deſſen darf ich mich verſichert halten, laſſen Sie aber auch bei den Ver⸗ 
waltungsbeamten Ihres Kreiſes keinen Zweifel darüber auftommen, daß 
die königliche Staatsregierung bei den bevorſtehenden Wahlen, auch von 
ihnen eine Haltung erwartet und verlangt, wie ſie ſich für treue königliche 
Beamte geziemt. — Es handelt ſich im gegenwärtigen Augenblicke um 
Fache von zu großer Bedeutung, die hervortretenden Gegenſätze ſin 
zu ſcharf und zu weit auseinander 0 als daß die Staatsregierung 
auf das Recht verzichten könnte, welches ſie ihren Beamten gegenüber h 
und eine Nachſicht üben dürfte, zu welcher ſie unter anderen Umſtänd 
5 fein könnte. Wollte die Staatsregierung die Feinde im eigenen 

ager gewähren laſſen, jo würde fie dadurch zum Verräther an der Sa 
deren Vertheidigung fie aus voller Ueberzengung und mit gutem Gewiſſen 
übernommen hat. 

Liegnitz, den 29. September 1863. e 

Der Regiexrungs⸗Präſident. 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler. Be⸗ 
Vorſtehenden Erlaß bringe ich hierdurch allen mir untergeordneten e⸗ 
} (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— [Synagoge.] Am Schlußfeſte der jüdiſchen Feiertage hielt der 


rſprache intereſſiren und empfänglich zei⸗ 


von dem Wächter, dem er ſeine 1 


ßeres Publikum ſich ihrer erfreue. In der Liturgie er⸗ n F 


[ Bauliches.] Die Ohlauer⸗Vorſtadt hat in einzelnen 


langte den Beweis, daß er Sau 


il Frechheit.] Am Dinſtag Abend 
Obertälchichen Bahn n 


ereitwillig kam der Herr dem Gef 
nach wenigen Schritten einen baum 


„ 
22 1 


it der Paradiesgaſſe hergeſtellt werden konnte. 


A 


D 2 * 


RR 1 


en Senmtag Tale 


Das Wohl des Vaterlandes fordere gebieteriſch, daß ſolchen, mit der 


— 


Beilage zu Nr. 469 d 
amten behufs ſtrenger Wie Nenntniß. Daß der Inhalt deſſel⸗ 


ben nicht blos auf die unmittelbaren Staatsdiener, ſondern auch auf alle] Aenderun 
mittelbare Staatsbeamte, namentlich Polizei⸗Verwalter, Ortsgerichts⸗ kanntlich ſin 


Mitglieder, Gerichtsſchreiber ꝛc. Anwendung findet, kann keinem li 


2435 


— 


er Vreslauer 


ärzten über die Art der aufgetretenen Krankheiten und den Urſprung derſel⸗ 
ben nach Berlin en bie Demzufolge dürfte dann alsbald eine umfaſſende 


in. den hieſigen Garniſonsverhältniſſen zu erwarten ſein. Ber 
d in den letzten Jahren zu den hieſigen Regimentern ausſchließ⸗ 
ch Mannſchaften aus andern Provinzen verwendet worden; von dieſen kön⸗ 


Zweifel unterliegen, da alle dieſe Beamten bei ihrer Anſtellung den Eid nen die Schleſier — überhaupt der ſchwächlichſte Schlag — das hieſige 
geleiſtet haben, Sr. Majeſtät dem Könige unterthänig, treu und gehorſam Klima am wenigſten vertragen und liefern die aus ihnen beſtehenden Regi⸗ 


zu ſein. Liegnitz, den 3. Oktober 1863. 


S. Liegnitz, h 
nügen, zu melden, daß die Gartenſtraße vollſtändiges Eigenthum der 
Commune geworden und eine demgemäße Regelung erfahren wird. Damit 
iſt eine ra Angelegenheit beſeitigt und einem Mißſtande abgehol⸗ 
fen. Gegenüber dem nun fertigen Kunze'ſchen Gebäude, dicht an der Pro: 
menade, erhebt ſich bereits der Unterbau eines ſtattlichen Gebäudes, was ſich 
er Kaufmann Beer erbauen läßt und welches eine neue Zierde unſerer 
Stadt zu werden verſpricht. Dazu kommt noch, daß unſere neu angelegten 
Stadttheile nicht allein ſchön gelegene, ſondern auch geſunde Wohnungen den 
Anziehenden bieten. — Auch unſere politiſche Situation beginnt ſich zu 
Hören. Wie wir aus dem heutigen Wahl⸗Aufrufe im Stadtblatt erſehen, iſt 
der General von Pfuhl definitiv in das Lager der Conſervativen über⸗ 
* Liberalerſeits iſt für kommenden N eine Wahlverſamm⸗ 
ung ausgeſchrieben. Es ſind allerdings einige ängſtliche Gemüther einge⸗ 
ſchüchtert worden, die ſich des Wählens ganz Anden wollen: aber im 
Ganzen wird der Ausfall der Wahlen in der Stadt kaum ein anderes Re⸗ 


9 


ü 


n 
n 


Kräfte und Leiſtungen der Heller'ſchen Geſellſchaft vermögen wir noch kein 
Urtheil zu fällen, doch haben wir Gutes davon gehört. b 


menter das meiſte Contingent zu dem Lazareth. 


6. Ott. [Verſchiedenes.] Endlich haben wir das Ver⸗ 4 


12 


Den ſtatiſtiſchen Aufſtel⸗ 
ufolge macht ſich der nachtheilige Einfluß des hieſigen Klimas weni⸗ 
nfange der Dienſtzeit, als bei längere Zeit fortgeſetztem Aufenthalt 
eltend; die Rekruten verfallen zwar zum Theil gleich in der erſten Zeit in 


eine Art von Wechſelfieber, überſtehen daſſelbe aber leicht und bleiben, 
ſo lange ſie dem erſten und zweiten Jahrgange angehören, meiſt geſund; 
dagegen ſind es der dritte Jahrgang und augenblicklich außerdem noch die 


ber ihre Dienſtzeit zurückbehaltenen Reſerven, bei welchen die Fieber am 


meiſten wiederholt und mit immer bösartigerem Charakter auftreten, bis ſie 
ſchließlich in conſequenter 8000 


zu dem ſchlimmſten Uebel der hieſigen Gar⸗ 
iſon, dem Typhus führen. Als ein charakteriſtiſches Zeichen kann es die⸗ 
en, daß, als in dieſem Sommer ein Bataillon des 46. Infanterie⸗Regi⸗ 


ments, welches einige Zeit an der Grenze geſtanden, hierher zurückbeordert 
wurde, der Stabsarzt deſſelben im Intereſſe der Geſundheit der Mannſchaf⸗ 
ten eine Verlängerung des Aufenthalts an der Grenze beantragte; der An⸗ 
trag wurde 7 nicht e 0 f 

Einrücken hierſelbſt nur ſieben Kranke mit ſich führte, ſteigerte ſich die Zahl 
derſelben hier in nicht langer Zei | ö . 
Revierkranken nicht mit einbegriffen waren. Die beiden Bataillone des 


berückſichtigt und, während das Bataillon bei ſeinem 
Zeit bis auf fünfunddreißig, wobei die 


2. Infanterie⸗Regiments, welche hier ſtehen, ſollen — eine Bürgſchaft für 


dieſe Zahl können wir freilich nicht übernehmen — in dieſem Sommer ein⸗ 
mal an Lazareth⸗ und Revier⸗Kranken die enorme Zahl von 160 gehabt ha⸗ 
en. — Von den einzelnen Theilen der Feſtung hat gerade der bedeutendſte, 
das Kernwerk, ſich als am ungeſundeſten erwieſen; in dieſer 


Beziehung con⸗ 


** Reichenbach, 7. Oktbr. [Zu den Wahlen.] Mit befonderer | currirte früher mit demſelben noch das Rochusfort, doch hat ſich auf dieſem, 


Sorgfalt und Genauigkeit ſcheint man diesmal in unferem Kreiſe an die Anz ſeitdem man daſelbſt einen Brunnen, welcher ganz braunes 
blerliſten herangegangen zu fein; die nachfolgende förderte, zugeidhüktet bat, der Gefundbeitsguftend | 

Ein ee in] Was ſchließ U . 6 

reife angejeffen | der daran Erkrankten in dieſem Jahre weit günſtigere Erfolge erzielt wor: 


ertigung der Urw ä 
Rittheilung liefert einen Belag für unſere Annahme. € 
einem benachbarten Dorfe, der ſeit mehr als 20 Jahren im 


Waſſer zu Tage 
ehr weſentlich gebeſſert. — 
ich den Typhus ſelbſt anlangt, ſo ſind bei der Behandlung 


iſt, Gemeinde: und Ehrenämter verwaltet hat und noch verwaltet, der ſchon] den, als in den Vorjahren; von 76 Kranken, welche während des Sommers 
mehreremale Wahlmann der liberalen Partei geweſen, ift dieſesmal] in den Zelten untergebracht waren, find nur acht mit Tode abgegangen, 
in der Urwählerliſte feines Bezirkes nicht aufgefüstt. Was bisher überjehen | von welchen drei ſchon in rettungsloſem Zuſtande hingebracht worden wa⸗ 
worden war, hatte jetzt die Ortsbehörde richtig herausgefunden und zur Gel⸗ ren; 61 ſind als geheilt entlafjen, 7 befinden ſich noch darin und wird deren 


tung gebracht; der Betreffende, wenn wir nicht irren, ein Hannoveraner, iſt ag 
nämlich bis jetzt nicht naturaliſirt, mithin zur Ausübung des Wahlrechts] befindlichen 


nicht berechtigt. Ein ähnlicher Fall iſt in einem anderen Dorfe unſeres Krei⸗ Z 


ſes vorgekommen; auch hier handelte es ſich um die Ausſchließung eines] blauen Thurm, theils in der 
Nicht⸗Preußen von der Ausübung des Wahlrechtes; auch dieſer war früher | in dieſer 9 gemacht 

8 menſtellung geht ſchlie 
der regelmäßig nach 


liberaler Wahlmann. 


XVII. Habelſchwerdt, 6. Okt. [Zur Witterungskunde. — Jahr⸗ 
markt.] Faſt ſeit acht Tagen haben wir uns des ſchönſten Herbſtwetters zu 
erfreuen, namentlich geſtern und heute, wo die Sonne ähnlich wie im Juli 
iu der Wirkung ihrer Strahlen war. Da noch kein 0 u 
heſchädigte, verbreiten dieſe ihren Duft weit umher und die Saaten entwickeln 
freudig. Seit 6 Uhr Abends bemerkt Referent weſtlich ein ſtarkes Blitzen 
ganz heiterem Himmel, als ob es im Juli wäre. In 
fach Witterung war der geſtern und heute ſtattgehafte © 
8 t und machten beſonders drei Plakate von 
‚enfteiner Garderobe⸗Handlung Senſation dur } 
Brer Waaren. Einer gab ſich das Prädikat: „Concurrenten⸗Bändiger aus V 
reslau.“ Sie ſcheinen reüſſirt zu haben. 
Zu 


2 x er Herzog von Braunſchweig. — 
. ehr Sorgen Sonntag Vormittag traf Seine 
oheit der Herzog von 0d ch dene Oels, nebſt Gefolge, 

chloß Em ein und begab ſich demnächſt geſtern e 
Jagdſchloß Moia⸗wola bei Medzibor, wo derſelbe mehrere Tage 
Jagd zu verweilen gedenkt. Zur Beförderung des 
Vagage waren außer der beraogl. Hofequipage wo 
bon hier nothwendig. Wie verlautet, ift auch diesmal wiederum das Schau⸗ 
Pielers und Ballet⸗Perſonal aus Braunſchweig nach Schloß Sibyllenort zu 
keit Vorſtellungen befohlen. — Eine vorbereitende Thäti 


ſe 


auf ſein 
ehufs der] + 


wigeln. Die Parteien verbinden und verſammeln ſich zu gemeinſamem 


das Wahl⸗Comite der 
u able des öls⸗namslau⸗wartenberger Wahlkreiſes zu einer Verſamml 


im Saale des Elyſiums hierſelbſt eingeladen. Es wurde nach vorhergegan⸗ 


rei 


+ 


vorigen Sonntag, den 4. Oktober d. J., Nachmittags 34 Uhr, im | de 


Folge der angeneh⸗ an 

Kaßrmartt ſehr be⸗ wurde die 
wei breslauer und einer fran⸗J wählt. 

0 die Manier der Anpreiſung] von den Stadtverordneten Hr. 


5 map Magiſtrat aufzufordern, 
h anzufragen, o 
eatraliſchen . 

für dis seen Wahlen beginnt in unferer Stadt ſich zu ents ee 


in das Lazareth erfolgen, ſobald der Zuſtand der unter ihnen 
chwererkrankten dies geſtattet. Der Grund dieſes günſtigeren 
ahlenverhältniſſes liegt theils in der beſſern Anbringung der Zelte auf dem 
rößeren Erfahrung, die die Aerzte RE 5 
t gaben. — Das Hefultat der Ace Zuſam⸗ 
lich dahin, daß es dringend geboten erſcheint, entwe⸗ 
erlauf von zwei Jahren die Garniſonstruppen hier: 
lbſt wechſeln zu laſſen oder die hieſige Garniſon aus ſolchen Mannſchaften 


zuſammenzuſetzen, welche hier in der Gegend geboren und daher an das hie⸗ 
h ſige Klima gewohnt find, wie denn auch mit der letzteren Maßregel bereits 
oft die Gartenblumen | in vereinzelten Fällen vorgeſchritten worden iſt. (Oſtd. 3.) 


Bromberg, 6. Okt. [Die bei er Feier. — Anfrage bei dem 
In der geſtrigen öffent ien Sitzung der Stadtverordneten 
eputation für die Jubelfeier der leipziger Schlacht ge 
Vom Dagiftratö-Gollegium iſt Hr. Oberbürgermeiſter v. Foller, 
jr. Rechtsanwalt Senff beauftragt worden, die 

ertretung der Stadt in Leipzig zu übernehmen. it Bezug auf den Be⸗ 


pig en beiti Feſtcomite's daß Veteranen, welche in der Schlacht bei 
eipz 

N 
der 
auf] Magiſtrat 


mitgekämpft haben, zur Feier eingeladen ſind, beſchließt die Ver⸗ 

den unbemittelten Veteranen der Commune Bromberg, welche an 
Jubelfeier theilnehmen wollen, Reiſeunterſtützung zu gewähren. Der 
wird um die Ausführung dieſes Beſchluſſes erſucht. — Hr. Ober: 


bürgermeiſter v. Foller, welcher ſich bereits am 23. v. M., um den Bera⸗ 
roßen Gefolges und der ni A Bench der die dort non . bunt die of nich 1 Blätter 
ausführlicheren Bert er die dort gefaßten, durch die öffentlichen Blätter 
Hl an 40 Extrapoſtpferde] bereits bekannten Beſchlüſſe. — 05 


re Hr. Senff den Antrag, zu 
eim Herrn Miniſter des Innern 
unter den Verwaltungsbeamten, welche das Reſcript 
ept. d. J. in's Auge faßt, auch die mittelbaren Staatsbeamten, 
die ſtädtiſchen, mit verſtanden ſind.“ — Nachdem die Verſamm⸗ 


1 — 


h 1 den 18 i i x : 
Wirken. Vorheſprechungen werden ausgeſchrieben und gehalten. So hatte selben 9 n en e dn 
KAberalen am vorletzten Sonntage Nachmittags die | das Reſeript dem Magiſtrat amtlich zugehe. 

ung 


ſelbſt beantragten Einſchränkung bei, daß 
(Bromb. 3.) 


Wollſtein, 4. Oktbr. [Straßen raub.] In der Nacht vom Freitag 


dener kurzer Debatte für das Angemeſſenſte gehalten, die bisherigen zum Sonnabend wurde bei den ſogenannten kotower Ziegeleien, eine Meile 
Abgeordneten, welche ſämmtlich der altliberalen Partei angehören, pon Poſen, der Knecht eines hieſigen Kaufmanns, der Ladung hierher zu 
wieder zu wählen. — Der conſervativ⸗conſtitutionelle Verein verſammelte bringen hatte, von 3 Kerlen angefallen, die ihn, nachdem ſie ihn arg mißhan⸗ 


lt hatten, ſeines Rockes und ſeiner Taſchenuhr beraubten. Die Straßen⸗ 


Widenen Adler hierorts behufs Beſprechung in Wa [ = Angelegenbeiten. räuber hatten es auf Waaren abgeſehen; die auf dem Wagen befindlichen 


N ie die Sachen ſtehen, iſt unſchwer zu errathen, welche Par 
aten eine impoſante Majorität zu ſichern im Stande ſein wird. — Das 
Jubelfeſt des 18. Oktober, des Ta 


ige Handelsleute, die mit 
es an dem vor 50 Jahren Preußen und] und Stenſchewo bei Strikowo angefallen worden; durch das Herbeirufen meh⸗ 


artei ihren Candis | Fäffer waren ihnen jedoch zu ſchwer. Vor circa 8 Tagen find ebenfalls hie⸗ 


aaren von Poſen hierher fuhren, zwiſchen Grätz 


mit dieſem das geſammte deutſche Vaterland ſeine Wiedergeburt] rerer Perſonen, die auf einem Wagen in einiger Entfernung nachfolgten, 
lebt hat, wird wie überall, jo auch hier, durch eine allgemeine öffentliche | wurden die Wegelagerer veranlaßt, die Flucht zu ergreifen. (P. 50 


begangen werden. Ein Feſteomite hat ſich gebildet, welches hereits 
elbe ein enen für gedachten Tag einig geworden iſt. Nach dem⸗ 
en ſoll Nachmittags ein Feſtzug vom 
tfinden, dem ſich die Behörden, 8 
leſige Einwohnerſchaft anſchließen dürfte; woſelbſt nach gemeinſamen pa⸗ 
Athen Geſängen und einer die Bedeutung des Tages hervorhebenden 
uſprache auch ein Schauturnen und Luſtſchießen veranſtaltet werden foll. 


inge aus nach dem Schießplatze] ſtationirte Mi 0 
ürgerſchützen, Gewerke und die geſammte] vorigen Monats wieder begonnenen 


gelegenen Vorwe 
die 


1 I Okt. 
i 


Hanse nach Polen.] Das hier an der Grenze 
är entwickelt 


eine außerordentliche Wachſamkeit, um die Ende 
uzüge nach Polen zu verhindern. Am 
„v. M. traf gegen Abend um 7 Uhr auf dem in der Nähe unſerer Stadt 
2 Wycinki ein Commando von etwa 30 Ulanen ein, beſetzte 
ingänge des herrſchaftlichen Gehoͤftes und ſandte nach allen Seiten Ba: 


Ein gemeinſchaftliches Abendeſſen wird die Feier beſchließen. Des Abends trouillen aus, welche die ganze Nacht hindurch die Umgegend durchſtreiften. Das 


orher werden die beiden hieſigen Gefangvereine in Verbindung mit dem | be 
Rilitär⸗Muſikcorps und dem Harmonie-Verein zum Beſten der Veteranen 


ein Concert mit Feſtvorſtellung veranſtalten. de 


—Koſel, 7. Oct. [Gewitter. — Communales. — Kartoffeln.] genaue Reviſton der herrſchaftlichen 


chaftliche Gebäude wurde ſo ſtreng bewacht, daß Niemand heraus noch 


inein gelaſſen wurde. Am folgenden Morgen langte aus Inowraclaw ein 
neues Detachement, beſtehend aus Infanterie und Ulanen, unter 


ührung 
Wohn Gendarmen an und nahm eine 


s Rittmeiſters v. Burgsdo 
ohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude vor, 


und 


Geſtern Abend um 7 Uhr zog in der Richtung von Oſten nach Weſten ein wobei zwei Perſonen, die ſich nicht legitimiren konnten, verhaftet wurden. 


Nemlich heftiges Gewitter über unſere 5 dem bei 20 Grad + R. ein] Am 1. Okt. traf abermals ein Detachement 


armer Regen folgte. — In unſerer Nach 


wurde ſen 5 
un 'ſchen Gaſthauſe folgte. Bei dieſem Diner 
Auen einzelne Exemplare ein Gewicht von 2% P 
Bi ner hat dieſe ſchöne h | 
die che in dieſem Jahre vorzüglich gerathen ift. 
eſe Sorte 1. Aan „Haydamache“, nach einem Manne Namens Haydam, 


hatten. Der 


don hier be egenen 


Frucht geerntet. Es iſt eine märkiſche Sorte, von 4—6 Mann fı 
Unſere Dorfleute nennen] ihnen indeß nicht immer gelingt. 

= ) math wieder zurück. — 
elcher fie 1 Anfang dieſes Jahrhunderts von einem Beſitzer des unweit! dort ankommenden Zuzügler aus der Provinz Poſen, deren Zahl nur gering 
ittergutes Kuznitzka, der fie aus der Mark hierher |ilt, wenden ſich nach den Waldungen von Kazmierz und begeben ſich von 


nfanterie von etwa 40 Mann 


erer Nachbarſtadt Ujeſt wurde am 5. d. M.] unter dem Commando des Hauptmanns Schulz ein, und die Reviſion wurde 
der Bürgermeiſter Dalibor feierlich inſtallirt. Der Kreis⸗Landrath Herr] fortgeſetzt. Nach Beendigung derſelben zo M N 


das Militär nach verſchiedenen 


aus Gr. ⸗Strehlitz leitete dieſe Handlung, welcher ein Diner im Damp: | Seiten wieder ab. Ueber das Reſultat dieſer wiederholten Reviſionen habe 
1 rn von ich nichts Näheres erfahren können. — Die Zuzüge nach Polen dauern noch 
5 aftwirth | immer e bei weitem nickt ſo en 


wie früher. Nur kleine Trupps 
f er die Grenze zu ſchleichen, was 
„ Viele Zuzügler kehren daher in ihre Hei⸗ 
Im Kreiſe Konin herrſcht noch immer Ruhe. Die 


ann ſuchen ſich des Nachts 


bracht hatte, erhalten und weiter verbreitet u Unweit von unſerer dort nach dem Kreiſe Lenczyc, um ſich von dort noch vorhandenen 
tadt ſahen wir heute noch blühende Kartoffelfelder. kleinen Inſurgenten⸗Abtheilungen anzuſchließen. — In der Nacht zum 
rr... TEE 26. vorigen onats wurde zwiſchen Wilcyn und dem Goploſee ein 


Mi (Notizen aus der Provinz.) Glogau. Am 5. d. M. Nach⸗ 
denen feierte der hieſige Bürger und Schneidermeiſter Kogge ſeine gol⸗ 
e Hochzeit. Bei der Trauung in der evangeliſchen Kirche wurde dem 


Transport von Lebensmitteln und Winterbekleidung für die 
von Preußen aus glücklich über die Grenze gebracht, der aber 
bei Sompolno den Ruſſen in die Hände fiel. 


1 er 
q ags darauf 
Die den Transport begleiten⸗ 


elpaare eine prachtvolle Bibel überreicht, welche fie von Ihrer Majeſtät den Inſurgenten wurden nach 1. Kampfe mit Hinterlaſſung 1 5775 


er Konigin⸗Wittwe zum Geſchenke erhalten. 
agan. Wie verlautet, ſoll zwiſchen hier und Sorau eine Chauſſee 


g +6 
gebaut werden. 


Aden 
N nahme, verbunden mit Freibad, 


Hirſchberg. In Waxmbrunn waren während der diesjährigen 
Aalen anweſend: 1) An Kurgäſten 1609 Familien, mit ihrer Begleitung 
—— 2) An Fremden 2540 Familien, mit ihrer Begleitung 

One, Perſonen. Zuſammen 4149 1 — mit ihrer Begleiung 6340 Per⸗ 
auch. Durch die Muniſicenz Sr. Ercelleng des Herrn Grafen Schaffgotſch 
in dieſer Zeit 1) im gräflichen Hoſpiz 124 Kranke unentgeltliche Auf⸗ 

Koſt, ärztlicher Pflege und Medicamenten; 
der r ihnen Perſon der erſten, 27 erſonen der zweiten und 96 Perſonen 
erh dritten Klaffe; 2) erhielten freies Bad 520 5 onen, und zwar: 8l der 
en, 213 der zweiten und 226 der dritten Klaſſe; darunter 33 Militär⸗ 
erſonen vom Feldwebel abwärts. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen Hr [6 n Da der Geſundheitszuſtand 
er hieſigen Garniſon während der letzten beiden Jahre ſich ſo ziemlich 
der ungünſtigſte in der ganzen Monarchie herausgeſtellt hat, jo hat die⸗ 
Umſtand nunmehr doch auch die Aufmerkſamkeit der 3 militäriſchen 


v. 


unter 


auf ezogen und wird auf Erfordern derſelben ſchon in nächſter 
ein aba 28 und ſpecialiſirter Bericht von den hieſigen Militär⸗ 


a, . 
N 


Todten und Verwundeten in die 


m Mittag langte nämlich ein 


wnik (Hauptmann), der andere ein Wachtmeiſter. 5 
Reſtauration des Herrn L. verweilte, blieb dieſer am Wagen und unterhielt 
ſich mit der zuſammengekommenen Menſchenmenge. 0 
kämen fie direct aus Kaliſch und wollten zu den ruſſiſchen Truppen, die 
Eng an unſeren Grenzſtrichen manöprirten, 
Sta 
daß 
Paltswnk unecht fh Offizi d et ch 
ownit unterhielt ſich hier mit einigen Offizieren, und etwa nach einem 
einſtündigen Aufenthalt fuhren ſie An b 
tags kamen ſie wieder zurück und der 1 erzählte wiederum, ſie 
hätten an der Grenze erfahren, daß in R. | 
und daß vielmehr die Inſurgenten in ben Penokten Tagen dem O 
meiſter die Kaſſe im Betrage von etwa 
dies iſt eine belangte hatt ) Nach 3 
| Säfte unſer Städtchen, um, wie es hier hieß, nach K. zurückzureiſen. (Oſtd. Z.) 


Flucht geſchlagen. 


Kruſchwitz, 3. October. [Ruſſen.] Unſer Städtchen war am 30. 
M. belebt, wie es font. auß! an einem . ſelten der Fall iſt. 

Swiegeipamn beſetzt von zwei ruſſiſchen 
itärs und einem Kutſcher hier an. on Militärs war einer ein Pulko⸗ 
Während jener in der 


( romb. 9 


Nach ſeiner Angabe 
ſtoßen. In dem polniſchen 
then Wilezyn, von wo aus fie nach Radziejewo wollten, erfuhren ſie, 
Ynfurgenten ſich in dieſem Striche befänden, weshalb ie, ihren Weg 

oyein hierher nahmen, um durch Preußen nach R. zu gelangen. Der 


dem qu. Orte. Um 5 Uhr Nachmit⸗ 


ein ruſſiſches Militär poſtirt ſei, 
rts⸗Bürger⸗ 
Rubel abgenommen haben — 


ache. — Nach einer halben Stunde verließen die 


Zeitung. — Donnerstag, den 8. Oktober 1863. 


Schildberg, 2. Oktober. [Die Zuzüge nach Polen] haben 
in letzter Zeit ihre Richtung vorzugsweiſe durch den hieſigen Kreis ge⸗ 
nommen, der von ihnen bisher ganz unberührt blieb. In der Nacht 
zum 17. v. M. ſammelte ſich bei dem Grenzdorfe Ols bok eine Schaar 
von etwa 35 Zuzüglern und bewirkte glücklich ihren Uebergang über 
die Grenze. Eine preußiſche Cavallerie⸗Patrouille, welche die Zuzügler 
erſt bemerkte, nachdem ſie ſich ſchon nach der nahen Grenze in Marſch 
geſetzt hatten, verſuchte ſie an dem Grenzübergange zu hindern; es 
wurden aber mehrere Schüſſe auf ſie abgefeuert. Die Patrouille erwi⸗ 
derte zwar dieſe Schüſſe, ſie war aber zu ſchwach, um einen ernſten 
Kampf mit der achtfach überlegenen, wohl bewaffneten Schaar aufzu⸗ 
nehmen, die ſich überdies durch ſchnelle Flucht über die nahe Grenze 
der weitern Verfolgung entzog. Von der Patrouille waren zwei und 
von den Zuzüglern ebenfalls zwei Mann leicht verwundet worden. 
Etwa eine Stunde nach dem Grenzübergange der Zuzügler traf ein 
aus Kaliſch abgeſandtes ruſſiſches Detachement, beſtehend aus zwei 
Rotten Infanterie, einer Schwadron Huſaren und zwei Geſchützen, 
unweit Olsbok ein, das der Zuzüglerſchar ſofort nachzog, ſie aber nicht 
mehr eingeholt zu haben ſcheint, da es noch an demſelben Tage nach 
Kaliſch zurückkehrte. Gromb. 3.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

[Eine handelsrechtliche Entſcheidung.] Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ 
ſchreibt: In einer Prozeßſache, die vor dem Kreisgericht zu Bergen, 
alſo einer zwar preußiſchen, aber in Neu⸗Vorpommern belegenen Ge⸗ 
richtsbehörde verhandelt wurde, iſt nachſtehendes Erkenntniß ergangen, 
das wir mitzutheilen Bedenken tragen würden, wenn es uns nicht in 
urkundlicher Ausfertigung vorgelegt worden wäre. Das Sachverhältniß 
iſt für die Leſer gleichgiltig, wir beſchränken uns demnach auf bloßen 
Abdruck der charakteriſchen Entſcheidungsgründe: 

f dee Artikel 355 des Handelsgeſetzbuchs begründet die Klage auf Er⸗ 

üllung. 

die Indemniſationsfrage kann einem fpäteren Verfahren vorbehalten 
bleiben. 

„Daß das Quantum der Wolle 20 Ctr. 30 Pfd. beträgt, iſt nicht beſtrit⸗ 
ten, alſo in contumaeiam für zugeſtanden zu erachten. Es kommt in dieſem 
Prozeſſe allein darauf an, ob der Handel zum Abſchluſſe gekommen in der 
behaupteten Weiſe und das mußte dem Kläger bei dem Leugnen des Beklag⸗ 
ten zum Beweiſe verſtellt werden. x 2 

Der eine Zeuge, welchen Kläger zur Antretung ſeines Beweiſes vorge⸗ 
ſchlagen hat, iſt, 0 wie dieſer, moſaiſchen Glaubens, und ſchon deshalb gegen 
einen Chriſten, den Beklagten, ſuspect. Die Geſetze erklären das Zeugniß 
eines Juden für einen 9 gegen einen Chriſten für ganz unzuläſſig. 

C. 21. Cod. de haeret. (1.5) c. 1 13. § 5 ibid. 
c. 1. C. 3. qu. 4. e. 4. 11. C, 3 qu. 5. : 

„Eine andere Rechtsobſervanz hat ſich jedoch ſchon ſeit Jahrhunderten 
dahin gebildet, daß ein Jude in dem gedachten Falle zwar eidlich zu verneh⸗ 
men, ſeiner Ausſage aber nicht der einem claſſiſchen Zeugen gebührende Glaube 
geſchenkt werden ſoll. 8 

9 mjuger, Band 5 Abſ. 6. 
. H. Böhmer jur. ad prob. II. 20. $ 3, 

„Obige ſpecielle Beftimmungen find durch die Staatsverfaſſung und neuere 
Legislatur für dieſen Landestheil nicht für aufgehoben zu erachten, ſie haben 
ihren Grund im Bekenntniſſe. . 

„Am jüdiſchen Verſöhnungsfeſte wird zuerſt Kolnidre gebetet; der Rabbiner 
ſpricht: was wir beſchworen, ſoll als unbeſchworen gehalten werden. Erwägt 
man nun noch, daß nach der Lehre des Talmudiſten gegen Goiim nicht ge⸗ 
frevelt werden kann, ſo iſt ein gewiſſer Verdacht gegen einen Juden, welcher 
für einen Glaubensgenoſſen wider einen Chriſten zeugt, gerechtfertigt. 

„Dieſer Verdacht wird durch das ganze Verhalten des Zeugen in der Sache 
als Vermittler, wenn auch auf den Umſtand, daß er mit ſeinen Creditoren 
accordirt hat, kein zu großes Gewicht gelegt werden ſoll, noch verſtärkt. 


5 


Es iſt deshalb auf den Neinigunigßeib erkannt worden. 
Bergen, den 15. September 863. : 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 
„Eckenbrecher.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


. Breslau, 7. Oktbr. 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher; gek. 2000 Ctr.; pr. Oktober und Oktober⸗ 
November 35 Fir. ak 


d.) pr. Oktober 36% Thlr. Gld. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) pr. Oktober 35 Thlr. Gld., Oktober⸗November —, 
November⸗Dezember — —, April⸗Mai 36% Thlr. Gld., 37% Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pf.) gel. 500 Ctr.; pr. Ot, 100 Thlr. Gib. 

Rüböl höher; get. 50 Etr. Leinöl; loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., 
2 Oktober 127% Thlr. bezahlt, DttobersRobember 5 lr. Br. Nopem⸗ 
bezahlt, Ala Jun lr. bezahlt, Dezember⸗Januar —, 

ahlt, Mai⸗Juni — —. 

Dunger Fee UK ER. Br, we 
tober, 0 ovember und No er⸗ 4 r. bezahlt un 
Dezember⸗Ja⸗nuar — —, April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗ 


Br., 
uni 15% Thlr. bezahlt und Br. Ei 
3 Zink ſtill. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Vorträge und Vereine. 


Propoſitionen der Lehrer Kühn und Kuznik 
„allgemeinen Unterſtützungsanſtalt tatbolifher 


fielen der Adjuvanten zu partiellen Beitragszahlungen, tro der in den 
etzten Jahren 

lebensfähig. Das Gutachten A Wahrſcheinlichkeitsrechnungen gegrün⸗ 
det. — Die koͤnigl. Regierung verlangt de von den Kreis vereinen poſitive 


ſammlung), durch welche der üble Zuſtand der Anftalt a werden könne. 


in ihren ausführlichen Vorträgen 


ril⸗Mai 12% Thlr. 


le — 
ne are 


— u 


— Gars; > 


— — 
a > 
Be 
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zur Kenntniß der Kreisausſchüſſe zu bringende Dividende vertheilt; 2) das 
in capitalifirende Viertel der Einnahmen werde auf % reduzirt; 3) die jähr⸗ 
ichen Beiträge werden auf 3 Thaler 5 Sgr. erhöht; 4) alle Geſchenke (Ein⸗ 
nahmen durch Concerte ꝛc. werden mit zur Vertheilung verwendet, ſofern ſie 
nicht die Einzelhöhe von 50 Thaler überſteigen. — Punkt 1 ſtelle die Lebens⸗ 
fähigkeit der Kaſſe mit einem Schlage, und zwar für immer feſt; Punkt 2 
und 3 ermöglichen eine etwas höhere Unterſtützung, als die bisherige; Punkt 
4 rege den Eifer der Mitglieder für Privatunternehmungen zu Gunſten der 
Kaſſe an, da er die augenblickliche, und ſei es auch nur geringe Verbeſſerung 
der Lage der Wittwen in ihre Hand lege. — Ueber dieſe Vorſcklage entſpann 
ſich eine ebenſo lebhafte als eingehende Debatte, an der ſich, außer den bei⸗ 
den Referenten die Herren: Rektor Deutſchmann, Steuer, Körnig, 
Moder, Helbig und Lehrer Heidler betheiligten. Herr Deutſchman 
klärte in längerem Vortrage, er könne nach Lage der Sache und nach ge⸗ 
nauer Erwägung aller Gründe für und wider, ſich entſchieden nur auf Seite 
der Kuznikſchen Vorſchläge ſtellen. Die übrigen Herren waren zwar prinzi⸗ 
piell auch nicht gegen dieſelben, wohl aber aus Gründen der Verwaltung; 
dieſe würde nach ihrer Meinung durch Einführung der Dividende dem Di⸗ 
rektor bedeutend erſchwert. Obgleich nun Deutſchman replicirte, daß dies 
kein ausreichendes Motiv ſei, wenn es ſich um Sein oder Nichtſein einer 
ſolch ausgedehnten Anſtalt handle, ſo entſchied ſich die Majorität doch aus 
dem erwähnten Grunde für die 19 1 des Herrn Kühn, bemerkte aber, 
daß bei der ſtarken Minorität auch die Kuznikſchen Vorſchläge zu Protokoll 
genommen werden ſollen. Der Vorſitzende erklärt, daß die Arbeiten der bei⸗ 
den Referenten überhaupt der königl. Regierung als Material übermittelt 
werden würden. — Außerdem wurde noch beſchloſſen, die Behörde zu erfuchen, 
die im Depoſito befindlichen 34 % Pfandbriefe in Höhe von circa 30,000 
Thalern bei paſſender Gelegenheit in Papiere, die einen hoͤhern Zinsfuß 
gewähren, umzuwandeln. Darauf wurden die einzelnen §§ des Statuts bes 
rathen und feſtgeſtellt. Den Schluß der Sitzung bildete die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes für das neue Jahr. Dieſelbe fiel auf die Herren Schulen⸗Inſpektor 
Kliche und Hauptlehrer Hahn (Vorſitzende reſp. Stellvertreter), Steuer 
(Rendant), Kuznik und Hahn (Schriftführer). 


i Breslau, 7. Okt. [Die Generalverſammlung der alten ſtädti⸗ 
ſchen Reſſource] war von circa 120 Mitgliedern beſucht. Vorſitz führte 
Hr. Kaufm. Laßwitz, das Protokoll Hr. Kaufm. Al. Oels ner. Nachdem 
der Vorſitzende auf die Beſtimmungen der Statuten hinſichtlich der General⸗ 
Verſammlung hingewieſen, die Tagesordnung mitgetheilt und einigen, für 
die Zwecke der Reſſource in verſchiedenſter Weiſe beſonders tHätig geweſenen 
Herren, Hr. Kaufmann Jacob als Kaffirer, den Herren Kfm. Teichmann, 
Dr. Groſſer, Part. Möller und Dr. J. Stein den Dank des Vorſtandes 
ausgeſprochen, und die Stimmenſammler reſp. Zähler zu dem Act der neuen 
Vorſtandswahl ernannt hatte, theilte er den Rechenſchaftsbericht pro 
1862—63 mit. Der Perſonalbeſtand der Geſellſchaft, der am Schluſſe vori⸗ 
gen Reſſourcenjahres 1260 Perſonen betrug, hat zum erſtenmale in dieſem 
Bun abgenommen; indem 183 Perſonen hinzutraten, dagegen 240 aus: 
chieden, ſo daß er alſo z. Z. 1203 Mitgliedsnummern zählt. — Die Ein⸗ 
nahme, welche außer den laufenden Beiträgen und Zinſen, der Einnahme aus 
dem Narrenfeſte al 590 Thlr.), dem Turnfeſt (191 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.) und 
dem Gartenfeſt (421 Thlr.) beſtand, betrug nebſt Beſtand vom vor. zur 
(454 Thlr. 21 Sgr.), im Ganzen ca. 2860 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Die Aus: 
aben für Concerte, Bälle, Zeitungsannoncen und Druckkoſten, Verwaltungs⸗ 
oſten, Beiſteuer zum Nationalfonds (100 Thlr.), für die Abgebrannten in 
Kriſchanowitz, für hilfsbedürftige Bürger, zum Pacer für eine um das 
olitiſche Leben unſerer Stadt biel verdiente Perſönlichkeit (54 Thlr. 21 Sgr.), 
owie zum Kindergarten und Turnfeſt beliefen ſich incl, eines Zuſchuſſes zu 
den Koſten des letzten Gartenfeſtes auf 2574 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., ſo daß 
ein Beſtand von 286 Thlr. verbleibt. Von der Einnahme beim Turnfeſte 
ind zuerſt 330 Schüler und dann noch nachträglich eine Anzahl mit Turn⸗ 
leidern beſchenkt worden. Die Kaſſenführung iſt durch eine Commiſſion ge⸗ 
prüft worden, welche die Bücher⸗Rechnungen in der beſten Ordnung, mit 
Sorgfalt geführt, befunden zu haben berichtete und durch den Berichterſtatter 
Herrn Oelsner den Kaſſenführer, Kaufmann Jacob, zur Decharge empfiehlt, 
was die Geſellſchaft einſtimmig thut. Nachdem Lit. Krauſe unter Hinwei⸗ 
ng auf die ernſteren Zwecke der Geſellſchaft dem heut neu zu wählenden 

orſtande „lebendigere Rückſicht auf die politiſchen Verſammlungen und Vor⸗ 


träge“ empfohlen und der ſtellvertretende Vorſitzende, Kfm. Zorn, darauf 


den früheren Vorſtand gegen etwaige desfallſige Vorwürfe in Schutz genom⸗ 
men, zeigt der Vorſitzende an, daß die Winter⸗Concerte, gleich der heutigen 
Verſamm ung, im Springerſchen Saale alle Dinſtage durch Concertmeiſter 


22 Thlr. Es wird beſchloſſen, mit der naͤchſten am 5. Januar 1864 ſtatt⸗ 
findenden Sitzung eine große Ausstellung weiblicher Arbeiten inner⸗ 
halb des Vereines un verbinden. Zur Ergänzung des §3 des Statuts wird 
in Bezug auf die Unterſtützung alternder Mitglieder beſchloſſen: Jeder ein⸗ 
zelne Fall der Beanſpruchung von Unterſtützungen iſt durch eine beſondere 
Commiſſion zu prüfen, zu welcher der Vorſtand, der 1 und fünf 
Vereinsmitglieder gehören. Derſelben ſteht, ohne dem Vereine Rechenſchaft 
über ihre Beſchlüſſe geben zu dürfen, zu, über die Nothwendigkeit der Unter⸗ 
ſtützungsgewährung zu befinden und die Höhe der Unterſtützung zu beſtim⸗ 
men. Die Beſorgung des Krankengeldes hat Frl. Gläſer übernommen. - 


Breslau, 30. Sept. [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahlen 
des Generalpächters Kutzner zu Herrnprotſch als Deichhauptmann des pilsnitz⸗ 
herrnprotſcher Deichvexbandes, des 5 a. D. v. Woyrſch auf 
Pilsnitz als deſſen Stellvertreter und des könig 
Breslau als Deich⸗Inſpector dieſes Verbandes. Die Wahl des Kämmerers 
Nehrich zum Kammerer und beſoldeten Rathsherrn und des Uhrenfabri⸗ 
kanten Becker zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Freiburg; des Raths⸗ 
herrn und Poſthalters Herrmann König zum unbeſoldeten ürgermeiſter⸗ 
Beigeordneten der Stadt Glaz. — Beſtätigt: Die Volationen des Hilfsleh⸗ 
rers Tiedtke, zum Lehrer an einer der letzten Klaſſen der ſtädtiſchen evange⸗ 
lichen Elementarſchulen zu Breslau; des Kador, zum Lehrer an einer der 
letzten Klaſſen der fäbtifcen evangeliſchen Elementarſchulen zu Breslau des 
Klinkert, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Wirrwitz, Kreis 5 
lau; für den Weber, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Kl. 

ſchuder, Kreis Wohlau; für den Schwab, zum vierten Lehrer an der ka⸗ 
tholiſchen Schule zu reed 9 den bisherigen Gefangenen⸗Anſtalts⸗ 
Prediger zu Breslau, Ewald Weber, zum Pfarrer der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden Naſelwitz⸗Wilſchkowitz, Kreis Nimptſch. 


Telegraphiſche Depeſchen 


ein 


Berlin, 2. Okt. Der „Staatsanzeiger“ theilt folgenden | 1) vom 
Die Stell: |?) vom 


Beſchluß des Staatsminiſteriums vom 22. mit: 
vertretungskoſten für aus Staatsfonds beſoldete Beamte wer⸗ 
den fortan während der durch Annahme einer Wahl für das 
Abgeordnetenhaus herbeigeführten Verhinderung zur Verrich⸗ 
tung der Amtsgeſchäfte nicht mehr aus Staatsfonds beſtrit⸗ 
ten; vielmehr find die Behörden von den betreffenden Reſſort⸗ 
Miniſtern anzuweiſen, von den zunächſt fälligen Raten der 
Beſoldung des vertretenen Beamten die erforderlichen Beträge 
zur Deckung der Stellvertretungskoſten zurückzubehalten und 
ſie demgemäß zu verwenden. 

[Angek. 9 Uhr 30 Min. Abends.] Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Okt. Die „Krenzzeitung‘‘ ſchreibt: Kopen⸗ 
hagener Nachrichten zufolge ſoll die franzöſiſche Regierung 
der däniſchen Regierung den Rath ertheilt haben, die Bundes⸗ 
Execution nicht als Kriegsfall zu betrachten. 

[Angek. 9 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Newyork, 26. Septbr. Sherman's Corps von der 
Grant'ſchen Armee vereinigte ſich am 23. mit Noſenkranz. 
Man befürchtet eine Niederlage Burnfides bei dem Verſuche, 
Noſenkranz zu verſtärken, oder auch daß Noſenkranz ſich zus 
rückziehen müſſe, falls der Verſuch zur Verſtärkung mißlingt. 
Nach füdlichen Journalen ſtehen ſich die feindlichen Streit: 
kräfte am RNapidan ſchlachtfertig gegenüber. Die Conföderir⸗ 
ten beſetzten alle Fuhrten. 

[Angek. 9 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Hans Wachenhuſens Hausfreund (Berlin, Verlags:Comptoir) 
bringt in ſeinen letzten drei uns vorliegenden Heften unter andern höchſt 
intereſſanten Beiträgen die Fortſetzung von Wachenhuſens höchſt pikantem 
Roman aus der Couliſſenwelt „Viola“, ferner ebenfalls aus der Feder des 
Herausgebers zwei überaus intereſſante Artikel über die Spielhöllen der 
rheiniſchen Bäder, hiſtoriſche und ethnographiſche Artikel, . der 
deutſchen Geſchichte und dem deutſchen % ksleben, begleitet von 99 r gelun⸗ 

Kunſtler. Wachenhu treben, in 


genen Illuſtrationen deutſcher ſens ernſtes 


Valenta ausgeführt und bereits nächſte Woche, am 13. Oktober, beginnen; dem von ihm geleiteten Blatte, dem er feine ganze Thätigkeit zuwendet, et: 
werden. Die Frage wegen des Locals der Sommerconcerte wurde dem Vor⸗ was Ausgezeichnetes zu leiſten, hat bereits ſeine Belohnung in der großar⸗ 
ſtand anheimgegeben und da während Abwickelung einiger vertraulichen Mit tigen Verbreitung deſſelben gefunden, und doch verſpricht der „Hausfreund“ 


theilungen die St e { gen 
die auf Grund einer amtlichen und zweier aus der Geſellſchaft aufgeſtellten 
Wahlliſten vollzogenen Wahlen mitgetheilt. Es waren 115 Stimmzettel ab⸗ 


timmzähler mit dem Wahlſcrutinium fertig geworden waren, in feinem im September beginnenden neuen Jahrgange, noch Bedeutenderes 


= leiſten, namentlich aber in äußerer Ausftattung die bisherige zu übertreffen. 
ie wir hören, beginnt der neue Jahrgang dieses ſo enorm billigen Jour⸗ 


gegeben und gewählt die Herren Dr. Aſch, Kaufm. L. Cohn, Dr. Eger, nals wiederum mit einem neuen Roman von Hans Wachenhuſen „Raug, 
r. Groſſer (lehnt jedoch nach ſeiner Erklärung ab), Fabrikant Gund⸗ et Noir“, zugleich mit einer Erzählung von C. Teſcher „Aus guter Famili“. 


ch, Kfm. Jacob, 


Part. J. Jaeckel, Kfm. Laß witz, Kim. Oels ner, Dieſen reihen ſich die intereſſanteſten Artikel anderer Mitarbeiter, Flüchtlings⸗ 


la 
Metallograph Olſcher, Tapez. F. Schadow, Weißgerber Schütz, Schneider bilder von G. Raſch, neue pariſer Skizzen von H. Wachenhuſen, hiſtoriſche 


Stade, Partik. J. Stahl, Dr. Stein, Poſam. 
W. Teichmann, Kfm. Jahn und Kfm. Zorn. 0 
Vorſtandes wird nachdem die Annahme⸗Erklärungen eingeholt ſein werden, 
in nächſter Sitzung erfolgen, und dann von uns gemeldet werden; die nächſt 
meiſten Stimmen erhielten der Schuhmacher Ep] cher, 35 Möller, Hands 
lungsdiſponent Günther und Buchhalter chimmel. 


Breslau, 7. Okt. [Nätherinnen⸗Verein. 
reich beſuchten Sitzung machte Frl. Faber zuerſt die 
Mitglieder hinzugetreten ſeien, die 5 
115 geſtiegen ſei. Dieſelbe erinnert nachher die Reſtanten unter der Hin⸗ 


tittheilung, daß drei 


In der ſehr zahl; ähnlichen Unterne 


Jul. Steiner, Kaufm. Epiſoden von G. Horn, berliner Photographien von H. Wachenhuſen (höchſt 
Die Conſtituirung des pikant) ꝛc. an, fämmtlich von gediegenen Originalzeichnungen begleitet. Der 


„Hausfreund“ hält ſomit fein Programm, namentlich vorzüglich deutſche Ori⸗ 
inalromane zu liefern, die wir denn auch in den vorigen Jahrgängen meiſter⸗ 
Daft vertreten ſahen. Bei einem fo unglaublich billigen Preiſe von 5 Sgr. 
pro Heft bietet 155 der „Hausfreund“ das Aeußerſte und verdient vor allen 
mungen ſeiner Gediegenheit wegen die wärmſte Empfehlung. 


„ — — — — — . . 
Unfere Tage. Blicke aus der Zeit in die Zeit. (Braunſchweig, 


Zahl der Mitglieder demnach bereits auf Weſtermann.) Das allſeitige Streben unſerer 2 auf allen Gebieten, welche 
e 


dem menſchlichen Wiſſen und Können angewieſen ſind, hat einen ſolchen Um⸗ 


deutung, daß ſolchen die Unterſtützung nicht 12 werden könne. Die im fang angenommen, daß der Einzelne ihm kaum noch zu folgen vermag. Da⸗ 


letzten Vierteljahre verwandte Unterſtützungs 


zwar in laufenden Unterſtützungen 36 Thlr. und in außergewöhnlichen 


umme überſteigt 58 Thlr., und | gegen würde, wer ſich deshalb dem Allgemeinen entziehen wollte, um ſich 


einem beſtimmten Theil des Ganzen auschließlich zu widmen, in Einſeitig⸗ 


0 er Martins zu Die Einnahme hat betragen: 


a Mithin pro 1863 weniger 160 4» 
res- Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis Ende Auguſt 
nach berichtigter Feſtſtellung mit 44,742 4 8 


keit verfallen, und ſchließlich das d der Gegenwart einbüßen. — 


„Unſere Tage“ ſuchen dieſem Uebelſtand abzuhelfen, indem ſie der Zeitbewe⸗ 
gung Schritt für Schritt folgen, jeden Fortſchritt auf dem Gebiete des Staats, 
der Religion, Wiſſenſchaft, Kunſt, Induſtrie und Erfindungen regiſtriren und 
dem Leſer in ſeinen Reſultaten vor Augen führen. Indem ſie den Kern aller 
Beſtrebungen unſerer Tage im Zuſammenhange zu geben ſuchen, erhalten ſie 
den Leſer ſtets auf der Höhe der Cultur, und verdienen um des willen die 
Aufmerkſamkeit jedes Gebilveten. G. G. 


Inſerate. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat September 1863 wurden auf der ahn 69,782 Perſonen befördert. 


1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr 33,005 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verk eh 69,360⸗ 9 6 
3) aus den Extraordinarien 5,212, nr 10% „8 


im Ganzen 107,577 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. f 
2 W. 


Im Monat September 1862 betrug die Einnabme 
nach berichtigter Feſtſtellung 107,416 Thlr. 27 Sgr. 


f Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Einnahme pro September ar 
1863 nach vorläufiger. Feſtſtellung: 1862 nach a Ale Feſtſtellung 
erſonen⸗Verkebr 2,334 Thlr. 2,131 Thlr. 
epäck⸗Verkehr 148 47 * 


3) vom Güter⸗Verkehr 10,105 = 10,093 
4) außerdem 2,000 132 
Summa 14,587 Thlr. 14,03. Thl 


bir. 
und von Anfang des Jahres ab genen das Vorjahr mehr 6980 Thlr. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro September 1863 
vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 
I) Aus dem Perſonenverkehhhnt 
2) Aus dem Guterverkeꝶ tnt 5770 
10 8 von telegr. Depeſchean 33 ⸗ 
1 acrbtna ta „„ e nde 
Summa 11356 Thlr. 
Im September 1862 wurden eingenommen 12794 = 
r ! Mithin pro 1863 weniger 1438 Thlr. 
Hierzu die Mehreinnahme bis ult. Auguſt 1863 
nach berichtigter Feſtſtellungg . 3846 : 


Verbleibt ult. September 1863 eine Mebreinnahme von 2108 Thlr. 


Die Mitglieder des Oder⸗Vereins werden zu einer außerordent⸗ 


lichen Generul⸗Verſammlung auf 

Freitag den 16. Oktober d. J., Früh 10 Uhr, 

in den Saal der Humanität hierſelbſt, 

eingeladen. — Tagesordnung: 

Bericht über den gegenwärtigen Stand der Vereins-An⸗ 

ra ne und Beſchlußfaſſung über die weiteren Maß⸗ 

nahmen. 

Breslau, den 5. Oktober 1863. 
Das Comite des Oder⸗Vereins. 


Die Urwähler 


werden erſucht, ſich auf dem Rathhauſe perſönlich zu überzeugen, ob 
ihre Namen in die Wählerliſten, welche nur vom 7. bis 9. Oktober 
daſelbſt zur Einſicht ausliegen, eingetragen ſind. 
Aufforderung denſenigeu, welche im Laufe dieſes Jahres ihre Wohnung 
gewechſelt haben und in andere Bezirke gezogen ſind. 12913) 
Breslau, den 6. Oktober 1863. i 
Das liberale Wahl⸗Comite. 


Unſern hochgeehrten Kunden auf 


3 2934] 
„Hoflieferant Hoffſchen Malz⸗ Extract“ ie 


die ergebene Anzeige, daß heute wieder eine große Hauptſendung bei und 
eingetroffen iſt, und empfehle en gros & em détail dieſen berühm⸗ 
ten Malz⸗Extract. Eine Broſchüre darüber wird gratis verahreicht. 


Haupt⸗Lager Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Directer Import von 


[2934] 


Havanna-Cigarren. 


deren Echtheit garantirt wird. Preiſe beginnen mit 35 Thlr. per Mille. 


Hugo F. Wesner, 


[3435] Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Klara mit dem Kaufmann Herrn Herr⸗ 
mann Cohn hier, erlauben wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
[3909] J. Jonas und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Klara Jonas. 

Herrmann Cohn. 

Breslau, den 7. Oktober 1863. 


nahme. 


um 4 Uhr ſtatt. 
Trauerhaus: Werderſtraße 1 


Am 5. d. M., Abends 47 
nach ſchwerem K 


Verſpätet. 

Statt jeder beſonderen Meldung 
empfehlen ſich als Verlobte: 

Cha ns 
0 
Gogolin, den 1. Oktober 1863, im 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bert 


ha Nitſchke. 
Heinrich Fitzner. 


bittend, ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 7. 8 
Franziska, verw. Numpe, 


39 
. b m — 5 Bee ee 1 
ählte empfehlen ſich: ungen: Frl. Agnes Kreuterer mi 
gi den Seite Hrn. Adolph Schack in Berlin, Frl. Marie 


abrilbeſitzer, aus Harburg. 
Conſtä mie Settels, geb. S 13517 
aus Breslau. 3917 
Lauenburg, den 6. Oktober 1863. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Heut Vormittag 8 Uhr wurde meine liebe 

au Johanna, geb. Spohrmann, von 
einem geſunden und kräftigen Fee 


meiſter Albert Brandt daf,, 


mann daſ., Frl. 


erdinande W 
Anton Paun, 


Rudeloff in Karlsfelde mit H 
lich entbunden. Deuter ai Ban 
Raudten NS., den 6, Oktober 1863, ramburg mu g 
Lindner, Kreisrichter. Due in Köslin, Fräul. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag 12% Uhr entriß mir der un⸗ 
erbittliche Tod meine heißgeliebte Gattin Hen⸗ 
riette, gebor. Borowski. Dieſe Anzeige 
widme ich tiefbetrübt allen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung. : [3925] 

Myslowitz, den 6. Oktober 1863. 


Königl. Gre Gerſehen 
3 7 7 —— 0 


in Magdeburg. 
Ebel. Ver indungen: Hr. 


Berlin, Hr. Hugo Eichler mit 


fer in Berlin, Hrn. H. Wolff 


ee 


Ing 3 28 
Nr 


mein innig geliebter Mann Gottlieb Schu⸗ 
macher, im Alter von 41 Jahren. 
ſelben gekannt, wird unſeren Schmerz t \ 5 
würdigen wiſſen. Wir bitten um ſtille Theil⸗ un J. an Nel in Danzig, Hr. Carl { 6 a ln di f nt 
. Jagemann in Pleſchen. 2 5 olonaiſe für die Violine von L. vor⸗ 
5 id E . Abonnemen! NNCer { etragen von Herrn Lüſtner (Fete ied der 
unter Mitwirkung des königl. Concertmeister nel) 
Herrn Lauterbach aus Dresden, 


Die trauernde Wittwe 
nebſt 3 unmündigen Kindern. 
Die Beerdigung findet Freitag 1 


ampfe am Herzleiden unſere 
el geliebte Tochter und Sawef e 

lter von 20 Jahren, welches wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Wee 


ktober 1868. 


Grothauſen mit Hrn. Kaufmann Louis Amen 
daſt, Frl. Anna Oehlert mit Hrn. Schlächter⸗ 
j Fräul. Auguſte 
Salzmann mit Hrn. Buchhändler Guſtav Goß⸗ 


ünden und Berlin, Fräul. Fragelaſtens. 
Marie Budow mit G e W. 

ling, Liebenwalde und Berlin, Fräul. Louiſe 
rn. Kreisrichter 
Fräul. Marie Läſſig in 
egierungsrath Victor 
i ung Benjamin in 
oͤnigsberg NM. mit Hrn. Kaufm. Guſtav 


George Humbert mit Frl. Ottilie Lehmann in 
i 5 lungen 

Saß in Potsdam, Hr. Baumeiſter Anton] uugen. 
er mit Frl. Meta Helm in Danzig. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. 
Krahmann jun, daſ., Hrn. Wilh. Krüger daf. 


Wer den⸗Boͤhnke, gebor. Schumann, das,, Hr. Joh. 
zu | Chriſt. Jenzen im 98 Lebensjahr daſ., Hr. 


Geburt: Ein Sohn rn. Hintze in Breslau. 
Todesfall: Frau ugufte v. Borowski, 


Montag, den 12. October, Abends 7 Uhr, 


Springer'schen Concert.Saal 


Todes⸗Anzeige. denne Tochter Hrn. Rechtsanwalt in Müftrin, " Mraslaner  - yr HANSER 
Mittwoch, ven 7, ie ruh C Uhr, ber ae Cini, in Sudenmalbe, n Breslauer 1 Springers Konzertiaal. 
älle: Hr. Ren 48 b ur x 
esc ang dle aber fhmeren Schn. Aebeställe; Hr. def. denn Mannen Orchester- Verein. gun Dane a ten.) 5 4 


2. Abonnement⸗Konzert 

im der breslauer Theater⸗Kapelle. 

Zur Au rn unter Andern, 
i 


Zum erſten male: Konzert⸗Ouverture von 


2 5 Eee ee 1 Staten F Beetl on Much 9. ect (b-dur) 
g eater-NRe re. oven. Vierte Sinfonie von L. Beethoven (b-dur). 
Uhr, verſchied | Donnerstag, den 8. Okt. Gaſtſpiel des Hrn. 2) tes Concert für Violine Spohr. Zum erſtenmale: Huldigungs⸗Marſch von 


lexander Liebe, „Richard's Wan: 
ter Martha e Luſtſpiel in 5 Akten, nach 
Fan O’Neefe frei bearbeitet von G. Kettel. 
ichard Wanderer, Hr. A. Liebe.) 

Freitag, den 9, Okt. Gaſtſpiel „des Hrn. 
Alexander Liebe. „Narciß,“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aten von A. C. Brachvogel. 

(Narciß Rameau, Hr. A. Liebe.) 


Verein. A 12. X. 6. Rec. u. L. Al. 


Kaufmänniſcher Verein. 


reitag, 9. Oktober, Abends 8 Uhr, 
tn e Bann Befprechung über einge: 


angene sberichte und Einlagen des 
gangene Handelsberich 12988 


Melusine* 


Hochzeit“ 


nebſt Kindern. 
15 Sgr. (resp. 


[2933] 


indler mit Hrn. 


Weit Medieinische Section. 


über die Armen Krank enpllege in der Stadt 
Breslau im Jahre 1862. Mittheilungan und 
Vorlagen des Secretairs der Section. 


Phrenolog. Gesellsehaft. 
Freitag, den 9, Octbr., Abends 7 Uhr, im 


Lehrerinnen-Seminar, Albrechisstr. Nr. 


Gerichtsaſſeſſor 


Fräul. Bertha äste zulässig. 905] 


Ich wohne jetzt: [3919] 


G., Her Kloſterſtraßſe Nr. 38. 


daf, Hrn. R 


\ 


3) Ouverture zur „schönen 


4) Andante und Rondo 
5) Ouverture zu „Figaro's 


Abonnementbillets (numerirt) zu 
allen 4 Concerten des ersten Cyelus à 1 Thlr. Theater⸗Kapelle pr. 1 T 


Liebichs Etabliſſement. 


Frei aden ne 6 98 Heute Donnerstag den 8. Oktober: 
Te erde Aer Sauer rach Dr. Grötzer großes Juſtrumental⸗ und 
Bose HEN e 
omi 


Liedervorträge und Tanz, 


1) Vortrag: Sinn der Festigkeit, 11 ee , de, Eh x Oben Wer 
uftreten des Fräulein Caroline Hipfel 
des Baſſiſten Herrn Nonſeno A 1 
5 en er ER 1 
5 e 
Heinrich Blaſchke, Kaufmann.] Anfang 6 Uhr. 


Franz Lißt. 1 
Mendelssohn. Ouverture zur Oper: „Claudine von Billa 
Kreutzer. | Bella” von einrich ranz (neu). 


Anfang 3 Uhr. 
Entree für Nichtabonnenten à Perſon 5 Sgr⸗ 
Abonnements⸗Billets zu den Konzerten der 
Bir. 10 Sgr. find’ in 
allen Muſikalien⸗Handlungen und an der Kaſſe 


Mozart, 


2 Thlr.) siod in der Buch- und 


Musikalienhandlung von q. Hainauer zu ha- 
ben; ebendaselbst werden am Concertt or zu haben. | 


numerirte Einzelbillets à 20 Sg, und A 
fürn rte 3 15 Sgtı e und nicht | Beſcheidene Anfrage und Warnung 


Wie kommt der allbekannte Herr H. dazu, 
einzelne Mitglieder des Turn⸗Vereins einer 
kleinen Stadt, bei boshafter Verleumdung der 
mine von der Theilnahme, ſo⸗ 
wohl an dem Vereine ſelbſt, als auch an dem 
innerhalb deſſelben ſich gebildeten Turner“ 
8 abzureden. Soll dies eine klein“ 
liche Rache ſein, weil Hr. H. unlängſt wieder 
ſeinen Willen aus dem Vereine ſcheiden muß 


oder glaubt Hr. H. hierdurch an gewiſſen 85 


Das Comité. 


ten zu inſinuiren? Sollte Hr. H. hiermit ni 
innehalten, ſo wird man ſich etwas lebha 
wie bisher, mit ſeiner Biographie, die n 
ohne wunde Stellen iſt, insbeſondere mit 
ner auffallenden ein Vorliebe 
das 9 . eſchäftigen. 4 

P. W. Oktober 1863. 12927) 


’ 


duard Eberwein, 


Herrn A. Lange. 
on 2½ 


des] Meine Wohnung iſt jetzt: 15 
nde fach 10 Uhr. a 


4740 Thlr. 


Insbeſondere gilt dieſe 


Karlsſtr. Nr. Ecke Dorotheeng⸗ | 
. 18903] Merit L 


Fl 


9 
5 


Eliſabet⸗Gymnaſtum. 


egen nothwendig gewordener Umände⸗ 
der Luftheizung im Schulhauſe muß der 
fang des Unterrichts in den Gymnaſtal⸗ 
laſſen bis Donnerstag den 15. Okto⸗ 
der derſchoben werden. In der Vorſchule 
ginnen die Lectionen Montag den 18. Ok⸗ 
ober. [2914] Dr. K. Fickert. 


- eo» gs 
Circus Kärger. 
Heute Donnerſtag, den 

8. Oktober: 

Große brillante 
Soirdes Fantastiques 
der geheimen originellen 
15 Magie und Darſtellungen 
F von [2896] 

„Welt ⸗Tableaux 

=: mit ganz neuen Ab⸗ 

wechſelungen, Rane 
0 


5 Ah vom kaiſ. ruſſ. Hofkünſtler 


1 
5 
Ania 


, Herm. Monhaupt. 
Billets find bei Herrn 
Ehrlich, Nikolaiſtr. 13, 
und von 5 Uhr ab im 
Eircus zu haben. 
BET > Anfang 7% Uhr. 
Im Humanitäts-Saale. 
Heute 
Seidler’s 
zwei letzten 
Vorstellungen. 
Anfg. d. 1. 4½ Uhr. 
8 Anfg. d. 2. 8 Uhr. 
8 Entree 5 u. 2% Sgr. 
var” 2 55 empfiehlt ſich derſelbe zu 
rivat⸗Vorſtellungen. [3907] 


Stenographie. 


Den 8. Oktober beginnt ein neuer Unter⸗ 
richts⸗Curſus in 25 Lectionen zur Erler⸗ 
ap der Stenographie nach dem Syſtem von 
* ze, und wird jeden Montag und Don⸗ 
Nealſg bon 6% bis 8 Uhr Abends in der 
fp hule zum heiligen Geiſt, par terre links, 
gt eſetzt. Karten, à 2 Thlr., find in der 
uchhandlung des Herrn k. At haben. 


Hauptlehrer Fr. Adam, 
ſcvender des Vereins für Stenographie 
Wo! nach Stolze. 


Tanzunterricht, 
äſthetiſche Gumnaſtik (Mädchen⸗ 
turnen) und Fechtunterricht. 

ie Wiedereröffnung meiner Schule 
für körperliche Bildung findet am 15. Ok: 
tober ſtatt. ale derſelben werden 
jederzeit unentgeltlich verabfolgt. Anmel⸗ 
dungen zu den verſchiedenen Curſen 
nehme ich, außer Sonntag und Don⸗ 
nerſtag Nachmittag, täglich von 11—1 
und von 3—5 Uhr entgegen, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 52, Eing. Schuhbrücke 70, 
tage. [2799 M. Reif. 


Lolal⸗Veränderung. 
Unſer Comptoir und nebenan 
eröffnete [2864] 


Weinſtube 


befindet ſich jetzt 
Junkern⸗ und Altbüfferſtraßen⸗ 
La e . * 
Gaebel & Co. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
f Mein heute eröffnetes Geſchäft 
ertiger Herren: und Damen⸗Schuhe, 
em Nikolaiſtraße Nr. 64, 
hocſche ich einem hieſigen und auswärtigen 
geehrten Publikum. \ h 
dur > ſoll mein eifrigſtes Beſtreben fein, mir 
m ch vorzügliche Arbeit und ge Bedie⸗ 
ine das Vertrauen eines hochgeehrten Pu⸗ 
ums zu erwerben. [3925] 
reslau, den 8. Oktober 1863 


R A. Joachim, Schuhmachermeiſter. 


I us dem Verlage der Buch⸗ und Muſika⸗ 
en⸗Handlung 2944] 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau 
Kupſerſchmiedeſtraßt 13, Ecke der Schuhbrücke. 
Vor Kurzem erſchien: 


Preußiſche 


Vaterlandskunde 


für Schule und Haus, 
on 
J. Schmidt. 


Seite ſehr vermehrte und . 
uflage. 21 Bogen gro Octav. Geheftet. 
Preis: 25 Sg 
Ferner erichien : 
1 Aleine Vaterlandskunde. 
eberſicht der Geographie des preußi⸗ 
en Staates und der übrigen deut⸗ 
0 La 105 r, nebſt >. ih 
urgiſch⸗preußiſchen Ge e, für 
Arenen death von Th. Kusnik, 


Wr in Breslau. Geheftet. Preis: 2 Sgr. 


in dei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68 
10 Ne lan iſt ſoeben erſchienen: 9550 


05 philologiſche Abiturienten-Eramen 
\ fen das Wiſſenswürdigſte aus der griechi⸗ 


r. 


Genn und römiſchen Literatur und der alten 
Abidraphie. Ein Vorbereitungs⸗Leitfaden für 
\ ienten. Von Dr. Guſtav Weiße. 


gr. 8. geh. 22% Sgr. 
N Streit mit Geſinde 


dermeiden, empfehlen wir das rühmlichſt 
Ju unte Werkchen des Polizei » Lieutenants 
In nftebt: „Herrſchaft und Gefinde‘, 
Gn Ser., borräthig bei Trewendt & 
damler in Breslau. 12950 


1 


s Bekannt ma 8 

Wegen der am 9. d. M. ſtattfindenden Wahl der Mitglieder der hiefigen Han: 
delskammer wird der auf denſelben Tag im Goldſchmidt'ſchen Saale, Karlsſtraße 
Nr. 37, anberaumte Termin zur Wahl der Abgeordneten der Steuer⸗ 


Klaſſe A. II. auf 


Freitag, den 16. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 


verlegt. — Hiervon werden alle diejenigen Gewerbetreibenden benachrichtigt, welche 


— en 


| 2457 


ch un 


frühere bezügliche Einladungen erhalten haben. 
Breslau, den 7. Oktober 1863. 


Der Magiſtrat. 
Vierter Congreß des Vereins deutſcher Pomologen, 


Obſt⸗ und Gemüſezüchter in Görlitz, 


vom 10. bis 13. Oktober c., 


verbunden mit einer allgemeinen deutſchen Obſt⸗ und Gemüſeausſtellung in den Tagen 
vom 10. bis 18. Oktober in dem dazu beſonders errichteten Ausſtellungs⸗ 


Lokale auf dem Neumarkt. 


Die Ausſtellung, welche auch bereits von außerdeutſchen Ländern beſchickt iſt, dürfte 
in hieſiger Gegend während unſerer Generation in ſo großartigem Maßſtabe 


ſchwerlich wieder abgehalten werden. 


* 


——— — 


1427] Bekanntmachung. 
Aus unſerem Forſtreviere Riemberg, Kreis 
Wohlau, ſollen am 
Montag, den 12. Oktober d. J., 
Vorm. 10 Ahr, in der Brauerei 
zu Niemberg 
circa 250 Klaftern Stockholz und 30 Schock 
Reiſig an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden. ; 
Breslau, den 2. Oktober 1863. 
} Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Wochenmarkt⸗Verlegung. 

Der auf den 20. Oktober d. J. treffende 
hieſige Wochenmarkt wird wegen der auf dieſen 
Tag treffenden Wahl der Wahlmänner auf 
Mittwoch, den 21. Oktober, verlegt. 

Freyburg, den 3. Oktober 1863. 

Der Magiſtrat. [1429] 


Zwei photographiſche Objektive, 
19 Linien, mit einer Camera obscura, ſteben 
billig zum Verkauf Bahnhofsſtraße Nr. 6b, 
1 Stiege rechts. [3824] 


Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha 


Verſicherte 


am 


Verſicherungsſummem 


Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar 


Verſicherte - 


Verſicherungsſumme 
Einnahme an Prämien u. 


Ausgabe für 422 Sterbefälle 


Bankfonds 


Dividende der Verſi 


7. 


Der Bankſonds iſt hauptſächlch in er 
tem Bodenwerthe angelegt. 


C. Matzdorff in Brieg. 
Apotheker Skutſeh in Krotoſchin. 
Michael Deutſehmann in Oels. 


7 


Carl Baum in Nawicz. 


. 


1. Oktober 1863. 


42,707,300 Thlr. 


Zinſen ſeit 1. Januar 


cherten für 1863 (aus 1858) 
80 „ 1864 ( „ 1859) 
„ 1865 („ 1860) 
ſten Hypotheken größerer Landgüter von mindeſtens doppel⸗ 


25,207 Perſ. 


1,283 Perſ. 


2,836,600 Thlr. 
1,400, „ 


765,500 „ 


11,820,000 „ 


33 Proz. 
37 „ 
38 „ 


Neben der dadurch gewaͤhrten hohen materiellen Sicherheit bietet die 
un verkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten moͤglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe dar. 
Unter Verweiſung auf obigen ungemein ſtarken Zugang in dieſem Jahre laden zu weiterer Theilnahme ein 
Hoffmann u. Ernſt in Breslau. 
Kammerrath Weiſſig in Trachenberg. 


L. H. Kobylecki in Wohlau. 
R. Rißmann in Neumarkt. 


[2937] 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, vorräthig in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20: 


Kurze Anleitung 


Einfache und bestimmte 


zur Photographie von C. Sternberg. 10 Sgr. 


thode, nach welcher selbst jeder Anfänger zu arbeiten vermag. Enthaltend: Ooilodıon-V erfahren, 


Abziehen auf Albumin- und Arrowroot-Papier, Darstellung lebensgrosser Bilder, Photographie auf trockenen Platten, Fehler und Ver- 
hütung derselben, Retouche, Stereoscopbilder und Visitenkarten-Portraits, augenblickliche Photographie, Verstärkungs-Verfahren ete. 
In Brieg bei A. Bänder; in Oppeln bei W. Clar; in Ratibor bei Fr. Thiele; in Poln.-Wartenberg 


bei F. Heinze. 


12850 


Zur Herbſt⸗ und enter⸗Salſon 


empfiehlt 


das Magazin für Herren⸗ Garderobe 


Complete Anzü 
Uebe rzieher (No 


5 


von 


[2956] 


ID. L. Kohn, 


Ohlauerſtraße Nr. 80, vis-à-vis dem Hotel zum Weißen Adler. 


Alle Neuigkeiten, welche durch perfönlihe Einkäufe in London und Paris vortheilhaft bezogen, find nun⸗ 
mehr ſämmtlich eingetroffen und halte ſolche, nach den neueſten Modellen copirt, in größter Auswahl ſtets auf Lager. 


von echt engliſchen Stoffen. 


und Paletotform) von feinſten franz. Stoffen und neueſter Fagon. 


Havelocks, Jagdröcke und Mäntel von waſſerdichten Stoffen. 
Ferner alle Arten Tuche, Bukskins, Cravatten, Hüte, Mützen und Wäſche. 


„Geſcha 
Ring 43, Naſchmarktſeite, 
Goldst 


Damen- Mäntel 


D. L. Kohn,, Ohlauerſtraße Nr. 80. 


äfts⸗Erö 


Go 


1 


nung. 


unter der Firma: 


ein & Rettig ” 


eine Fabrik von 


n, Mantilen- und Kinder- Garderobe, 


verbunden mit einem großen Lager 


französischer und englischer Chäles und Tücher. 


Durch langjährige Wirkſamkeit in der Handlung des Herrn Adolf Sachs haben wir uns 
die nöthigen Geſchäftskenntniſſe und Erfahrungen angeeignet, um allen Anforderungen auf das voll 
ſtändigſte genügen zu können. | 

Directe Verbindungen mit den Hauptpläßen der Mode, ſetzen uns in den Stand, ſtets 
das Neueſte in unſcrer Branche anzuſchaffen, und wollen wir bemüht ſein, durch ſtrenge 
‚Reelität das Vertrauen unferer geſchätzten Kunden zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Breslau, den 4. Oktober 1863. 


Idstein 


1 mt 


x 


4 Rettis. 


[1430] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Lorentz Franz Anton Albert 
Salice, in Firma Lorentz Salice, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 6 hier, werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs: 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht 

bis zum 5. Novbr. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

auf den 30. Novbr. 1883, Vorm. 

9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſa⸗ 

rius im Berathunge zimmer im erſten Stock 

des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abbaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. = 

Zugleich iſt noch eine zweite Frist zur An⸗ 
meldung 

bis zum 29. Febr. 1864 einſchließſich 
feſtgeſezt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 21. März 1864, Vorm. 

9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſa⸗ 

rius im Beratbungszimmer im erſten Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unserm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Nie⸗ 
derſtetter und Tautz zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau den 3. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 
Nothwendiger Verkauf. - 

Das dem Oekonomen Auguſt Wiſche⸗ 
ropp gehörige, unter Nr. 3 des Hypotheken⸗ 
buchs von Neſſelwitz eingetragene, zu Neſſel⸗ 
witz gelegene Bauergut, zufolge der nebſt 99: 
pothekenſcheine und Bedingungen in unſerm 

rozeß⸗Bureau einzuſehenden Taxe auf 6830 

haler geſchätzt, ſoll im Wege der Execution 

den 12. November 1863, von Vor: 
mittags 11 Uhr ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verkauft 

werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben re. Anſpruch bei dem Subha- 
ſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Oberintendant Joſeph und Va⸗ 
leria Strahlerſchen Eheleute, früher in 
Dierſalowka bei Odeſſa in Rußland wohn⸗ 
haft, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Coſel, den 23. April 1863. [745] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Firmen⸗Regiſter. _ [1424] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 70 das Erlöſchen der Firma „Lange et 
Dorff“ und dagegen unter Nr. 120 die neue 
Firma „Ernſt S. Lange“ und als deren 
inhaber der Kaufmann Ernſt Sigismund 

Lange zu Grünberg, eingetragen worden. 

Grünberg, den 3. Oktober 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Termin⸗Verlegung. 

Der auf den 28. Okt. d. J. hier anberaumt 
geweſene Holzverkauf wird wegen der an 
dieſem Tage ſtattfindenden Wahlen auf Mitt⸗ 
woch, den 4. Nov. d. J., Vorm. 
9 Uhr, verlegt. An dieſem Tage wird auch 
eine bedeutende Quantität Fichten⸗ und 
Tannen⸗Stockholz zu einem ermäßigten Preiſe 
ausgeboten werden. [1425] 

Zobten, den 6. Okt. 1863. 0 

Der königl. Oberförfter v. Eruſt. 


= Bekanntmachung. 

Zum 1. Januar 1864 wird bei dem Dö⸗ 
bern⸗Riebniger Deichverbande der Poften 
des Deichrentmeiſters vacant. Derſelbe 

ewährt ein Einkommen von jährlich 150 Tha⸗ 
er und war bis jetzt mit demſelben die Stelle 
des Forſtſecretär in Poppelau gegen beions 
dere Bergiti ung Erg 
In dem Rechnungsfache tüchtige Perſon⸗ 
lichkeiten, welche im Stande find, eine Aalen 
1 leiſten, können ihre Offerten bis ult. Oftos 
er d. J. bei dem unterzeichneten Deichhaupt⸗ 
mann abgeben. 1426 
Poppelau, Kreis Oppeln, den 4. Okt. 1863. 
Der Deichhauptmann Kaboth. 


Ein verheiratheter und beſchaftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur, in einem geſund und reis 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 
rückgezogenheit ihre 1 abwarten wol⸗ 
len, vollftändig eingerichtet. Die ſtrengſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege werden 
bei billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe: 
R. R. N. poste restaute frei Weimar. [3900] 


Dos Ballhaus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 
allabendlich mit Concert und Ball erdime 
und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fontaine, 
Hallen ꝛc. auf das Eleganteſte und Pracht⸗ 
vollſte ganz neu dekorirt ſind, wird hiermit 


— 


dem hochverehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Achtungsvoll ergebenſt 
[2606] Nud. Graebert. 
et zahme beſchlagene Rehe und ein 
jähriger Rehbock find zu verkaufen. 


Näheres zu erfahren im Stangen ſchen 


Annoncen⸗Büreau, Breslau. 2953] 


f ? Die Intereſſenten werden hiermit auf Sonnabend, den 10. d. M., 2 Uhr Mittags, zur ü 
| N Tiesler ſche Hotel e und Geldempfangnahme eingeladen. — Nur gegen Präsentation Kr Würzburger, und daſelbſt noch als e — 
en 1. October käuflich übernommen habe, Schuld⸗Dokumente wird Zahlung geleiſtet. — Verſammlungslokal: Goldner Baum, Oderſtraße. Lederwaaren girt, und auch gute Attejte aufweiſen 5 
und empfehle mich dem geehrten reiſenden 3910] Der Verwaltungsrath. empfiehlt: 12331 1 Er ar Hau de a1 üble 
7 i = 


| VERTIEFTEN TIEFE in kleinen Täfelchen, Baton à la creme — sowie frische Sendungen ment. Derſelbe war meiſtentheils in Fabrik-] dito F 
i I f anlagen engagirt, hat an mehreren Stellen], gelber = a „ 
| Praltiſches NR ar ulver, ieler Sprotten die Einrichtung der Bücher auf einfache, wie An ig REN 2 85 550 5 55 a n 
b Pie Schachtel 3 Ohr. 02841 empfiehlt: ET Re 5 doppelt 1 9 und IN def, Safer — F 
| auerftr. 58 m ing, Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz |wärtig mit der Verwaltung einer Dampf⸗ | up un — 

{ S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. er 0 Straka, 8 und Fee 33. Mehl⸗Mühle betraut. Gefällige Offerten wer⸗ Erbſen . . . 52— 56 51 4825075 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 
bisher in Pacht gehabte i 


Pubikum zur gütigen Beachtung. 
Krotoſchin, im October 1863. 
[2834] G. A. Springer. 


Tauſch⸗Offerte. 


Der Beſitzer eines Hauſes in ſehr gutem 
Bauſtand und in dem ſchönſten Stadttheile 
von Breslau wünſcht daſſelbe ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Agenten gegen ein Nittergu 
von ca. 500 bis 1000 Morgen, nicht weit von 
der Bahn oder einer Stadt, mit oder ohne 
Zuzahlung zu vertauſchen. Beſchreibung des 
Gutes (Lage, Boden, Winter⸗ und Sommer⸗ 
Ausſaat, Inventar, Preis, Anzahlung) wird 
gebeten unter C. D. 60 franco in der Expe⸗ 
dition der Schleſiſchen Zeitung niederzu⸗ 
legen. 3901] 

in 1400 Morgen großes Rittergut, zwei 

Meilen vom Bahnhof, Weizen⸗, Gerftenz, 
Roggenboden I. Klaſſe, 160 Morgen Wieſen, 
maſſive Gebäude, eine gut eingerichtete Bren⸗ 
nerei, ſoll für 78,000 Thlr., bei einer Anzah⸗ 
lung von 30,000 Thlr., verkauft werden. 
Reflektirenden wird gefällige Auskunft er⸗ 
theilen Herr C. Richter, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 44. 13895 


Denkmünzen 


zur 50jährigen Erinnerungsfeier der Schlacht 
bei Leipzig, am 18. und 19. Oktober 1863, in 
der Größe eines Viergroſchenſtücks, in zwei 
Exemplaren mit Band und Nadel. 

Die eine mit dem wohlgetroffenen Porträt 
des Fürſten Blücher von Wahlſtatt nebſt 
Inſchrift. 

Die zweite mit dem Napoleons ⸗Steine bei 
Leipzig. 

Bänder nach Angabe der deutſchen und preu⸗ 
ßiſchen Farben. 

Da dieſes Feſt beſonders für die Jugend 
von Bedeutung iſt, ſo erlaube ich mir, die 
Herren Lehrer darauf aufmerkſam zu machen. 

Commiſſionsweiſe an reele Verkäufer à Dtzd, 
24 Sgr. mit 25 pCt. Rabatt, die nicht ber: 


kauften zum vollen Preiſe retour; bei Beſtel⸗ 


lungen umgehende Zuſendung, Briefe franko. 
„G. Junker in Warmbrunn i. Schl., 
[2886] Graveur und Präge⸗Anſtalt. 


Saniläls⸗Ralh Dr. Nega’s 


Tannin⸗Pommade. 
(Die Glaskrauſe 2½ Sgr.) 


Einzig und allein wahrhaft wirkſame 
Pommade, das Ausfallen und Ergrauen 
der Haare zu verhindern, ſowie das 
Wachsthum derſelben zu befördern, 
allein echt zu haben bei 


R. Haus felder, 


Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. [2883] 


2458 


F. W. Streicher ' ſcher Mecord. 


Dresden. — Hotel de France. 


Die Betten find nach franzöſiſcher Art breit und bequem, die Zimmer ſauber und gut 


gelüftet, die Küche bewährt ihren alten guten Ruf, 


zu alle dem ſind die Preiſe angemeſſen, 


9742 befindet ſich im Centrum der Stadt; der Beſitzer empfiehlt ſich ergebenſt. 


Emil Gussefel 


Raffarra. 


General⸗Debit des Baker-Guano’s 


in Hamburg 


bringt hiermit zur Kenntniß des handelnden und landwirthſchaftlichen Publikums, daß 


den Herren Prosehwitzky & Hofrichter in 


Stettin die Fabrikation des 


Baker⸗Guano⸗Superphosphats in der bisher gelieferten und anerkannten Qualität übertragen 
worden iſt, und daß dieſelben ſomit den Debit für die Oſtſeeprovinzen, Poſen, Mark und 
Odergegend übernommen haben und Aufträge von denſelben direct oder durch Vermittelung 
der bekannten Debitſtellen prompt effectuirt werden. [2926] 


Bei jedem Quantum bis 100 Ctr. 
Bei über 100 Cterr. a 


a 3% Thlr. preuß. Cour. pr. Ctr. 
a 37 


7 ” ” * [2 


Weinſtöcke 


aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unſer Klima bewährteſte Sorten — offerire 
junge wurzelkräftige Stöcke unter Garantie der Echtheit. Kataloge werden bei ad 


Held 


& Kleinert in Breslau, Schuhbrücke 74, gratis verabreicht. 


G. A. Held, Kaufmann in Berlin, Markgrafenſtraße 18. 


W. SPINDLER’S 


N Töärberei, Bruckerei, 
Wasch-, Flecken- und Garderoben- 
Reinigungs-Anstalt, 


> empfiehlt sich zur besten und billigsten Aus- 


’ führung aller in dies Fach einschlagender 8 
Arbeiten, auf den einfachsten, wie kostbarsten Stoffen. 


Annahme Hokale 
Leipzig. Str. 42, 


Ecke der Mark- 
grafenstrasse, 


Stettin: 


„Breite Str. 52. 


Wallstr. 12, 
unweit des Spittel- 
marktes. 


Breslau: 
Ohlauer Str. 83. 


Beachtungswerth für 
Ein 


in Berlin: 


Poststr. II, 
e eis d. Probit- 


strasse. 


Leipzig: 


Universität.-Sir. 23 


Am Markt 9. 


Mühlenbeſitzer! 


Graupen⸗ Holländer 


zur Erzeugung aller Sorten Perlgraupen nebſt Putz⸗ und Sortir⸗ 
Maſchine, ſteht zu einem auffallend billigen Preiſe zum Verkauf in der 
Dampfmühle der Herren Fiedler & Glaſer zu Kattowitz. Derſelbe iſt 
ganz neu, nach neueſter Conſtruction, aus Eiſen gebaut, mit ſelbſtthätiger Vor⸗ 
richtung zum Abſondern der Mehle, ſtammt aus einer der renommirteſten Fa⸗ 


briken Oeſterreichs, war nur einige Wochen 
wegen Mangel an Raum verkauft. 
Briefen an Obengenannte wenden. 


im Betrieb und wird derſelbe nur 


Hierauf Reflektirende wollen ſich in Franco: 


[2829] 


Von echten Teltower Delicatess-Dauerrübehen __ 


erhalten auch in diesem Jahre immer frische Zusendungen, die 


Herm. Straka, 


d Carl Straka, 


erren 5 471 
Ring, Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz 
und Junkernstrasse 33. 
Albrechtsstrasse Nr, 40, 
zum Kaffeebaum. 


Post-Marken-Chocolade 


ee An er anni Fri 
— 


Großes Lager von 5 
Wiener, Offenbacher un 


Joh. urban Kern, 


Reuſcheſtraße 68. 


Elbinger Neunaugen 


empfehlen zu wieder ermäßigtem 


Preiſe: 12951] 
Gebr. Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Die erſte Sendung [2952] 


Ungar. Kaſtanien 


empfingen und empfehlen: 


Gebr. Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


ine Dame, welche fertig und fließend fran⸗ 

„zöſiſch ſpricht, auch in der Häuslichkeit 
befähigt und von Herzen gemüthlich iſt, 
wünſcht gegen freie Station eine gütige Auf⸗ 
nahme. Auch ertheilt dieſelbe Converſation 
unter faßlicher Methode. Frankirte Adreſſen 
unter D. 70 übernimmt die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [3916] 


Eine Clavierlehrerin, beſonders geübt 
im Accompagnement und im à 4 ms- 
Spiel, wünſcht noch einige Stunden zu bes 


ſetzen. Näheres in der Muſikalienhandlung von 


8 E. C. Leuckart, 
2946) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13. 


Eine Wirthſchafterin (Iſraelitin), die in 
weiblichen Handarbeiten geübt, und zur 
Beaufſichtigung von 2 Kindern, im Alter von 
6, und 8 Jahren, geeignet iſt, wird zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Adreſſen unter Chiffre 
I B. 10, poste restante Liegnitz. [2923] 


Ein junger Mann, dem die beſten Referen⸗ 
zen zur Seite ſtehen, mit ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten vertraut iſt und Schleſien 
bereits mehreremale bereift hat, ſucht per Neu⸗ 
jahr ein anderweitiges Engagement. Gefällige 
Franco⸗Offerten werden unter der Chiffre 
. S. 21 durch die Expedition der Breslauer 


Zeitung erbeten. 


Ein im Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft routinir⸗ 
ter Commis findet zum baldigen An⸗ 
tritt ein Engagement bei J. Goldſchmidt's 
Wwe. 8 Sohn, Nicolai⸗Str. 80. [3922] 


Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre 
in größern Häufern Sachſens und Schle⸗ 
ſiens arbeitete, routinirt im Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt, ſucht veränderungshalber 
anderweitig Stellung in derſelben Branche 
oder für Comptoirs. Gef. Offerten bis zum 
20. d. M. fr. sub R. A. S. 24 Breslau poste rest. 


Eb. verheiratheter Mann, gelernter Kauf⸗ 

mann, 30 Sa alt, dem gute Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht baldigſt oder 
pr. Neujahr ein für ihn geeignetes Place⸗ 


* 


Ein militärfreier junger Mann, welcher vier g 
ahre in der ghbeinprovinz und Weſtfalen 
als Dean und Müller gearbeitet bat, 


Sämmtlichen Reparaturen kann derſelbe ber 

vorſtehen und Mitte November d. J. eintre⸗ 
ten. Gefällige Offerten beliebe man france 
an Herrn A. Renner in Parchwitz zu ri * 
ten, welcher das Weitere fofort veranlaſſen wild. 


=: 5 d 

in mit guten Zeugniſſen verſehener un 
E im Briefſtyl gewandter Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber findet ſofort eine Anſtellung aul 
dem Dominium Ruppersdorf bei Streich. 
Perſönliche Meldung kann am 8. u. 9. d. M. 
in Breslau auf der Weidenſtr. 30, erfolge 


Ein Ober⸗Brauer!!! 


welcher in Wien, Dead, Dresden, München 5 
Norddeutſchland gearbeitet hat, die beſten u 
gangbarſten Biere vorzüglich herſſ 
noch dedienſtet iſt, ſucht möglichſt bald an 
neue Stellung durch Joſ. Delavigne, Ber 
lau, Schuhbrücke 59. Briefe fr. (381 
Mebrere herrſchaftliche Wohnungen find IF 
A meinem nahe an der Brücke zu Pols, 
nitz bei Freiburg gelegenen Hauſe, m 
oder ohne Möbel, bald zu vermiethen. 
[3904] M. Ehrhart. 
Feuengienftrape 26a. find 3 Stuben, Küche, 
Kabinet ꝛc. zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. [3915] 
Friedrichtraße 14 find 2 Stuben für 50 Thlt 
zu vermiethen und bald zu beziehen, 
Vormerksſtraße la. ſind 3 Stuben, Küche % 
zu vermiethen und Weihnachten zu bez. 
ine Wohnung, nahe am Ringe, 2. Etage 
vornheraus, iſt von Neujahr ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nikolaiſtraße 80, im Her⸗ 
ren⸗Garderoben⸗Magazin. 13923 


Zwei große Remiſen WE 
find Ring 49 zu vermiethen. 3820 


Zagerfeller 
find zu vermiethen Karlsſtraße 47. [3927 
Spy itelaiftrape Ir 44 üft die größere Halt 
der erſten Etage von Term. Oſtern ab z 
vermiethen. [3790] 
g Königsplatz Nr. Za 
1025 3. Etage, Entree, 7 Zimmer, Küche, 
chenſtube, Speiſekammer, Boden und Keller 
— zu vermiethen. Näheres par tefre. 138080 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 14a 
iſt der erfte Stock zu vermiethen und Neujahr 
zu beziehen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Lotterie-Looſe 4. Klaſſe 


verſendet bekanntlich am billigſten: [3396] 
Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin 
otterie⸗Looſe 4. Klaſſe U, , K vel 
L endet jetzt ſehr billig: M. Schereck 
in Berlin, Königsgr. 9, 12876] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 7. Oct. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 68— 71 64 58—62 Eat. 


— — 


= 
SEE. N on EEE — — — en — 


i en-, Deli en-, Mineral 8 K Niederlage. d ter V. X. G. fra te restante | Notirungen der von der Handelskammer er’ ö 
A Schafwollwatten. [2947] Colonialwaaren-, Delicatessen-, Mineralbrunnen- und Kerzen-Niederlage 1 ae 0 5 ranco poste 12618 nannten Commiffion zur Sefftellung der Marti 
| Das Reucte und Borgigliäte zu Wattirun Hnochenmehl I zu an veniaki debt gal, m, Ame Pe Von Maps und Räien. e, 
daa. gen d an BR | o este schöner nic, fr de cen. 3) „ 
! 7 2 5 N = “ a 
| ‚au. Für Damen zu Steppröden auch ſchon gg E In fiherer Mann (wenn auch nicht Kauf | Sommerrübſen 182 172 60 
F Each in üblicher Weite und Länge em: 2 8 erdinand Step an. mann) zur leichten Buch⸗ und Kaſſen⸗ Amtliche d e für loco Kartoffel 
führung geſucht. Derſelbe übernimmt] Spiritus pro 100 Quart b 


pfiehlt die Heinrich Lewald'ſche Best 


wattenfabrif, [3921 


hält die Haut geſchmeidig und zart. 


Ein neues empfehlenswerthes 


2639] 


ſie billig. 


eine angenehme, ſpäter ganz ſelbſtſtän⸗ 


Für ein rentables Fabrikgeſchäft, un⸗ 
weit Berlins, wird ein gut empfohlener, 
e mit 


1 S 34. dige und dauernde Stelle, we 
N — abrikat! Dach-Pappen einem jährlichen Einſommen von min⸗ 5. u. 6. Ot. Abs. 0 Ul. Mg. EU. Nchm. 2. 
h > 0 5 ER eigener Fabrik, A a bei freier Wee rar bei o 33277 38215 331770 
ee eee en guten englischen Hi Ft 9 oon Fele i cn Eh 
N achteln un 1 . 2 f ; ! 8 
| mit Schwanquafte a Schachtel 20 Sgr. Olivenölgummi⸗ Steinkohlentheer U. C Pre 7 . sach N 
Als Schönheitmittel bekannt, gleich: 3 h eſucht wird ein praltiſcher Oberbrenner, 5 — s iter 
zeitig aber auch bewäyrtes Schußmit- Pommade tein 0 enpet der in großen Brennereien gearbeitet Wetter heiter heiter he 
* ge 8 8 1275 5 7 offeriren billigst: Kr = nl Guß e 6. U. 7. Bet. Ads. Il. Mig.sU. Nchm 2. 
em Waſchen und vor dem Ausgehen a Stück 3, 6 und 7% Sgr. 2 Zi at. Frankirte Ad 2 J. aber: Luftdr. bei 0" 331793 331763 331730 
anzuwenden. Dieſe Pommade hält jede Friſur, ohne Stalling & em, nimmt ee e erg Len d Le Luftwärme ＋ 12,6 ＋ 1% + 17% 
Eieröl-Haut- u. Lippen- das Haar zuſammen zu kleben, erhöht | Nteotal-Platz 1. [2605] Ein inteligenter END mm Die Sande | Zhaupunttö + 105 + 06 +, 96 
| i d den Glanz, macht fie weich und beſitzt er wirthſchaft jofort vollig umfonft erlernen.] Dunftjättigung 8p t. Hardt. Horst, 
0 pommade, at enehmen una on Heel — . — . „ W. W 5 70 SO SD beer 
N a 75 ; eruch, ihr ſparſamer Verbrauch ſte 7 a ie Exped. der 4g. i Wetter eite eite ei 
j Pots 7%, 10 und 12% Sgr. ich, ihr ſparſ A: E au Athenienne, rp [ heiter heiter 


ei 80% Tra 
14% Thlr. G., % B. 


5 Glycerin-Hautbalsam, rg peter ae e ie ee ED renne Börse vom 7. Oct. 1863. Amtliche Notirungen. 
5 in Grau erden n, Wachs u. Harzpommaden ere . —ͤ—rN f TREO — TED, 
| läßt rauhe und riſſige Haut leicht verſchwin⸗ ei ß 9 2 1 4 1 sl. St.-Oblig. 4 B.-S. -F. Litt. D. 4/101 B. 
’ den und iſt ein vorzügliches Praſervati⸗ zu bekannten billigen Preiſen. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Amsterdam . k. S. 115 6 Posen, Pfandbr. 4 — dito Litt. E 465 101 B. 
N mittel gegen Froſt. R H fi l d Die erſte Sendung neuer 8 eur 2 15 d. dito dito 3% — ||Köln-Mindener 34 — 
. R. Hausfelder, ee Ungariiher Kaftanien,, |" 140% 62. |scneeumuet [99% Bl „de, Proeig 1 BB: 
Parfumerie- u-Toiletten-Seifen-Fabrik, Parfümerie: u. Toilette⸗Seifen. C f i N aumen, London. .. 5546 193; br 4,1000 Thlr. 36 94% B. Neisse-Brieger 14 | 88% 6. 
| e eee ede M L Basar LER reine 
h ater ra er. 2 2 2 > 1 1 RE, 55 . 22, 8 "hl. Rust, N 8 ito it. B.] 
N dem The 9 ] e e e 28, Smyrnaer eigen, 1 7 2 85% bz. De Pfdbr. 504 101% B. dito 8 100% 3% 157% a 
raukfurt . to \ En i „Obi, 8 . 
Die fo ſehr beliebten [2920] Far 8 Muscat. Traubenroſinen, Len f 5 „ge dit] — dito Baar 101 
x B ar in? 2939 " 4 eipzig u. Schl. R br. 4 f dit it. E. e 3 2 
Feinſte Speiſe⸗Chololade, Norw Leber 9] Alte, ſüße Apfelſinen, Ber in... k. 8. — r dg i 4 197% B. de 7 40 4 f % 
in Stangen mit Vanille, das Pfd. 11 Sgr., ie d eher dran, ſowie neue in Original⸗Kiſten empfing und Gold- und 1 Schl Prov.-Obl. 4 — [Kosel-Oderbrg.(4 61 6. 
90 Feine ae Heben teyftaliell, fei bon | empfiehlt büligft FF = 1108 5. Ausländische Fonds. dito Pr.Obl.4 | — 
© f ze eim 5 sOUISA OT .„. - +17 4 D, i 1 — 
Vanillen Block⸗Chokolade, ſawegen. Die Fache 0 uny 10 Sgr. Jacob Knaus, e 0 % a Pfandbr, 4, 874 B.] ate Stamm] " — 
das Pfd. 7 Sgr. bei 5 Bid. à 7 Sgr., —. S. G. Schwarz. Ohlauerftr. 21. _ Hintermarkt Rr. . Bosch. 880. dite Sch-Oja , | Oppelu-Taraw.is 68 cf. 
Be 1 Die höchſten Prei el! Der diesjährige Verkauf - "Inländis she Fonds. Oest. Nat.-Anl 4 | 72% G. S =— 
" ++ 44 BR, er dies! 1 Inländise Talie niger 8 Schl. Zinkh. -A. — 
* = a 2 5 5 * riger Sprungböcke E . St.-Anl. 4) er talienische Anl.|— — Sant reale 
Gewürz⸗Bruch Chololade, für getragene Herren: und Damenkleider, ang hegen Stammfchäferel be⸗ Prong Anl. 1850 Hi 99 B. Ausländische Eisenbahn-Actien. x wär 5 3 — 
das Bio. 7 Sgr. bei 5 Pfd. a 6% Sgr., Betten, Wäſche 110 zahlt: Marianne 7“ ginnt am 1. November, dito 1852 4 99 B. Warsch.-W. pr. 8 Ich 5 10270 89 
Chololaden⸗ Pulver Brieger, Goldene-Nadegaije 28, 1. Etage Dom, Shwufen, 6. Dir 0 | dito 1854144 101%’B. Stück v.60RubRb.! — Pb Com- At | 7 
das Pfd. 6 Sgr. 4 Ven ſchleſiſchem Gar er e 1 Das Wirthſchafts⸗Amt. [2928], Se 1855 1% 100% a lee» 4 = Darmstädter... — 2 | 
8 8 2 / 50 Centner zu verkaufen bei der A. Ii f ; to — 3 4 B. Painz-Ludegh.— |: — Oesterr. Credit. — 83 ½ b, 
r e bie e and ue Lüſchwitzſchen Bergwerks⸗ u. Hütten⸗Admi⸗ Wels 2 810 an 115 ih 0 1 5 375 90% Inländische Elsenbahn-Actien. dito Loose 1860.— 80 N 
bie Niederlage bei ftration in Breslau, Kleine Feldgaſſe 8, Funde e ole 9 ae, a Bel BAT 34 AB. 91 sch, A 4 185% B. Gal. L. B. Sb Pr. — ba. 
Iwei i verſchließhar, ſtehen billig | träger wie zur Maſt, zum Verkauf. Etwaige ae 5 leo Pr. 1B. 7 8 
Paul Neugebauer, Zi abe Nr. 11, im 15 doll Die Börsen- Commission. 
zum Verkauf Oderſtraße Nr. 11, im Hofe ragen wolle man an das Dom. Kottli⸗ 
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Oſdlauerſtr. 47, ſchrägeüber d. Gen. Landſchaft. ſchowitz bei Toſt richten. 12611) ] Verantw. Redacteur: Dr. Stein, Drud von Graß, Darth u. Co. (T. Fciebrich in Oteslan. 


